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Der Culturkampf in Belgien.
Für den Ultramontanismus kann es wohl kaum

einen ſchwereren Schlag geben, als daß ihm in denjenigen
Ländern, in welchen er den feſteſten Halt gefaßt, den größ-
ten Einfluß errungen hat, der Boden unter den Füßen
weggezogen wird. Das geſchieht gegenwärtig in Frankreich
und in Belgien. Jn beiden durchaus katholiſchen Ländern
ergreifen die Regierungen in Uebereinſtimmung mit dem
intelligenteren Theile des Volkes und deſſen Vertreter das
einzig wirkſame und richtige Mittel, Roms unheilvolle
Macht zu brechen, indem ſie die Schule ſeinem Einfluſſe
entziehen. Schon die Kunde von der bloßen Abſicht der
Regierungen, die Erziehung der Jugend ſelbſt in die Hand
zu nehmen, mußte auf die Ultramontanen wirken wie ein
Stich in ein Wespenneſt. Daß dieſe Wirkung auch ein
getreten, dafür finden unſere Leſer ja noch täglich die Be
weiſe in den betreffenden Spalten unſeres Blattes. Wir
haben nun bereits den Culturkampf in Frankreich zu ver-
ſchiedenen Malen zum Gegenſtande einer Beſprechung ge
macht und wollen heute über den nicht minder heftig ent-
brannten in Belgien einige Erörterungen anſtellen. Daß
die gegenwärtige liberale Regierung in Belgien es gewagt
hat, den Kampf mit dem Ultramontanismus aufzunehmen,
iſt eine That, welche ihr nicht hoch genug anzurechnen iſt,
denn es iſt ein Kampf gegen einen an Macht mindeſtens

r Feind. Wir wollen einen Rückblick auf die
eſchichte Belgiens im letzten Dezennium werfen, um die

dort herrſchenden Zuſtände beſſer und klarer würdigen zu
können.

Jn den letzten zehn Jahren hat der Ultramontanismus
in Belgien ſchwere Niederlagen erlitten, ſo ſchwer wie wohl
kaum in einem andern Lande. Aber er hat dieſelben über-
dauert, nach jeder derſelben hat er ſein Haupt wieder er
hoben, die alte Kraft wiedergewonnen. Das zeigt, wie
feſt ſein Einfluß in der Bevölkerung des Nachbarlandes
wurzelt. Dreizehn Jahre hindurch hatte das liberale
Miniſterium Fréère-Orban die Geſchicke des Landes mit
einer ſo weiſen Mäßigung gelenkt, daß die Ultramontanen
eine wirkſame Handhabe gegen daſſelbe nicht fanden. Aber
ihrer Zähigkeit wich dieſes Miniſterium endlich doch, um
dem gründlich ultramontanen Cabinet d'Anethan Platz zu
machen. Die Anhänger Rom's triumphirten, als plötz
lich ein vernichtender Schlag wie ein Blitz aus heiterm
S auf dieſes Miniſterium herabfuhr. Der vor

urzem in bitterer Armuth geſtorbene „päpſtliche“ Graf
Langrand-Dumonceau hatte die „Chriſtianiſirung des
Capitals“ erfunden d. h. eine Methode, auf dem Wege
der Speculation und der Gründung „ſchriſtlicher“ Banken
der Kirche das Geld zuzuführen, was freiwillig nicht zu
bekommen war.
waren die Miniſter Dedecker, Nothomb und Deéchamps.

Seine eifrigſten Förderer und Beſchützer

Da ſtellte es ſich mit einem Male heraus, daß der päpſt-
liche Graf und Chriſtianiſator des Capitals ein ganz ge
meiner, unchriſtlicher Schwindler war, welcher es beſſer ver
ſtanden hatte, das gläubige Volk um Millionen zu prellen
als die geriebenſten Jobber der damals auf dem Höhe-
punkte ſtehenden Gründungsepoche in Deutſchland. Die
Protektoren des Grafen, welche noch mehr gethan hatten,
als protegiren, waren garſtig compromittirt und das Cabinet
d'Anethan nahm ein ſehr ruhmloſes Ende. Trotzdem ver-
mochten die Ultramontanen ein neues Miniſterium
aus ihrer Mitte durchzuſetzen, das Cabinet d'As-
premontLynden. Dieſes Cabinet wußte in ſeinem
clericalen Uebermuth nichts beſſeres zu thun, als
andere Staaten mit liberalen Jnſtitutionen zu chicaniren.
Das republikaniſche Frankreich wurde dadurch verhöhnt,
daß der „roy“, der clericale und reactionäre Graf Cham-
bord bei einem Beſuch in Belgien officiell faſt vergöttert
wurde gegen Jtalien wurden wegen der Beſetzung Roms
ebenſo lächerliche wie widerliche Demonſtrationen gemacht
und ſchließlich wagte man ſich auch an das deutſche Reich.
Daſſelbe und namentlich der Leiter ſeiner Politik, Fürſt
Bismarck, wurde von der Kanzel, von der Rednertribüne
des Repräſentantenhauſes herab, in Verſammlungen u. ſ. w.
in geradezu gemeiner Weiſe verunglimpft und in der Aus
lieferungsangelegenheit des Mörders Duchesne die feind
ſeligſte Stellung eingenommen. Aber bei dem eiſernen
Kanzler war man an den Unrechten gerathen, er ſprach
mit den Belgiern deutſch und das belgiſche Strafgeſetzbuch
wurde flugs um einen bezüglichen Paragraphen bereichert.
Das war wieder ein böſer Schlag, aber das ultramontane
Cabinet hatte im Clerus und dem von dieſem beherrſchten
Volke eine ſo feſte Stütze, daß es ſich hielt.

Es iſt nur zu erklärlich, daß die Ultramontanen eine
ſolche Macht auf das Beſte und Einträglichſte auszunützen
verſtanden. Der Lateauſchwindel hielt das wundergläubige
Volk in blinder Abhängigkeit, ein wohldisciplinirtes Heer
von ſubalternen Geiſtlichen, Mönchen und Nonnen be-
herrſchte, gehorſam dem Befehl von oben, die Gemüther,
die katholiſche Univerſität Loewen, welche mehr einer Aka-
demie von Kirchenvätern als einer Hochſchule glich,
„chriſtianiſirte“, oder beſſer corrumpirte die wiſſenſchaftliche
Bildung, das koloſſale Capital der todten Hand, das Kirchen
vermögen, welches ſich durch gewiſſenloſe Erbſchleicherei
und unverſchämte Ausbeutung des Volkes fortwährend ver
mehrte, gab dem Klerus die unbeſchränkte Macht des
Mammons und dazu arbeiteten demſelben die Hetzkapläne
aus den deutſchen Grenzgegenden, welche, zu Hauſe be-
drängt durch den Kanzelparagraphen, mit ihren Schäflein
prozeſſionsweiſe auf belgiſches Gebiet zogen, um dort nach
Herzensluſt auf das Deutſche Reich, Bismarck, Falk und
die Maigeſetze zu ſchimpfen und den Brüdern in Belgien

allerlei Liedlein von diocletianiſcher Chriſtenverfolgung vor-
zuſingen, gar wacker in die Hände. Das verſtand beſon-
ders der bekannte chriſtlich-ſoziale und ſonſt ſtockultramon
tane Kaplan Cronenberg aus Aachen, derſelbe, der vor
einigen Wochen vor dem Zuchtpolizeigericht in Aachen wegen
Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu 1 Jahr Gefängniß
verurtheilt wurde. Endlich fanden in Belgien die aus
Deutſchland ausgewieſenen Jeſuiten und ſonſtigen Ordens-
brüder, auch die renitenten Biſchöfe willkommene Auf-
nahme und daß den belgiſchen Klerikalen deren Klagelieder
gut zu Statten kamen, iſt ſelbſtverſtändlich.

Auf dieſe Weiſe mußten die Ultramontanen den rieſigen
Einfluß gewinnen, den ſie beſitzen und von dem wir in
a letzten Zeit ſo manche traurige Probe mitzutheilen

atten.
Aber endlich rührten ſich doch die Liberalen, die ſich

ſchon längſt hätten rühren ſollen, und es gelang ihnen, das
ultramontane Kabinet zu ſtürzen, an deſſen Stelle das
gegenwärtige liberale, abermals unter Führung des bewährten
FrèreOrban trat. Daſſelbe hat ſich die große Aufgabe ge
ſtellt, den ultramontanen Augiasſtall zu reinigen und es hat,
wie man ihm zugeben muß, die Sache am rechten Ende
angefaßt. Der belgiſche Kulturkampf wird ein Kampf auf
Leben und Tod werden, aber wir zweifeln nicht, daß Rom
auch hier unterliegen wird, wenn die Liberalen tapfer
Stand halten und Mann für Mann dem Miniſterium zur
Seite ſtehen. Sie ſind zahlreich und mächtig genug, wennſie nur wollen und nicht in diejenige Laäſſigteit und Sorg-

loſigkeit verfallen, mit welcher ſie früher die Entwickelung
der Dinge beobachtet haben. Wir fürchten das aber nicht
nach ihrer Haltung in der letzten Zeit dieſelbe hat uns
gezeigt, daß die Vertreter des Liberalismus in Belgien ſich
voll und ganz ihrer hohen und ſchweren Aufgabe bewußt
geworden ſind und damit iſt Alles gewonnen! Noch eins
bleibt dem Kabinet übrig zu thun, wenn es den Einfluß
des Ultramontanismus dauernd brechen will, nämlich die
Reform des Wahlgeſetzes. Nach demſelben, welches natür
lich ebenfalls den Klerikalen ſeinen Urſprung verdankt,
ſind die Wahlkreiſe ſo zuſammengeſetzt, daß die Städte
mit den ländlichen Ortſchaften zuſammen wählen und in
Folge deſſen von der der ultramontanen Weiſung unbe-
dingt folgenden Landbevölkerung vielfach überſtimmt werden.
Wir zweifeln nicht, daß den Liberalen, namentlich wenn
ſie durch die Annahme der Schulgeſetze geſtärkt ſind,
auch dieſe Reform gelingen wird und dann bricht für
Belgien eine neue Zeit an, die Zeit der Herrſchaft des
Geſetzes!

Telegraphiſche Depeſchen
Schwerin, d. 13. Mai. Der Großfürſt Michaer

iſt mit ſeiner Gemahlin und ſeinem älteſten Sohne, Groß-

3] Die letzte Hypothek.
(Forrſetzung.)

Herrn Werner litt es nicht lange bei dieſen Geſchäften.
Nachdem er mit ſeiner Frau über Dies oder Jenes Rückſprache
genommen hatte, ſaß er bald wieder an ſeinem Schreibtiſch,
ſeine Papiere ordnend, Einzelnes für ſeinen Rechtsnachfolger
bei Seite legend, Ueberflüſſiges den Flammen übergebend,
noch Anderes zum Mitnehmen zuſammenpackend. Es war
auch noch ſo mancherlei Geſchäftliches abzuwickeln, denn wenn
Werner auch nach allen Richtungen hin ſeine Verhältniſſe
wohlgeordnet hatte, ſo bringt doch ſo ein plötzlicher Gutsver-
kauf die bisherige regelmäßige Fluth in eine andere Strömung
und da iſt denn noch ſo Vielerlei abzuwickeln, ehe es zum
Scheiden aus den bisherigen Verhältniſſen kommt.

Wenn aber dann Werner ſo eine Zeit lang in den
Papieren gekramt hatte, dann litt es ihn nicht länger am
Schreibtiſch, er ließ Alles liegen und eilte hinaus ins Freie
und durchſtreifte das Gut nach allen Richtungen hin. Er
konnte ſich noch gar nicht an den Gedanken gewöhnen, daß
nun bald die Zeit kommen ſollte, wo dies nicht mehr der
Fall ſein werde. Wie ſo manchesmal hatte er in der langen
Reihe von Jahren, welche er in Marienau verlebt, die Tour
durch das Gebiet zu Pferde und zu Wagen gemacht!

Jetzt zog er es vor, ſeinen Gedanken hingegeben ganz
allein zu Fuße die wohlbekannten und ſo geliebten Fluren zu
durchwandern. Bald war er auf dem Acker, bald auf den
Wieſen, bald im Walde; Alles, wie es ſich jetzt präſentirte,
war ſein Werk, er hatte es ſo mit ſeiner Arbeit, ſeinem Fleiße
geſchaffen.

Als er Marienau vor nun mehr als dreißig Jahren
kaufte, da gehörte Muth dazu, in das Geſchäft hineinzugehen,
und noch dazu mit den geringen Mitteln, welche ihm zu Ge-
bote ſtanden. Die Wirthſchaft befand ſich in einem beklagens-
werthen Zuſtande, die Gebäude waren verfallen, wenigſtens

vernachläſſigt, der Viehſtaud war ein geringer und unanſehn-
licher, die Felder und Wieſen waren, wie man zu ſagen pflegt,
ausgehungert, der Wald zum größten Theil devaſtirt. Es
mußte an allen Orten nachgeholfen werden überall gab es
zu thun, gab es Arbeit, und Werner arbeitete von früh bis
ſpät und ſeine Mühe wurde belohnt. Die Felder und Wieſen
erholten ſich unter ſeiner Pflege und gaben von Jahr zu Jahr
beſſere Erträge; Hand in Hand damit verbeſſerten ſich die
Viehſtämme und ſtatt der alten ſchlechten Gebäude erſtanden
allmälig beſſere, ſtattlichere. Der Wald, ſorgſam eultivirt
und gepflegt, wuchs freudig heran und repräſentirte jetzt eine
Sparbüchſe für kommende Zeiten.

So galt Marienau ſeit Jahren ſchon als eins der beſten
Güter in der ganzen Umgegend, ſein Beſitzer aber war weit
und breit hochangeſehen, nicht allein als Landwirth, ſondern
auch als Menſch. Es erregte alſo allgemeines Bedauern, als
man erfuhr, daß Werner verkauft habe und die Gegend für
immer verlaſſen wolle. Man ſprach ihm dies mündlich und
ſchriftlich aus und arrangirte in aller Schnelligkeit in der
Kreisſtadt ein Abſchiedsfeſt, zu welchem ſich die Nachbarn von
nuh und fern einfanden, um noch einmal vem ſcheidenden
Collegen, dem alten bewährten Freunde die Hand zu drücken.
Es wurden bei dieſer Gelegenheit viele Toaſte ausgebracht
und manigfache Reden gehalten, und als dann Werner heim
fuhr, da war ihm das Herz erſt recht ſchwer.

Einige Tage darauf hatte er noch ſeine nächſten Nach
barn und Freunde, mit deren Familien er und ſeine Frau
verkehrt hatte, nach Marienau geladen, es ſollte das letzte
Mal ſein, daß ſie dort ſeine Gäſte waren, wo ſie oft ſo fröh-
liche Stunden verlebt hatten. Trotz des Champagners aber
und trotz aller Bemühung wollte keine rechte Heiterkeit auf
kommen, die Stimmung blieb eine trübe, und als dann
Werner das Glas erhob und in ſeinem und ſeiner Frau
Namen die alten Freunde bat, ihnen ein gutes Andenken zu
bewahren, da ſtürzten ihm die Thränen aus den Augen und

die Rührung übermannte ihn ſo, daß er nicht im Stande
war, weiter zu ſprechen.

Etliche Tage ſpäter fand dann die Auction ſtatt von den
Sachen welche Werners nicht mitnehmen wollten. Es hatte
ſich, wie dies auf dem Lande zu geſchehen pflegt, ein zahl
reiches Publikum eingefunden, und die Gegenſtände wurden
oft über den Werth bezahlt. Da waren ja ſo viele, welche
gern ein Andenken an den ſcheidenden Herrn haben wollten
und ſo trieben ſich die Leute mit Eifer in die Höhe. Jn
wenigen Stunden war Alles verkauft und der Hausrath, der
ſo lange Jahre die Räume des Herrenhauſes gefüllt hatte,
wanderte nach allen Richtungen hin zerſtreut von dannen.
So nahte denn der Tag der Abreiſe recht ſchnell; der Möbel-
wagen langte an und wurde mit den Gegenſtänden beladen,
welche nach der Stadt mitgenommen werden ſollten. Am an-
dern Tage wollte denn auch Werner mit ſeiner Frau ſcheiden.

Gegen Abend wanderten die beiden alten Leute noch
einmal gemeinſchaftlich nach dem Kirchhof, auf dem ihr Sohn
den letzten Schlaf ſchlief ſie legten ein paar Kränze auf dem
Grabe nieder und ſchärften es dann dem alten Küſter ein,
daß er vaſſelbe immer recht ſorgſam pflegen ſolle. Dann
machten ſie noch eine Promenade durch die nächſten Felder,
trafen den Schäfer mit ſeiner Mutterheerde, thaten noch einen
Blick in die Ställe, wanderten durch den Garten und dann
ſetzten ſie ſich in die Veranda, wo ſie Lobel trafen, der ihnen
durch ſein Geplauder über die trübe Stimmung binweghalf.

Endlich kam der Abſchied; noch ein Händedruck den her
beieilenden Le en, die Pferde zogen an und bald lag Marienau
hinter ihnen, mit ſeinen Erinnerungen an die viele Ar-
beit, an die vielen Mühen und Sorgen, an die Erfolge und
Freuden, an die böſen und guten Stunden, die ſie hier verlebt
hatten.

3. Eine Perle der Provinz.
Herr Krieger war, wie wir aus ſeiner Unterhaltung mit

Herrn Werner erfahren haben, bei einem von deſſen Nach
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fürſten Nikolaus, zum Beſuche des großherzoglichen Hofes Nachmittags übermittelt.
hier eingetroffen.

Stockholm, d. 13. Mai. Die Kammern ge-
nehmigten in gemeinſamer Sitzung mit 208 gegen 119
Stimmen den Eiſenbahnhypothekenfonds im Betrage
von 23 Millionen und beſchloſſen mit 202 gegen 125
Stimmen den Ankauf der Hallsberg-Mjölbyer Eiſen-
bahn durch den Staat.

Paris, d. 13. Mai. Die in dem Kabinet her-
vorgetretenen Meinungsverſchiedenheiten bezüglich
der Organiſation der Polizeipräfektur und der Zurückver
legung der Kammern nach Paris ſind dem „Temps“ zu
folge beigelegt und würde das Kabinet ohne jegliche MoAifhation vor die Kammern treten. Falls in dieſer Ange

legenheit eine Jnterpellation eingebracht werden ſolle,
würde ſeitens der Regierung die Erklärung abgegeben
werden, daß die Angelegenheit bezüglich der Organiſation
der Polizeipräfektur vollkommen unabhängig ſei von der
Frage wegen der Rückkehr der Kammern nach Paris.
Sollten ſeitens des linken Centrums in dieſer Hinſicht
Garantien verlangt werden, ſo würde das Kabinet be-
tonen daß es ſolche Garantien hinlänglich durch ſeine
gegenwärtige Zuſammenſetzung, durch ſeine frühere Haltung
und durch ſein Programm biete; außerdem würde das
Kabinet ein Vertrauensvotum bezüglich dieſer Frage ver
langen.sSern, d. 13. Mai. Der zwiſchen dem Unternehmer

des Gotthardbahn-Tunnels, Favre, und der Direktion der
Gotthardbahn abgeſchloſſene Nachtragsvertrag zur Er
ledigung der hervorgetretenen Differenzen wurde von dem
Verwaltungsrath der Gotthardbahn und dem Bundesrathe
ratifizirt und iſt ſomit in Kraft getreten.

Rom, d. 13. Mai. Der Papſt hat eine Alloku-
tion erlaſſen, in welcher hervorgehoben wird, daß die Frage
hinſichtlich der Stellung der Katholiken in der Türkei
eine Regelung erfahren habe.

Petersburg, d. 13. Mai. Nach hier eingetroffe
nen Nachrichten iſt der Prinz von Battenberg geſtern
Morgen in Livadia eingetroffen.

Petersburg, d. 13. Mai. Der Kriegsdampfer
„Konſtantin“ holt die bulgariſche Deputation zur Begrüß-
ung des Prinzen von Battenberg von Varna ab und
dürfte dieſelbe am 15. d. in Livadia eintreffen. Der neue
Fürſt reiſt am 18. Mai nach Wien und tritt von dort aus
ſeine Rundreiſe nach Berlin, Paris, London und Rom an.
Von Rom begiebt ſich der Fürſt nach Konſtantinopel zur
Jnveſtitur, betritt in Varna den Boden Bulgariens, leiſtet
in Tirnowa den Eid und nimmt in Sofia ſeine bleibende
Reſidenz.

Bukareſt, d. 13. Mai. Bei den am 9. und 10. d.
ſtattgehabten Delegirten wahlen haben die Kandidaten
der liberalen Partei im 4. Wahlkollegium mit bedeu-
tender Majorität geſiegt.

London, d. 13. Mai. Unterhaus Unterſtaatsſekretär
Bourke erwiederte auf eine Anfrage Jenkins, die Jdee
einer gemeinſamen Aktion Englands und Frankreichs be-
züglich der egyptiſchen Angelegenheiten ſei nicht aufge
eben worden. Dilwyn beantragte eine Reſolution,

in welcher ausgeſprochen werden ſolle, daß die wachſenden
Mißbräuche der Prärogative und des Einfluſſes der Krone
ſeitens der Miniſter eine ſtriktere Beobachtung der der
Prärogative geſetzten Schranken erheiſchen.

aſhington, d. 12. Mai. Die Repräſentan-
tenkammer hat den Geſetzentwurf betreffend die Ein
kommenſteuer abgelehnt. Der Präſident Hayes hat
ſein Veto gegen die Bill, durch welche bei der Präſiden
tenwahl die Anweſenheit von Bundestruppen in den Wahl
orten verboten werden ſoll, eingelegt. Die Kammer hat
einen Antrag, die vorliegenden Tagesordnungen aufzuheben,
um das Armeebudget votiren zu können, abgelehnt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. Mai.

Der Kaiſer iſt Urgroßvater geworden. Die
Prinzeſſin Charlotte, die älteſte Tochter unſeres kron-
prinzlichen Paares und Gemghlin des Erbprinzen von
Meiningen, iſt geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr von
einem Töchterchen glücklich entbunden worden. Dem
Kaiſer wurde die Nachricht von dem glücklichen Ereigniß
durch die Palaſtdame der Frau Kronprinzeſſin Gräfin
Brühl, welche von Potsdam nach Berlin gekommen war,

darauf vezüglichen Telegramms auf der großbritanniſchen
Botſchaft begab ſich ein Sekretär dieſer Botſchaft nach
Potsdam behufs Erledigung der betreffenden engliſchen
Formalitäten. Heute traf der Erbprinz von Sachſen
Meiningen in Berlin ein und wurde Mittags vom Kaiſer
empfangen.

Die hieſige großbritanniſche Botſchaft hat den
Unterrichtsminiſter erſucht, den mediciniſchen Facultäten der
Landes Univerſitäten und der Direction des hieſigen medi-
ciniſchchirurgiſchen Friedrich-WilhelmsIJnſtituts die näheren
Bedingungen der Preisbewerbung für eine von dem
Royal College of Phyſicians in London ausgeſetzte als ge
nügend verdienſtlich befundene Arbeit über die Waſſer-
ſcheu mitzutheilen. Der Preis beträgt 100 Pfd. St.

Ein Correſpondent der Pariſer „Patrie“ hat in Ber-
lin Herrn Windthorſt aufgeſucht und ins Verhör ge-
nommen. Das Geſpräch bewegte ſich indeß nur um die
franzöſiſchen Angelegenheiten und die Anſichten des welfi
ſchen Abgeordneten über die Republik; ſein Abſcheu gegen
die Ferry'ſchen Vorlagen, ſein Wunſch, das legitime Kö-
nigthum wieder hergeſtellt zu ſehen, waren leicht im Vor
aus zu errathen. Uebrigens ſcheint der Correſpondent
Herrn Windthorſt, der ſich der deutſchen Sprache bediente,
nicht immer richtig verſtanden zu haben ſo z. B., wenn
er ihm folgende Worte in den Mund legt: „Der Soctalis
mus iſt meines Erachtens die Geißel, mit welcher die Vor
ſehung die Völker zum Glauben zurückführen will. Ob-
gleich ich durchaus kein überzeugter Katholik bin, (27) würde
ich doch als Staatsmann mein Hauptaugenmerk darauf
richten, die Religion in ihre alte Macht wieder einzuſetzen.“
Da Herr Windthorſt dann weiter bemerkte, daß der Cul-
turkampf der größte Jrrthum des Reichskanzlers ſei und
daß dieſer es bald ſelbſt anerkennen werde, fragte der Jn-
terviewer: „Er wird alſo nach Canoſſa gehen worauf
Windthorſt, das Geſpräch abbrechend, erwiederte: „Nun,
für den Augenblick wenigſtens nimmt er dieſen Weg
noch nicht.“

Die nationalliberale Fraktion des Reichstages
trat heute zur Wahl der von ihr in die Tarifkom miſſion
zu entſendenden Mitglieder zuſammen und wählte die
folgenden Abgeordneten und zwar auf Vorſchlag der Wahl
kommiſſion durch einſtimmige Akklamation: Die Abgg.
v. Bennigſen, v. Benda, Bamberger, Delbrück, Hammacher,
Oechelhäuſer, v. Schauß. Der Abgeordnete Delbrück ge
hört bekanntlich keiner Fraktion an, wurde aber, da ſeine
Perſönlichkeit und Sachkenntniß in der Kommiſſion nicht
fehlen darf, von der nationalliberalen Fraktion auf die ihr
zufallende Zahl übernommen. Jm Uebrigen iſt durch die
getroffene Wahl den in der nationalliberalen Fraktion vor-
handenen Strömungen wohl auch zahlenmäßig ziemlich
genau entſprochen.

Eine Berichtigung, die für den handels und zoll
politiſchen Streit wichtig iſt, finden wir in der „National-
zeitung.“ Der Brief des Frhrn. v. Thüngen an
den Grafen Bismarck hatte einen Vergleich des Flächen-
inhalts des mit Getreide bebauten Bodens in Deutſchland
mit anderen Ländern aufgeſtellt, der ſich als ſehr weſent
lich unrichtig erweiſt. Jn der Thüngen'ſchen Statiſtik
wird erſtens Flächeninhalt, d. h. Geſammtfläche incl.
Landſeen, hohe Gebirge, Unland, Wege u. ſ. w., und
anbaufähige Fläche zuſammengeworfen, für Deutſchland
der erſtere, für die angeführten fremden Länder die letzteren
in Vergleich geſtellt; zweitens wird in Bezug auf Oeſter-
reich „Ackerland überhaupt“ mit „Ackerland mit Halm-
früchten beſtanden,“ verwechſelt. England hat nicht 33,
Schottland nicht 36 Proc. ſeines Flächeninhalts, ſondern
ſeines culturfähigen Landes mit Getreide
Oeſterreich ſind nicht 36 Proc. des „Flächeninhalts“ dem
CerealienAnbau gewidmet, ſondern 36 Proc. des „anbau-
fähigen Landes“ ſind Ackerland, und von letzterem ſind
natürlich höchſtens mit Halmfrüchten beſtanden. Von
dem geſammten Flächeninhalt ſind allerdings in Deutſch-
land, wie in dem v. Thüngen'ſchen Brief richtig angegeben
iſt, etwa 25 Proc., in England aber nur etwa 20 Proc.
mit Cerealien beſtellt jedem, welcher die engliſche
Wieſen- und Weidewirthſchaft kennt, wird dieß einleuchtend
ſein in Schottland ſind gar nur etwa 7 Proc., nicht
36 Proc., im Getreidebau.

barn ein Jahr Volontair geweſen. Einziger Sohn eines ziemlich
wohlhabenden Tiſchlermeiſters in einer größeren Provinzial-
ſtadt, glaubte er ſich im Einverſtändniß mit ſeinem Erzeuger
zu etwas Höherem geboren, als zum Handwerk; er beſchloß
Landwirth zu werden. Nachdem er das Gymnaſium bis zur
Sekunda durchgemacht, und ſich neben dem Studium der
Griechen und Römer eine anſehnliche Portion von „Lebens-
weisheit“ angeeignet hatte, begann er ſeine landwirthſchaftliche
Laufbahn in der Wirthſchaft eines Pächters als Lehrling und
verſchaffte ſich hier, ziemlich ſtrenge gehalten, einen Einblick
in das weitverzweigte Getriebe des Landwirthſchaftgewerbes.

Leider ließen kleine Differenzen zwiſchen Prinzipal und
Eleve, über welche wir mit Stillſchweigen hinweggehen wollen,
nach Jahresfriſt wünſchenswerth erſcheinen, daß eine ſchnelle
Trennung erfolgte. Krieger ſchüttelte den Staub von ſeinen Sohlen
und trat, jetzt kein Neuling mehr im Fache, bei einem andern
Gutsbeſitzer zu ſeiner weiteren Ausbildung in die Wirthſchaft
ein. Und wieder ſehen wir ihn nach einem Jahre von hier
ſcheiden, denn, meinte Krieger, man muß, um nicht einſeitig
zu werden, mehr als eine Wirthſchaft kennen lernen.

Dann führte ihn ſein Stern zu Herrn Schröder, dem
Nachbar des Herrn Werner; hier trat er aber als einer der
Volontaire ein, deren Herr Schröder gegen ein erkleckliches
Koſtgeld immer mehrere bei ſich hatte. Die jungen Herren
hatten das Recht, gegen Erſtattung der Futterkoſten ein eigenes
Pferd zu halten und vom Sattel herab die Künſte des Land
baues zu ſtudiren. Es war gar nicht ſo unangenehm, die
Runde durch die Beſitzung zu machen und von dem, was ge-
trieben wurde, Notiz zu nehmen, gelegentlich auch einen Blick

in die Ställe mit ihrem lebenden Jnhalte zu thun, daneben
die Nachbarſchaft zu frequentiren, und zu Diners und Jagden
geladen zu werden!

Das war Alles recht ſchön, allein am Ende verliert
auch dies ſeinen Reiz, zumal wenn man fühlt, daß man
ſelber zum Regieren geboren iſt. Und der junge Krieger
fühlte dies ebenfalls. So ſchied er auch aus der Wirthſchaft
des Herrn Schröder, ſo zuſagend ihm die dortigen Verhält- ganzen Provinz muß

und ging noch ein Jahr lang aufniſſe auch geweſen waren

eine Akademie. Und als er denn auch dieſen Curſus in an-
genehmſter Weiſe abſolvirt hatte, da beſchloß er im Einver-
ſtändniß mit ſeinem Vater, ſich einen eigenen Herd zu grün-
den, ſich anzukaufen, „denn,“ meinte der junge Herr, „beim
Pachten vergießt man ſeine Schweißtropfen nur für Andere,
während man bei eigenem Beſitz für ſich ſelber ſchafft.“

„Am beſten fuhr er fort, „wird es ſein, wenn wir
ein recht großes Gut kaufen, das vernachläſſigt iſt, das er
halten wir für einen billigen Preis, ich ſetze es in den Stand
und genieße den Lohn für meine Anſtrengungen. Kaufen wir
dagegen ein Gut, auf welchem bereits Alles in beſter Ord-
nung iſt, ſo müſſen wir dies theuer bezahlen, es giebt nichts
mehr zu ſchaffen und ich quäle mich nur, um für andere
Leute die Zinſen herauszuwrrthſchaften.

Dieſen Anſchauungen gemäß wurde den Agenten Auf-
trag ertheilt und dieſe unterließen denn auch nicht, in den
verſchiedenſten Gegenden Güter zum Ankauf zu empfehlen.
Von allen den beſichtigten Gütern aber konvenirte durchaus
keines, denn bei jedem war etwas auszuſetzen.

Da kam eines Tages der alte Herr Krieger mit einem
fremden Herrn in ſeine Wohnung, den er in der Bierſtube
kennen gelernt hatte, und der ein Gut wußte, gerade wie es
Vater und Sohn in ihren kühnſten Träumen vorſchwebte.
„Aber,“ ſagte Jener, „wir müſſen eilen, denn ich kann nicht
dafür ſtehen, daß bei langem Zaudern das Gut noch zu haben
ſein wird; derartige Waare vergreift ſich ſehr ſchnell, man
muß eben das Eiſen ſchmieden, ſo lange es heiß iſt. Das
Gut, welches ich Jhnen nachweiſen will, gehört zur Zeit zwei
Brüdern, die ſich jetzt auseinanderſetzen wollen, weil ſie ein
ſehen daß ſie doch nicht darüber einig werden in welcher
Weiſe das Gut am vortheilhafteſten zu bewirthſchaften ſei.
Durch die fortwährenden Differenzen in ihren Anſichten iſt
natürlich die Beſitzung etwas zurückgekommen wenn aber
dort ein junger, thatkräftiger Mann energiſch die Hand ans
Werk legt, dann wird die ganze Gegend ſtaunen, was aus
derſelben in kurzer Zeit gemacht werden kann; die Perle der

das Gut in wenigen Jahren werden.“
(Fortſetzung folgt.)

Bald nach dem Eintreffen des

bebaut; in

Das Centralhilfscomité für die Nothleiden-
den des Speſſart hat jetzt ſeinen Rechenſchaftsbericht
veröffentlicht. Die Geſammteinnahmen bis 30. Ayril be
trugen die ſehr reſpektable Summe von 171 492 Unter
ſtützt wurden 83 Gemeinden und zwar hauptſächlich außer
durch die Naturalverpflegung mit Saatfrüchten, Gerſte,
Hafer und Kartoffeln. Eine Beſtimmung des Comités
ſetzt feſt, daß die Saatfrüchte an die Gemeinden reſp. die
einzelnen Nothleidenden nur leihweiſe herausgegeben wur
den, daß dieſelben alſo nach der nächſten guten Ernte ent-
weder in natura oder in Geld an das Eentralhilfscomité
zurückvergütet werden müſſen. Von dieſer Beſtimmung,
die nach dem Bericht lediglich im Jntereſſe der nothleiden
den Bevölkerung getroffen wurde, ſoll jedoch kein rigoroſer
Gebrauch gemacht werden.

Der „Reichs-Anzeiger“ enthält das Geſetz, betreffend
die Uebergangsbeſtimmungen zur Deutſchen Civil-
prozeßordnung und Deutſchen Strafprozeßordnung
vom 31. März 1879.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Aus Eiſenach ſchreibt man der „N. Z.“ unter
dem 12. d. Heute iſt das etwa 1500 Einwohner zählende
Städtchen Tann an der Rhön, das 1866 mit dem Kreiſe
Gersfeld an Preußen gekommen, von einer ſchrecklichen
Feuersbrunſt heimgeſucht worden die Hälfte der Stadt,
darunter Kirche und Synagoge, liegt in Aſche. Das
Städtchen Tann iſt allen Rhöntouriſten wohl bekannt; es
liegt in der Nähe der Milſeburg.

Die anhaltiſche Herzogsfamilie iſt nach einem ſechs
wöchigen Aufenthalte in Frankreich am 10. d. wieder in
Deſſau eingetroffen. Der Hof wird in kurzer Zeit nach
dem Sommerſitze in Wörlitz überſiedeln. Für die Zeit des
dortigen Aufenthalts ſteht eine Reihe von Beſuchen hoher
Verwandten in Ausſicht.

Halle, den 14. Mai.
Bei den morgen unter Vorſitz des Suezkanal-Erbauers,

Ferdinand v. Leſſeps, in Paris beginnenden hochwichtigen
Conferenzen über die Auswahl der zweckmäßigſten
Stelle zur Kanalverbindung des Altlantiſchen mit dem
Stillen Ocean durch die mittelamerikaniſche Landenge
hindurch wird der zur Theilnahme an den Berathungen
eingeladene hieſige Verein für Erdkunde durch Herrn
Berghauptmann Or. Huyſſen vertreten ſein, welcher ſich
ſoeben auf einer Reiſe durch Nordfrankreich (behufs mon
taniſtiſcher Studien) befindet.

Literariſches.
Das „Schulblatt der Provinz Sachſen Organ desProvinzialPeſtalozzi und Provinzial-Lehrervereins (Redaktion: Ernſt

Lauſch in Wittenberg, Verlag: H. C. Huch in Quedlinburg), einen
Mittwoch um den andern erſcheinend, vierteljährlich 1 15 ent
hält in Nr. 9: ProvinzialPeſtalozzi-Verein. „Vergiß Dein Jch!
Dich ſelbſt verliere niel“ Siebente Delegirten- Verſammlung des
deutſchen Lehrervereins zu Berlin am 15. und 16. April. Umſchau
und Mittheilungen Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg. Suhl.
Aus Preußen und Deutſchland. Weißenfeis. Aus der Provinz.
Perſonalien. Vermiſchtes. Recenſionen. Zum 16. Band des
Meyerſchen Converſations-Lexikons. Literariſche Neuigkeiten.
Gevatterbriefe. Preußiſcher Landeslehrerverein. Anzeigen

Lotterie.
Bei der am 13. d. Mts. angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe

160. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie ſielen:
1 Gewinn à 30000 auf Nr. 42 926.
1 Gewinn à 12000 auf Nr. 83 470.
1 Gewinn à 1800 auf Nr. 71 078.
2 Gewinne à 600 auf Nr. 26 634. 29 449.

281 9 Gewinne à 300 auf Nr. 22 769. 30 107. 33 305. 55 614.

Jn der am 13. d. M. fortgeſetzten achten 5. Klaſſe
95. königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne
auf die beigeſetzten Nummern 100 000 auf Nr. 95 342. 30 000
auf die Nrnu. 42 393. 55 705. 15 000 auf die Nrn. 15 073. 44 447.
5000 auf die Nrn. 81 271. 91 192. 3000 auf die Nrn. 3118.
7946. 8699. 13 158. 14 696. 16 177. 16 193. 18 010. 25 819. 28 249.
29 548. 30 494, 31 286. 32 642. 35 865. 36 692. 37 314. 37 796.
45 703. 46 358. 49 776. 54 110. 55 991. 74 696. 77 895. 83 932.
87 487. 88 388. 90 161. 90 544. 91687. 93 938. 98 483. 99 122.

1000 auf die Nrn. 6690. 6728. 9931. 10 485. 11 470. 15 389.
15 422. 16 258. 17 381. 19 646. 21 087. 24 343. 27 583. 30 824.
31 379. 36 257. 41023. 41 727. 42 090. 43 639. 47 364. 49 742.
49 986. 51 160. 51 567. 51 947. 52 293. 55 862. 58 862. 60 755.
68 542. 69 362. 73 275. 73 303. 75 836. 77 259. 77 923. 85 251.
86 913. 89 382. 91 741. 95 565. 96 951. 97 272. 97 753.90 785.
97 998. 99 531.

500 auf die Nrn. 1113. 1669. 1986. 7455. 8680. 10 543.
17 253. 17 705. 23 420. 25 096. 26 371. 29 781. 33 348. 41 963.
42 749. 42 773. 44 343. 44 876. 45 516. 46 916. 50 621. 51 029.
57 185. 63 004. 66 543. 67 354. 70 361. 71 481. 72 793. 74 686.
76 117. 76 503. 80 725. 84 434. 84 533. 84 688. 85 863. 87 361.92 739. 92 957. 93 083. 95 378. 97 722. 98 319. 98 618.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 13. Mai. Weizen 178--196 Roggen128--142 Gerſte 145--190 Hafer 139--140 pr. 1000

Magdeburger Börſe, d. 13. Mai. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 53 20——53 70

Berlin, den 13. Mai. Weizen loco matter, Termine wei
chend, gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis 195 bez. Loco 175
--209 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Mai Juni
196--193 bez. Juni/Juli 194 5-—193 93,5 bez., Juli Aug.
196--194 bez. Sept Oct. 198--196,5 bez. Roggen loco
behauptet Termine niedriger, gekünd. 10,000 Ctnr., Kündigungspreis
126,5 bez. Loco 118--141I nach Qualität gefordert, ruſſ.bez., inländ. 140 ab Kahn bez., pr. In Monat, Mai Juni
u. Juni Juli 126,5--125,5 126.4 bez., Juli Aug. 128 126,5- 127

bez. du r 129,5--129 bez. Sept. Oct. 131--132--131
bez. Oct. Novbr. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große

und kleine, 115--180 .4 nach Qualität gefordert. Hafer, Ter
mine weichend, gekünd Ctnr. n bez. Loco120--149 nach Qualität efordert, pr. dieſen Monat 133 131

bez., Mai Juni u. JuniſJuli 131 bez. Juli Aug. 132--131
Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 135 Br. NMais,

ekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco
10--113 .4 nach Qualitat gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr.Kochwaare 139--190 nach Qualität e Wie Zrtterwagre 123

—-138 -4 nach Qualität gefordert. Oelfaaten pr. 1000 Kilogr.
ekünd. Ctnr., Kündigungspreis -4 bez. interraps
ez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen .4 bez. Rüböl

billiger verkauft gekünd. Etnr., Kündigungspreis bez. Loco
mit Faß 4 bez. ohne Faß 57,5 pr. 100 Kilogr. bez., pr.
dieſen Monat u. Mai Juui 58,0--57,6 bez Juni Juli bez.
Juli Aug. bez. Aug. Sept. .4 bez. Sept /Dct. 59,0--69,2

bez. Oct Nov. 59,2——59,3 bez. Nov. Decbr. 59,3 bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr ohne Faß .4 bez. loco Lieferung
bez. Spiritus niedriger, gekünd. 50,000 Liter, Kündigungspreis
53,1 .4& pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß
bez. pr. dieſen Monat 53,3--52,8--53 bez. Mai Juni 53,3--52.7
--52,9 .4 bez. Juni /Jul 53,3--52, 8--53 bez. Juli Aug. 53,9
--53,753,8 bez. 54 754, 3--544 bez. Sept.Oct. 53,8--53,653,8 bez. Spiritus pr. 100 viter 100

10,000 vhne Faß loco 4 bez.
Weizenmehl Nr. 00 28,50--27,50, Nr. 0 27,00--25,50 Nr. 0

und l 25,00 23,50. enmehl weichend gekünd. Ctnr., Kün
dizungspreis pr. 100 Kilogr. bez.

99 085.

Nr. 0 und l per 100 Ki



loco e heſte b 87
netto loco hieſiger z1000 a h e 124 bz.n oco 57,75 ä.Sein 60 Bf.; fen. Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß

loco 53,60 Gd. höher

ESpiritus loco 53,30 bez. pr.
53,60 bez.Breslau d. 13. Mai. Spiritus r. e50 bez., Juni Juli 51,00 bez., Sept Oct. 51,50 bez.3 MenJunt 182.00 bez. Roggen pr. Mat Juni
124,00 bez. Juni Juli 124,00 bez. Sept. Oct. 130,00 bez. Rüböl
pr. MaiſJuni 57,00 bez. Sept. Oct. 58,50 bez. Wetter: Ver-
e den 13. Mai. Weizen loco feſt, auf Termine wei

Roggen loco matter, auf Termine weichend. Weizen pr.
t 191 Br 190 G., pr. Sept. Oct. 196 Br. 195 G. Roggen

r Mai 121 Br., 120 G., pr. Sept. Oct. 127 Br. 126 G. Hafer
Rüböl ruhig, loco 59 pr. Mai 59 Oct 61.

pr. Mai 38 Br., Juni/ Juli 38/, Br., Juli Aug.
Sept. 40 Br. Wetter: Wolkig.

Liverpool, d. 13. Mai. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 7000 Ballen davon für Spekulation und Export 1000 Vallen.
Ruhig. Middl. amerikaniſche JuniJuli Lieferung 6**/32, JulitAuguſt

681 d.e c Berlin, d. 13. Moi: Loco 20,8 bz. pr. Mai
20,5 bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 9,30 Bf., 9 10
G. pr. Mai 9,00 Gd. pr. Aug. Dec. 8,80 Gd. Bremen.
Ruhig. (Shlußbericht.) Standard white loco 8.60 à 8.55, pr. Juni
8,35, pr. Juli 8,35, Se Zu Antwerpen (Schluß-

Sicht. Raffinirtes, Type weiß loco 21r pr. 218,, Bf., pr. September December 22 Bf.

Spiritus matt,
Br., Aug.

bz. u. Bf., pr. Juni

Ruhig New-Hork (d.
Bork 8 do. in Philadelvhia 8
line Certiſicats D. 77 C. Wechſel auf London in Gold 4 D.

12. Mai): Petroleum in New
rohes Petroleum 7, do. Pipe

87 O.
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff

ſchleuſe bei Trotha) am 13. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2 90,
am 14. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,89 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 13. Mai Vormit
tags 2 24 Meter.

aſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13 Mai. Am
Peß über 0.aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13 Mai 7 Cen-
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 13. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekula-
tivem Gebiet theilweiſe etwas beſſer ein und folgten damit der An
regung, die die fremden Börſenplätze durch günſtige Notirungen ga
ben; das Geſchäft entwickelte ſich aber ruhig. Weiterhin machten
ſich mehrere Schwankungen der Tendenz geltend, der Börſenſchluß
erſchien aber wieder feſter. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine
eitherige gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde
apiere dieſer Gattung konnten ſich zumeiſt gut behaupten, blieben

aber ruhig Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen
im Allgemeinen feſte Haltung und theilweiſe ziemlich regen Verkehr
auf. Der Geldſtand bleibt recht flüſſig; im Privatwechſelverkehr
wurden feinſte Briefe zu 1*, diskontirt. Von den Oeſterreichi-
ſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien nach feſterer Eröff-
nung zu weichenden Courſen mäßig lebhaft um; Franzoſen gaben
im Verlaufe der Börſe gleichfalls etwas nach, Lombarden blieben
ſtill. Von fremden Fonds waren Oeſterreichiſche Renten wenig
verändert und ruhig, Oeſterreichiſche Goldrente matter; Ruſſiſche
Anleihen behauptet Ruſſiſche Noten abgeſchwächt. Deutſche und
Preußiſche Staatsfond s verkehrten in feſter Haltung ruhig; land-
ſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe waren gut behauptet, inländi-
ſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und ruhig, 5 Papiere ſchwach.

Auf dem Eiſenbahnaktienmarkte entwickelte ſich das Geſchäft
ruhiger, die Courſe erſcheinen vielfach matter; es gilt das namentlich
von Rheiniſch-Weſtfäliſchen Bahnen, Berlin-Anhalt, Stettin, Magde-
burg-Halberſtadt I *70), Oberſchleſiſche, BreslauSchweidniß
(1 Hannover-Altenbeken, Rumänier, Oeſterreichiſche Nordweſt-

bahn 2c.; etwas höher erſcheinen Oſtpreußiſche Südbahn, Werrabahn,
Breſt.Grajewo, Galizier 2c. Bankaktien waren ziemlich feſt aber
nur vereinzelt lebhaft Jnduſtriepapiere ruhiger und theilweiſeſchwächer, beſonders Bergwerkseffekten. ESchlefiſche Gasaktien 95 G.

Stralſunder Spielkarten 55.
Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Ruhig. Lombarden 133,00, Fran

zoſen 461,50, Creditactien 450 50, Lamrahütte 78,12, Diskonto-
Commandit 149,50 Bergiſche 88 12, CölnMindener 123,50 Rhei-
niſche 117.50. Galizier 103,50 Rumänier 30,25, Oeſterreichiſche Pa
pierrente 5750, FJtaliener 78 10, Ruſſen alte 85,90, Ruſſen neue
85,75, Oeſterreichiſche Goldrente 68,25, Ungar. Goldrente 79,75.
Ruſſiſche Noten 196 25.

Leipziger Börſe vom 13 Mai Deutſche Reichs Anleihe v.e 2000 49 99,20 bz., do. v. 1000 4 99,20 bz.,
1877 v. 5
do. von 500--200 4 99,20 z Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000--3000 3 75,25 bz., do. v. 5000--3000 36,
75,25 bz., do. v. 1000 .4 3 75,25 bz. do. v. 1000 3 75,25 bz.
do. v. 500 3 75,40 B., do. v. 500 3 75,40 B., do. von
300 3 78,75 bz. do. v. 300 3 75,85 bz Königl. ſächſ.
Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97 G. do. von 1830
v. 200-25 3 97 G., do. von 1855 von 100 3 86,50 bz
do. v. 1847 v. 500 4 99,10 bz do. v. 1852-—-1368 v. 500 4
99,10 bz do. v. 1869 v. 500 4 99,10 bz. do. v. 1852 1868
v. 100 4 99,20 G. do. v. 1869 v. 100 4 9 99,20 G., do.
v. 1869 v. 50 v. 25 4 99,75 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50
4 99 20 G., do. v. 1870 v. 500 5 102 40 G do. v. 1870 v.
100 5 102,40 G do. v. 1867 h abz. 5 3. S. I 4 98,75
G., do. v 1867 abg. abz. 5 3. 8. II 49 9885 bz. do. Löbau
Zittauer Lit. A. à 100 3 90 B. do. LöbauZittauer Lit.
B a 25 4 98 G

Prämienſchlüſſe.

Mai. Juni. Mai. uni.Bergiſch.-M. 89 90,/2 Disconto-C. 153/,/2, gar
Köln.-Mind. [126/1 i 127 3 rß. Bd.-C. 80/ i 81/2
Mainz-Ludw. 76/1 772 Reichsb.-A. I156/1 156
Oberſchleſ. [150 152/3 Laurahütte 80/1 81/3
Oeſtr. Ndwb. 221/2 223/5 Oeſtr. Goldr.) 69 69 I
Rheiniſche [120/1 21/2, Ung. Goldr. 85,60,0,90 8111Rumäniſche 31 322 Ruſſen 2

Galizier 104/,/1 I05 /2 do. neue 86 86,90Darmſtädt. 31 I 132 /3 Franzoſen (4667,/4 471/470
Deutſche Bk. [119/,/1*,120 /3 P Oeſtr. Kred. 457 457/51

Bo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4, Zinſen berechnet.

936 vom 13. Mai. Dividende 18771878 Dividende 1877 [1878 Magdeb.-Halberſtädter 4 101,80BBertinen e e Sraunſgweige r 427 Serlin- Stettin 7 o 21 a do. do. v. 1865 101,75 bz G
100 Fl. 8 T. 169, 75 bz do. Creditbank 4*/3183, 60bz BreslauSchwd.Freib. 2 3 7 50 b do. do. v. 1873 4101 80 bzAmſterdam 1 S. 8 T. 20, 425b5 Zreslauer Discontobank 3 3 74,50 bz G CölnMindener 5 6 123, 50 bz Magdeb.-Wittenberge 3179,506G

London 100 Fr. 8 T. 81, 1563 Coburger Creditbank 5 4/,74, 506 Halle-SorauGubener o 0 14, 80bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. 4,103. 00 bz
Din vſterr. W. 100 Fl. 8 T. 173, 25bz armſtädter Bank 6 129, 75bz Hannover-Altenbekener o 0 114,99bz do. do. Lit. B. 4 96,25B

b 100 R. 3 W. 195.506b3 do. Zettelbank 5 5,103, 60 b MärkiſchPoſener o 0 21,90bz Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 (98,50BKRana urg 100SR. 8 T. 195,60bz eſſ. Creditbank, neue 33 64,5066G6 MMagdeburg-Halberſtadt 8 I36,50 bz do. II. Ser. à 62 4 (97,90 Gn Berlin Wechf el 397 Lombard do. Landesbank. 8 82117, 75 bz G dieberſchif. ärk. gar. 4 4 (98, 25 bz do. Obl. I. u. II. S 4 (98,25 G
Discon o Deutſche Bank 6 6 116, 75 bz NordhauſenErfurt gar 4 419,25bz G Oberſchlefiſche B.do. Genoffenſch. 5 592197, 50 bz G berſchl. A. 6. D. s 8 8 (148, 50 bz do. 4 D.87. 90Gold, Silber und War äb iscontoCommand. 5 6 150, 00bz do. B. gar. S s 8 133. 25 bz do. E. 89,50B

Souvereign eſterr Bankn.173,50 bz [Geraer Bank 4 5 (84, 25 G ſ Südbahn 0 0 (50, 20 bz do. F. 4103,00Bm t. t do. t. 195, 95b3 annoverſche Bank 65/104,00 bz B echte Oderuferbahn 6 7 120, 70bz do. G. 4 101,80 GDollars (4,21 ſſ. Banknot. „9903 yp.Bank (Hübner) 85 (092,00B heiniſche 7 7 117,50 bz do. H. 4 102, 75 Gerials 16,68 G Leipziger Creditanſtalt 52 62/,[129, 00 6z G do B. gar. 44 136, 10bz do. von 1869 5 (102,20 G
apiere. Magdeburger Bankverein 5 4 80, 00B Rhein-Nahe 0 (0 80bz G do (Brieg-Neiße) 4Deutſche Reichs Anleihe 4 99, 20bz Meininger Creditbank 2 87, 25 bz G Stargard-Poſen [4 4 4 102, 10bz do (Coſel-Oderberg)] 4

Conſolidirte pleiwe 4 [105, 80 bz. Norddeutſche Bank. 8 8 144, 90b Thüringer A. 75 s 29, 1963 do. do. 5 [103,50bz Gdo. 1876 99,00B Nordd. Grundcredit 5 0 150, 25 bz do. B. 4 4 (95, 10 bz do Stargard-Poſen] 4Etaats Anleihe (4 (98,90B eſterr. Creditanſtalt. 8 s 452 4449 bz do. C. [4 4 4 102. 80etw bz G do. II. u. III. Em. ado. 1850/52 (4 99. 30bz Preuß. BodenCred.Anſt. s 5 MainzLudwigshafen 5 4 74, 75 bz Oſtpreußiſche Südbahn 4 101, 20bz B

e e e be e e h e ur. St.-Pr.-Anl. v. 2 „40 bz e a „29 6 10155, 20 bz z e e Imee Central. 4 (07. 90bz äwſſh Bank 5 5 107, 25 G Berl.Görlitzer St. Pr. ſ51 0 0 (43,09 bz do. II. E. v. Staat gar.3
Kur u. Neumärkiſche 4 (98, 10 z Schlefiſcher Bankverein 5 5 192,50 G Halle-Sorau-Guben [51 o (0141, 75bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 102. 75 B

reußiſche 4 (97,60 bz Weimariſche Bank o 0 38, 75 bz G HannvverAltenbeken [51 0 0 30, 49 bz G do. do. v. 62 u. 64 4 102,75BO 4 [102, 75 bz G Märkiſch-Poſener 4 5 93, 39etw bz G do. do. p. 1865 4 102, 75 BW Pommerſche 3 88, 30 B In Liquidation. Magdeb.-Halberſt. B.. [3 3 3,86. 30 bz G RheinNahe v. St. gar. I.Em.4 103,50 GS do. 106 Sächſiſche Creditbank. 1I107,25 G do. o. z 5 5 109, 25 bz G Schleswig Holſteiner (4101, 50 bz
en rege z e Thüringer Bank 130, 00 b J e S Ja n Wywringer S 97,50B4 Ser.u o do e n n r Frwkerbähn s e Ser. 4 97. 50Bauerei Ahrens 58. WeimarGera „00 bz o IV. Ser. 4Veſpreuß- ritterſch. 3 88,00bz do. Böhmiſches 10 10 (109,50bz Saalbahn 0 25, 75 bz G do. V. Ser. r S

o. do. 4 97, 75 bz G do. Bok o 0 32,00etwbz B SaalUnſtrutbahn r 0 0 6,00B do. VI. Ser. (4101, 80 Gdo. II. Ser. do. Königſtadt o 0 1I16, 75 bz MainzLudwigshafen 5 104,60 bz Gdo. n e J 0 nie tterdom 5,5 6710Kur u. ä „60 bz o. ons 0 38,90 AuſſigTepl 11Pommerſche 4 (98,40 bz Cröllwitzer Papierfabrik o 21, 00bz G Weſtbahn 5 gar. [51 5 5 82, 10G

t a e. 7f an We 13 13 u eſt W gar. [51 5 5 GPreußiſche -40bz enbahnb. Görlitzer 4 (63,50bz aliziſche Carl-Low.-B. [5 9 (103,50 bzh tfäl. 4 do. Oberſchleſiſche o 0 36,40bz G 6 463, 50al 50 bz DuxBodenbach be 10b
Sächſiſche 4 (99,70bz Glauziger Zuckerfabrik gzi 144,00B do. Nordweſtbahn [5 4 1219, 00bz do. do. 72 oSchleſiſche 266 eeeeeg Wui ux-Prag nene ör20b8c r 77 T Naſch.-Fabr. Anhalter o 58, umänier 2 30,30430, 20bz arl- Ludw. B. gar ]5do. 35Fl.-Obl l i 806 do. gel. 0 134,75 G Rufſ. Staatsb. 5 gar. [5) 7, s T 9116Baher. Präm. Anl. 4 129,906 do. a 18, 50 bz G Eudoſt (Lomb.) (0 13442,5043 bz do. do. gar. II. Em. 87 905Braunſch 20Thl Looſe p. St. 85, 40bz G do. alleſche 10 14 133, 59etw bz B TurnauPrager 3 38 00 bz G d d e t zSt. S „40 d ameverſche l12, 50etwoz G 7 o. do. gar. IV. Em. 5 86,75bzTölnMiind. Pr. Anleihe 126,60bz G o. overſche 9 z Warſchau Wien s 188,5063 KaſchauOderb 256Deſſauer St. Pr.A 39 126. 10bz do. Schwarzkopff 4 75, 00etwbz G Eiſenb. Prior. Actien Kronprin Rudolf v e enLieder Prämien Linleihe. 186. 256 do. Wöhlert 0 i 90bz und Obligationen e eMeining. Looſe p. St. 22.50bz G W z der Berliner u. Leipz. Börſe gf. LembergCzernowih gar 5 1/780Oldenb. 40 Thlr. p. St. 3 148,753 Omnibus Geſellſchaft s e e Jen u 9 7 n n 10bz GEm.. do. do. III. Em. 5 (68,00bzusländiſche Fonds. Bergwerks do. III. Em. 5 100,50 G e garO en da e diente 4 (68, 05bz HüttenGeſellſchaften. BergiſchMärk. I. Ser. e v 8 Se gee s Alles

DHeſterr. ierRente 41, 157,50 G Arenberg, Berghau. 0(0113,00 G do. IL Ser. 4 102,00 G do. do nerri m. 5 i 70do. SilberRente 58,00bz G BergiſchMärk. Bergw. 0 117,90bz do. III. S. v. St. 3, gar. 3 88-508 Oeſterr Nordweſtb. gar 2 oOeſt. Credit 58 Stück 320, 00 Bochum Bergw. A. 4 89,50bz G do. III. L. B. do. zu 88,50B J rdweſtb. gar. 5 82. 19bzo Wo v o b n. n V Ser a o o do. Lit. B. Elbethal. 5 75, 30bzd n ehe ſhahtarrn. 22.39 e er l de e e e. on5 78,60b onifac 34,50bz do. VI. Ser. 4 102, 75 b daUngar. Se See I. i Boruſſia Bergwerk o 334,756 do. VII. Ser. z 102 nngar r arieniſche Rente 5 78,40bz Braunſchweiger Kohlen 38,50bz G do. VIII. Ser. 4 101,90b3 Aſtbaht 33 r e
conſ. Anl. 71/72/73 5 83, 80490bz Lenu mm do. IX. Ser. 5 106,00 bz G do. do Em. 5 1250Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 85, 75bz Dortmunder Union o 13, 40bz G do. Aach.Düſſeld. III. S. t WKRuff. BodenCred 5 76, 75 bz G Duxer Kohlenverein o 0 117,506 do. Dortm.Svoeſt II. Ser. u t v

do. Pr.-Anl. 64 5 148,50 bz Gelſenkirchener S 6 1103,50bz do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 102,00 G Chark Krementſchu u 5 00 ch
do. b. 66 5 145, 7563 Georg -MarienBergw. V. 665. 75B BerlinAnhalter do. do in S St. 610009Türkiſche Anleihe 65 fr. [11,50etwöz G re BergbauGeſ.. z I. W e 4 JelezOrel gar 5 18700i 455, o. it. B. 4 192- JelezWoroneſch gar. 83256örder Hüttenverein o 00 b BerlinDresd. v. St. gar. i 103, 00bz B lne e e n e en eAnh. Hyp. önigs- u. Laurahütte 78, 50 b o. it. B. (97, 25 bz Gder Prß. r a r nig Wilhelm o 23, 25b3 do. Lit. G. Veto dieſe tigdo. do. neue 5 103 90bz Gauchhammer o 32, 90bz G BerlinPotsd.“M. A. u. B. 4 (97,25B skoSmole r x 87,75b

uk. H. p her vo e. rz. 110 h Da er 4 o i 4 fäſan Koslow e 96.00U. H. W. Pr. C. rz. agdeburgermee 2 I rehein echernicher 12 116,00bz G do. F. 49 101,70 G ja- o ar. 37rod. tand reden h 3 weite 62 BerlinStettin. I. Em.. a r. lre e er 100, 006 Ssnabr. Stähiw. le 90 do. I. Em. gar. 3, 97,00bz r dö däper entral 4 101,00G Phönix, Bergw., A. 0 56, 75 bz do. III. Em. de. 4 (97,00 bz do en. in. e bot
rückz. 100 5 103,90 G o. v. B. o 40, 75etwbz do. IV. Em. v. St. gar. 4 108, 40bzd rückz. à 110 5 110,00 G Pluto, Bergw.Geſ. o 27 50 b do. VI. Em. do. 4 97,00Ber d 4 12 Schleſ. Zinkhütten. 6 5*/79,80 bz G do. VII. Em. 4Gotha Grunder ed. Pfdbr. 5 102,7 do. do. St.Pr.-A. [4/, 6 5989, 50bz G Bresl.-Schw.-Freib. F. F. Leipziger Börſe vom 13. Mai.

do do. rückz. à 110] 4 96,00bz G ale, Eiſenwerk 0 28,00 G d Lit. KKrupp Part. Obl. rckz. 110 5 116, 106 ener, St Pr. l l6 o 15-008 de örs u -Tepliger en i 105708
V r. W do. do. B. CölnMindener I. Em. 4 101.606 öhmiſche Nordb. 1871 5 68, 756do. II. Em. 103, 50 bz G Brünn-Roſſitzer von 1872 5 (99,50Bdo. do. 1100,256 do. do. 4 ſchtiehrader, alte 5 72.750 6Kuſſ. Ctr.Bod.Cred.Pfobr. 5 76,50bz r n do. III. Em. 4 do. von 1871 5 69/806Dividende Aachen Maſtrichh 18, 20b33 de gar w. 5 en 1873 667806Bank Papiere.“) s 1878 2 An „20 z o. 3, gar. IV. Em. 4 (97,00 B raz-Köflacher von 1872 5 60,006Aacheng Dir 609 e Dach ſche a s ar J t. e v. 1873 5 78,406G4 4 O. P 2mer Bank s 6 I101., 00bz G Berlin Anhalt 52 5 150,25636 do. VII. Em. u jol! so Schſch Manef Gunſt 5 r

S u 2 be son alen e u n M er nen e„80t „20 bz Hann.Alt I. gar. Mgd.-H. 4 99, 10 G do. Em. 1875 5 103,50 Ger enverein 159,2 5 zm S ne s e ber r r e i t ächſiſche Rente 3 75. 50bz Ge 2
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Dekannkmachungen.

Am 15. Mai tritt auf der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn der
dieſer Nummer beigefügte Fahrplan in Kraft, welcher an allen Sta-
tionskaſſen zum Preiſe von 25 reſp. 5 Pfennigen zu haben iſt.

Berlin den 26. April 1879.
Königliche Direction

der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn.

Station
Wabern

Saison
vom I. Maia BAD VILDUNGE N.Gegen r Gries, Nieren- und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth,

Z e rc. ſind ſeit gJmre als
uelle und Helenen-Quelle. Wohnungen im

ſpezifiſche Mittel bekannt: Georg-Victor-Vareiegirbaaſe und Europäiſchen

ofe. Bäder. Beſtellungen von Waſſer oder Wohnungen, Anfragen c. er
edigt: Die Inspection der Wildunger Nineralquellen-Actien-Gesellschaft.

Friſche Füllung bei M. Waltsgott, gr. Ulrichsſtraße 38.

Braunkohlenbaugewerkschaft „F'uchshain“

zu Leipzig.
Ordentliche Gewerken- Verſammlung
Montag d. 26. Mai a. C. Nachmitt. A Uhr

in Leipzig, Löwes Reſtaurant am Barfußberg.
Tagesordnung:

Die lt. 14 unſerer Statuten unter a, b, e u. e aufgeführten
Berathungs- und Beſchlußfaſſungsgegenſtände.

Dem Herrn I. O. Holzhansen in Halle a/S.

Der Vorstand.
23

haben wir unſere General Agentur entzogen, und iſt derſelbe
nicht mehr berechtigt,
Empfang zu nehmen.

Berlin, den

Gelder für uns einzuziehen reſp. in

13. Mai 1879.
Direction des Auskunfts-Büreau „„Merkur“.

Seydelſtraße 24. I.

Dr. Steinbacher's Heilverfahbren,
eine glückliche auf ſtreng wiſſenſchaft-
liche Grundſätze und Erfahrungen ge
ſtützte Combination der Prießnitz ſchen
Waſſer- und Schrott'ſchen DiätCur
mit Beiziehung aller neueren Natur-
eilfaktoren, bei Berück-chtigung des Krankheitsfalles und der

vielen, namentlich auch bei Herz,

Hofrath Dr. Steinbacher's Naturheilanstalt
Brunnithal (München).

trengſten Jndividualiſirung, erzielt bei z

[H. 8473)
Magen Leber- und Rückenmarks-
krankheiten, Gicht, Hautleiden, Scro-
pheln, Nervoſität, Schwächezuſtänden
gewiſſer Art, Medicinvergiftung,
außerordentliche Heilerfolge. Stein
bacher's Schriften geben Auskunft
und ſind wie auch der Anſtalts-
et von der Anſtalt zu be-

ehen.
Krankenaufnahme ſtets.

Patent-Ziegel-Maschinen
ir Dampf-, Pferde u. Handbetrieb zur billigen Herſtellung von Mauer-,
acon, Hohl-Ziegeln, feuerfeſten Steinen, Drainröhren, Trottoir- u-lur-Platten, Dachziegeln, franzöſ. Falzziegeln, Kalk- u. Cementſteinen,
ohlenbriquettes, fertigt und verſendet Proſpecte gratis u. franco

Louis Jäger, J. Ehrenfeld-Cöln.

Portiand Se Cement, u. To. in
ganz friſcher Waare, offerirt Louis Frätsch.

Chöili-Salpeter in jedem Quantum empfiehlt billigſt
Louis Frätsch am Klausthor.

h ja öen,einfache und elegante, fertigen als Spezialität und offeriren dieſelben
unter Garantie zu billigen Preiſen. Koſtenanſchläge gratis.

Friedr. Nietzschmann VSöhne,
Holzwaareufadrik mit Dampfdetrieh. Breiteſtraße Nr. 20.

Petroleum- Kochapparate,
mit Glas-Baſſin und abnehmbarem Brenner, neueſte beſte Con-
ſtruction, vollſtändig geruchlos;

Petroleum-Kochapparate,
mit Patent-Walzenbrennern, ſind in allen Größen nebſt
S paſſenden Geſchirren am Lager und empfehle dieſelben zu
bi illigſten Preiſen. H. M c.große Ulrichsſtraße 60.

Donnerstag den 15. d. Mhen ca. 25 Stück bochtragende Kr
tenburger Kalben zum Verkauf beim
S Viehhändler
Kob. Peteold, Weissenſels a/S.

D12.000 Mark,
bereits auf ein hieſiges ſolides
Fabrikgeſchäft zur 1. Stelle
eingetragen, ſind ſofort anderweiti
zu begeben. Offerten sub R. V.
1843 beförd. Rudolf Mosse
in Halle a/S.

Geſucht wird ein unverheira-
theter Diener in geſetzten Jahren
zum 1. Juni nach Leipzig zur
Pflege eines alten Herrn und für
häusliche Arbeit. Adreſſen unter
A. V. 4 5455 an Hrn. Rud.
Mosse, Leipzig, erbeten.

Lapidar-Theer
zum waſſerdichten Anſtrich von Holz,
Eiſen Pappdächern c. empfehlen
Zörn S Steinerd, Halle a/S.

Eine einzelne Dame oder Herr
findet in nächſter Nähe von Halle
und Wittekind bei einer anſtän-
gen Beamtenfamilie Wohnung, auf
Wunſch möblirt. Offerten werden
unter A. U. entgegen genommen durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein energiſcher ſolider Mann,
möglichſt verheirathet und mit dem
Rübenbau vertraut, wird als Auf-
ſeher zum ſofortigen Antritt geſucht.
Meldungen werden an Hrn. Otto
Bodenburg in Eisleben erbet.

Auf einer Domaine in
Thüringen, verbunden mit
Zuckerfabrik, ſindet 1 Hofe-
meiſter ſofort Stellung.

Näheres in Halle a/S.
Magdeburgerſtr. 5, 1 Tr.

Die Mitglieder unſeres Vereins,
in Querfurt am 12. Juni d. J.
dert, ſich ſchleunigſt zu melden.
Niemeyerſtraße 14, II.

welche auf der Thierſchau
ausſtellen wollen, werden aufgefor

Anmeldungsformulare ſind zu haben

Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Bauernvereins im Saalkreiſe.

Mit Genehmigung der Königl.
dung mit obiger Ausstellung eine

Kungt-Cewerbe-Ausstellung

Leipzig 1879.
Staats- Regierung findet in Verbin-

Grosse Verloosung
Ausstellungs-Gegenständen

statt. Darunter1 HMHauptgewinn im Werthe von Mark 6000.

1 4000.1 7 2000.2 je 1000 Mark Werth 2000.5 500 7 2500.10 7 300 3000.20 250 7 5000.30 200 7 6000.50 100 7 o 5000.Ferner 2380 Gewinne im Gesammtwerthe 39500.
2500 Gewinne.

Es werden 50000 Loose à 3
Total Mark 75000.

Mark ausgegeben und ist
der General- Verkauf derselben Herrn

B. Magnus, ILeiprig,

erfahren.

Leipzig. im Mai 1879.

Hainstrasse 1, I Etage
übertragen, woselbst auch Wiederverkäufer die näheren Bedingungen

Loose à 3 sind ausserdem zu haben in den Ausstellungshallen
und bei den damit betrauten Wiederverkäufern hier und auswärts.

Das Central-Comitée.

winnenS Ein Rittergutin Niederſchleſien, Stunde von
Stadt und Bahn, mit einem Areal
von 1400 Morgen [500 Morgen
Acker, 150 Morg. Wieſen, 750 M.
Wald (meiſt Kiefern u. Buchen im
Werth von circa 40,000 15
Morg. Teiche] durchweg drai-
nirten Feldern, eompletes
todtes wie lebendes Jnventar, ein-

erichteteMilchwirthſchaft,
ochherrſchaftliche Gebäu-

de, mit einer Hypothek belaſtet,
ſoll billig mit 25—-30,000 An-
zahlung verkauft werden; nothfalls
würde ein kl. ſtädt. Object mit an
genommen.

Selbſtkäufern wird Weiteres un
ter F. L. 112 durch Hansen-

stein Vogler in Erfurt
mitgetheilt.

Güter
in jeder Größe werden zu kaufen
und zu pachten geſucht durch

F. Schiller in Halle a/S.

Ein Verwalter
in geſetzten Jahren, welcher den
Zuckerrübenbau gründlich kennt
und gute Zeugniſſe beſitzt, wird zum
1. Juli nach Schleſien geſucht. Ge-
haltsanſprüche und Abſchrift der
Zeugniſſe nehmen die Herren J.
Rarck Co. in Halle a S.
unter B. 2120 entgegen.

Einen tüchtigen verheiratheten
Kuhknecht (Kuhmelker) mit
uter Empfehlung ſucht RittergutLützſchena bei Leipzig.

Mehrere ſolide, gut empfohlene
Mägde für den Kuhſtall werden
zum I. Juni geſucht auf Rittergut
Lützſchena bei Leipzig.

Ein gebildetes junges Mädchen,
welches einige Jahre in England
konditionirt hat u. zur Zeit 1 Jahr die
feinere Küche erlernt hat, ſucht bei
einer feinen Familie Stellung. Auf
hohen Gehalt wird weniger geſehen,
nur gute Behandlung.

Nähere Auskunft ertheilt Louis
Grimm, Reſtaurateur in Göt-
tingen.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Seh-nenlahmheiten e. bei Pfer-
den, Rindvieh u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
ReſtitutionsFluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General-Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1.4 50 im General-Depöt von
Albin Heutze, Schmeerstr. 39.
i. Alsleben a/S. b. Hr. Schreiber,
in Löbejün bei Fr. Rudloff.

Gegen Husten I. Hierbei
empf. bei dieſer anhaltenden rauhen
Luft die rühmlichſt bekannten
Helmmsechen FIalzbonbons
r. Schubert, gr. Stein und

Ulrichsſtraßenecke 1.
Die Keſtbeſtände des Koſenthal'ſchen

Kebuh- 1. 8teföllugers
werden nur noch kurze Zeit zu bil-
ligſten Auctions-Taxprei-
sen hier Poſtſtraße 10 ge-
räumt. Es befinden ſich noch am
Lager: Herren-Stiefel, e
Preis 13 jetzt 8,50 amen-Lederſtiefel, fr. Preis 11

jetzt 6 A. Damen-Laſting-
ſtiefel, fr. Preis 8 jetzt 5
Kinder-Stiefel, fr. Preis 2,50.4,
jetzt 75 Haus-, Promena-
denſchuhe, ſo lange der Vorrath
reicht, zu ſehr billigen Preiſen.
Es wird nur zu ganz feſten Tax
preiſen verkauft.

10. Poſtſtraße 10.
Malzkeime

giebt noch ab die
Malzfabrik Landsberg.

Lilioneſe, das bekannte
h kosmetiſche Schönheitsmittel,

S dient zur Entfernung aller
G Haut-Unreinigkeiten, à Fl.

S 3 Mark, halbe Fl. 1,75.I Orientaliſches Ent
haarungsmittel,

à Fl. 2 50 zur Beſeitigung der
das Geſicht entſtellenden Haare binnen
15 Minuten, z. B. der bei Damen vor-
kommenden Bartſpuren, zuſammengewach
ſhr Augenbrauen, der zu weit in's Ge
icht gehende Haarwuchs, ohne jeden Nach-
eil für die Haut. Erfinder Rothe
o., Berlin.Rlederlage in Halle aS. bei Albin

Hentze, Schmeerſtr. 39.

Reichs-Patent.
Zum Kinderaufziehen

ist das Beste
Dr. Frerichs

deutsche Kindernahrung,

Doſe 120
Depot in Halle:

Löbvenapotheke.

Zu jetziger Pflanzzeit empfehle ich

nien, Lobelien ete.,
überhaupt alle Gruppen und Tep-
pichbeetpflanzen in größter Auswahl.
Sommerlevkoy, Aſterpflan-

großer Menge.

Harz A0O a.

Bekanntmachung.
Das Königliche Hausfideicommiß

Amt Wörmlitz im erſten Jeri-
chow' ſchen Kreiſe des Regierungs
bezirks Magdeburg, zwölf Kilo
meter von der Stadt Burg und
dem bei derſelben belegenen Bahn-
hofe der Berlin Potsdam Magde-
burger Eiſenbahn entfernt, mit
einem Areal von 220,713 Hectar,
worunter 180,343 Hectar Acker und
24,009 Hectar Wieſen, ſoll auf die
achtzehn Jahre vom 1. Juli 1880
bis ultimo Juni 1898 im Wege
des öffentlichen Meiſtgebots verpach
tet werden.

Das Pachtgelderminimum iſt auf
8000 und die Pachtcaution auf
den dritten Theil des jährlichen
Pachtzinſes feſtgeſetzt.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt
der Nachweis eines disponiblen Ver
mögens von 50,000 erforderlich,
welcher ſpäteſtens vierzehn Tage vor
dem Licitationstermine durch ein
Atteſt des Kreislandrathes oder der
Steuerveranlagungsbehörde oder auf
ſonſt glaubhafte Weiſe zu führen iſt.

Zu dem auf Montag den
13. Oetober d. J. Vormitt.
11 Uhr in unſerm Geſchäftslocale,
Breiteſtraße Nr. 32 hierſelbſt, an
beraumten Bietungstermine laden
wir Pachtbewerber mit dem Be
merken ein, daß die Verpachtungs-
und Licitations-Bedingungen, von
denen wir auf Verlangen gegen Er-
ſtattung der Copialien und Druck-
koſten Abſchriften ertheilen, in unſe
rer Regiſtratur während der Dienſt-
ſtunden, auf dem Königlichen Haus
fideicommiß-Rent-Amte in Nie-
gripp bei Burg und bei dem
jetzigen Pächter, Herrn Oberamt-
mann Kirſten in Wörmlitz,
welcher die Beſichtigung der Pacht
ſtücke nach vorheriger Meldung ge
ſtatten wird, eingeſehen werden
können.

Berlin, den 3. Mai 1879.
Königliche Hofkammer

der Königl. Familiengüter.
Die Anfuhre von 270 m Stein

knack und die Pflaſterung einer
Molde auf hieſigem Wege ſoll
Sonnabend den 17. dieſ. Mts. im
Schulzenamte an den Mindeſtfor-
dernden vergeben werden.

Görbitz bei Wettin,
d. 13. Mai 1879.

Der Ortsvorſtand.
Haus verkauf.

Das Hausgrundstück des Ver-
storbenen Rentier Ferdinand
Pelt2z, Wittekindstrasse No. 39
in Giebichenstein, soll öffent-
lich versteigert werden. Dasselbe
eignet sich vorzüglich zum Ver-
miethen an Badegäste. Um es
in Augenschein zu nehmen, Wolle
man sich bei Fräulein Balda-
mus im Hause melden.

Im Auftrage der Erben habe
ich einen Bietungstermin in mei-
nem Büreau, Leipzigerstr. No. 10,
2 Treppen hoch, auf

Fuechsien, Geranien, Ver-
benen, Hoeliotrop, r

owie

zen und Sommerblumen in

Gl. Herz. Handelsgärtner,

b. Stände f. discret RathJ dme n u. Hilfe b. e. pr. geb. Frau.

Mittwoch d. 21. Mai er.
Vormiätt. 11 Vhr

anberaumt, wozu ich Kauflieb-
haber hiermit einlade.

Göcking, Justizrath.

Robert Braunes,
Leipzig Markt 17,

Annoncen Bureau.
Original- Preise berechnet.

Rabatt W nicht Dö gewährt.
cchehchk!c!èh

FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Die heute Nachmittag erfolgte

glückliche Geburt einer geſunden
Tochter beehren ſich hiermit er

z gebenſt anzuzeigen
Katto witz Oberſchl., 9. Mai79.
Regierungsaſſeſſor Schultze

u. Frau Bertha geb. Fiebiger.

2 h
Todes Anzeige.

Statt besonderer Meldung.,

Heute früh 7 Uhr endete ein
sanfter Tod die kurzen schweren
Leiden unserer herzigen Sigrid.

Um stilles Beileid bitten
Paul Eberius und Frau.

Adr. u. M. K. Poſtamt 7 lag. Leipzig fr. Döllnitz, d. 13. Mai 1879.

Der Nr. 112 dieſer Zeitung liegt der vom 15. Mai 1879 ab gültige Fahrplan der Königlichen Niederschlesisch Märki-
schen Fiüsenbahn. incl. der trecke Merlin-Nordähausen,
ſowie der Halle-Sorau-Gubener und der Berlin-Dresdener Eisenbahn bei.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

der Berliner Nordbahn und der Berliner Ringbahn,

nied

Din
Rott
„die
land
Scäl
land
von
ſprin
läßt
ſtelle
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Erſte Beilage zu e 112 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. Mai.

Der „Verein zur Förderung der Handelsfreiheit“ be
reitet zwei Schriften vor, welche den Abgeordneten Prof.
Dr. Karſten zum Verfaſſer haben, nämlich eine Zuſam
menſtellung der wirthſchaftlichen Wirkungen des Zolltarifs
für Landgüter und zwar für kleinere und größere, erläutertBeiſpielen; ferner eine SZuſammenſtellung der
ſinanziellen Ergebniſſe des neuen Zolltarifs gegenüber den
jetzt erzielten finanziellen Einnahmen aus Zöllen und Ver

sſteuern.van e den Einfluß und die Einwirkung der bekannten

päpſtlichen Bulle de salute animarum auf ſtaatliche
Beziehungen ſpricht ſich ein neueres Obertribunals-
Erkenntniß dahin aus, daß die dieſelbe einleitende und
beſtätigende Cabinetsordre vom 23. Auguſt 1821 uur die
Einrichtung, Ausſtattung und Begränzung der katholiſchen
Erz und Bisthümer des damaligen preußiſchen Staats
ſanktionirt, andere kirchliche Verhältniſſe und ſonſtige
Privatrechte des Papſtes aber nicht berührt, dem letztern
auch die Ausübung einer Jurisdiction in Preußen, ab-
geſehen von der Regelung der vorbezeichneten Gegenſtände,
nirgends zugeſteht, ja, ihm gegenüber das im Landrechte
enthaltene, die Gewalt auswärtiger kirchlicher Oberen be
ſchränkende Verbot in keiner Weiſe ändert. Wenn auch
die genannte Kabinetsordre den Papſt als oberſten Leiter
der katholiſchen Kirche anerkennt, ſo folgt hieraus noch
nicht die Anerkennung der einzelnen, ihm etwa nach
canoniſchem Rechte zuſtehenden, den Staatsgeſetzen wider
ſtreitenden Befugniſſe. Die früher in Geltung geſtandenen
Art. 15 und 18 der Verfaſſungsurkunde haben hierin
nichts geändert, letzterer auch nur das ſtaatliche Ernennungs
und Beſtätigungsrecht aufgehoben, dem Papſte aber nicht
das Berufungsrecht zu einer Kirchenſtelle beigelegt.

Ein Aufſatz der „A. A. Z.“ über Hamburgs
Welt handel und ſeine Bedeutung für Deutſchland
wirft zum Schluß einen ängſtlichen Blick auf die Zukunft:
Wenn die Gotthardbahn vollendet worden, und der Rhein
dadurch zu einer Welthandelsſtraße erhoben ſein wird,
welche ihresgleichen auf Erden ſucht, dann werden die
niederländiſchen Hafenplätze eine ſchwere und in manchen
Dingen faſt unbeſiegliche Concurrenz machen. Antwerpen,
Rotterdam und Amſterdam richten ſich ſchon darauf ein,
„die Erbſchaft Hamburgs anzutreten“. Das kann Deutſch
land nicht gleichgültig ſein. Hamburg iſt in dem deutſchen
Scädtekranz eine Perle allererſten Ranges. Möge Deutſch
land mit einer Handelsblüthe, welche für die Deutſchen
von unermeßlicher Wichtigkeit iſt, nicht leichtſinnig um-
ſpringen. Was ein Jahrtauſend mühſam aufgebautr, das
läßt ſich leicht und ſchnell zerſtören, iſt aber wieder herzu
ſtellen vielleicht unmöglich.

Die Thätigkeit der Eichämter im Deutſchen Reiche
(ausſchl. Bayern), 1877.

Von den l 194 Eichämtern, die das Deutſche Reich (ohne Bayern)
am 1. Januar 1877 zählte, darunter ſind 596 n die Beſtim
mung des Jnhalts und der Tara von Fäſſern beſchränkt wurden
1877 2792 669 Gegenſtände geprüft. Es e das eine größere Zahl,
als durchſchnittlich in einem der vier vorhergehenden Jahre dieſen
Behörden vorgelegt wurde; ſie iſt jedoch bedeutend geringer als ſie
am Anfange unſeres Jahrzehnts war, wo die Einführung der neuen
Maaß und Gewichtsordnung die Nachfrage nach Meß Werkzeugen
jeder Art plötzlich erhöhte, die Thätigkeit der Eichämter daher einen
außergewöhnlichen Umfang annehmen mußte. Dieſelben haben

im Mittel der Jahre in den Jahren
1870--1872 1873--1875 1876 1877

neue Gegenſtände geprüft 5220362 2105946 2501798 2687 489
davon geeicht und ge-

ſtempelt. 5207544 2103401 2498 780 2683 789
davon unrichtig be

funden 12818 2545 3018 3700im Verkehr geweſen
Gegenſtände geprüft 22 485 34 988 71032 105 180
davon richtig befunden 12 323 30 794 60 698 90890
davon unrichtig be

funden 10 162 4194 10 344 14290zuſammen 5242847 2140934 2572830 2792669
Sowohl von neuen wie von gebrauchten MeßWerkzeugen iſt

alſo 1877 eine größere Menge zu prüfen geweſen als im Mittel
wihrend der Jahre 1873 bis 1876, und namentlich die Zahl der im
Verkehr geweſenen und zur Nachprüfung vorgelegten Gegenſtände iſt
erheblich geſtiegen. Sie war 1877 dreimal ſo groß als durchſchnittlich
von 1873 bis 1875, aber gleichwohl erſcheint fie noch immer ſehr
klein gegenüber der großen Maſſe neuer und gegenüber der no

rößeren Zahl im Gebrauch befindlicher Meßinſtrumente. Unter 100,Gegenſtanden, die 1877 von den deutſchen Eichämtern behandelt

wurden, waren nur 3,8 bereits im Verkehr geweſen und ſollten 96,2
demſelben erſt zugeführt werden. Bei dieſer Sachlage erlaubt auch
die geringe Zahl, welche die eichamtliche Unterſuchung unter den
ſchon benutzten Maaßen und Gewichten unrichtig fand, keinen Schluß
auf die Zuverläſſigkeit der im Handel und Wandel gebrauchten.
Andere Anzeichen ſprechen vielmehr dafür daß von dieſen eine
größere Menge nicht blos wie von den wieder geprüften 13,6 pCt.

für ihren Zweck untauglich ſind. So haben die Eichämter der
Provinz Brandenburg im Jahre 1877 1551 im Verkehr geweſene
MeßWerkz. uge geprüft und unrichtig befunden; in Berlin allein
wurden aber bei 14286 polizeilichen Reviſionen in demſelben Jahre
2261 Gegenſtände (142 Waagen, 1401 Gewichte, 543 Hohl und
175 Längenmagaße) als unbrauchbar mit Beſchlag belegt. Außerdem

kommt dann noch in Betracht, daß die Zahl der Nachprüfungen ſich
keineswegs gleichmäßig, oder in demſelben Verhältniſſe wie die Zahl
der vorhandenen Maaße und Gewichte auf die einzelnen Gebiets-
theile vertheilt. Jn Württemberg z. B. ſind von je 6 im Verkehr
geweſenen und auf ihre Richtigkeit unterſuchten Gegenſtänden 5 in
Stuttgart zur Prüfung vorgelegt worden; und in Preußen fallen
von 80 208 gebrauchten und wieder geprüften Maaßen und Gewichten
allein auf die beiden Provinzen Hannover und Rheinland 27 643
oder 34,4 Proc.

Würde von der Polizei die Richtigkeit der Meß Werkzeuge
überall mit der gleichen Aufmerkſamkeit überwacht, ſo müßten die
wieder unterſuchten Gegenſtände in einem ähnlichen Verhältniſſe, wie
die im Verkehr befindlichen, auf die einzelnen Staaten und Pro
vinzen ſich vertheilen. Dieſes letztere Verhältniß iſt aber ziffermäßig
nicht e und auch aus der Zahl der neuen in den verſchie-
denen Gebieten zur Prüfung vorgelegten Maße und Gewichte kann
es nicht mit Sicherheit abgeleitet werden. Da nämlich die Beglau-
bigung u irgend ein deutſches Eichamt die Brauchbarkeit für
Handelszwecke im ganzen Reich verleiht, ſo geſchieht die Abſtempelung
nicht nothwendig am Orte des Gebrauchs; zumeiſt e ſie wohl
bei den für den deutſchen Verkehr beſtimmten Meß- zeugen am
Orte der Herſtellung und ſo zeigt ſich in jener Zahl, wie die einzel
nen Staaten und Landestheile beitragen, um den Geſammtbedarf
des Reiches zu decken; denn dieſer letztere iſt daraus entnehmen
und, wie folgende Erwägung lehrt, äus der Statiſtik des Jahresist vielleicht mit ziemlicher Gewißheit. Darf angenommen werden,
daß der Handel aller Orten mit neuen Maßen und Gewichten ver
ſehen war, als das jetzt geltende Geſetz in Kraft trat, ſo würden

J

alle in den folgenden Jahren geeichten und n Gegenſtände,

Halle, onnerstag den 15. Mai 1879.

ſgpert ſie nicht einen ſteigenden Bedarf zu decken haben zum Erſatz
ür die unbrauchbar gewordenen beſtimmt ſein. Dann aber iſt es

nur natürlich, daß in der erſten Zeit nach Einführung der neuen
Maß und Gewichtsordnung die Zahl der geeichten und geſtempelten
Gegenſtände abnahm, um ſpäter wieder zu ſteigen und vielleicht
gegenwärtig die ewöhnliche Höhe zu erreichen. Es gewinnt dadurch
an Jntereſſe, zu ſehen, wie die Geſammtzahl auf die einzelnen Arten
von MeßWerkzeugen ſich vertheilt; es zeigt dies feier Ueberſicht,
y a die Thätigkeit der preußiſchen Eichämter beſonders erficht

macht.
Es wurden 1877 geeicht und geſtempelt

im Deutſchen Reiche davon in Preußen
(ohne Bayern) überhaupt von 100,00

31 565 12 385Längenmaße 9,24Flüſſigkeitsmaße 250 165 160 871 64 30
er. 719 851 352 411 48,96davon blos tarirt 101 954 86 492 84 84

W für trockene
örper 131 890 67 314 51,04Gewichte 1321 514 1 114 997 84,37Waagen aller Art 181 648 119 966 66,04

Thermo und (Thermo)
Alkoholometer 2521 2441 96,8330 528 21 718 71,15

Maße für Brennmateria-
lien, Kalt u. ſ. w. 9 122 8 415 92,25Meßapparate für Flüßig-

keiten 4 985 816 16,37zuſammen 2 683 789 1861 334 69,36
Die Eichämter üben ihre Thätigkeit nicht unentgeltlich aus ſie

erheben für die Gewährung derſelben eine Gebühr und dieſe ertrug
1877 einſchließlich der Erſtattung von Auslagen 816 169 Leider
kann nun nicht beſtimmt werden, ob und inwieweit dieſe Summe
den erforderlichen Aufwand gedeckt hat, da derſelbe zumeiſt den Ge
meinden r Laſt fällt und über deren Haushalt vergleichbare An-
gaben fehlen.

Zur Petroleumzollfrage.
Jn zwei Nummern der Magdeburger Zeitung (Nr. 210 und

216) wird gegen den Beſchluß der Handelskammer zu Halle a/S.,
eine Erhöhung des in der Tarifvorlage mit 6 pro 100 kg vor-
geſehenen Petroleumzolles auf 10 zu beantragen, polemiſirt
und im zweiten Artikel die Frage aufgeworfen „Welches Motiv und
welchen Zweck, ſo muß man da fragen, hatte die Halliſche Handels
kammer, für projectirten Finanzzoll von 3 pro Ctr. Petroleum
einen „Schutzzoll“ von 5 pro Ctr. zu beantragen Der Frage
ſteller hätte einen directeren Weg einſchlagen können wenn es ſich
bei ihm wirklich um Jnformation handelte; er hätte ſich die Beant
wortung ſeiner Frage aus dem leicht zugänglichen ſten ographiſchen
Bericht über die gepflogenen öffentlichen Verhandlungen, namentlich
aber aus den Jahresberichten der Kammer holen können, aus welchen
er die ausführlichen Motive erſehen hätte, welche die Halliſche
Kammer bewogen haben, ſeit Jahren für einen Petroleumzoll ein-
zutreten, insbeſondere immer dann, wenn es ſich darum handelte,
den von Zeit zu Zeit auftauchenden verſchiedenen Steuerprojecten
gegenüber auf ein Object hinzuweiſen, welches ſich wie kaum ein
anderes dazu eignet, bei einfachſtem Steuererhebungs-Modus eine
ergiebige Einnahmequelle für das Reich zu werden.

Wohl bewußt, daß unſerer Handelskammer als Vertreterin eines
in ihrem Bereiche ausgebreiteten Jnduſtriezweiges, der Mineralöl-
Jnduſtrie, eine parteiiſche Stellung zu dieſem Projecte leicht unter-
geſchoben werden könnte, weil die Eingangsſteuer auf Petroleum als
der Verſuch eines Schutzzolles zu Gunſten des einheimiſchen Solaröles
gedeutet werden möchte, führen wir zuvörderſt an, das die ganze
Solarölproduction von Sachſen und Thüringen kaum zwei Procent
des nach Deutſchland importirten Petroleums beträgt, und ferner,
daß das Petroleum, wenn trotzdem in gewiſſen Gegenden ein rivali-
ſirendes Verhältniß zwiſchen beiden Leuchtſtoffen vorhanden ſein ſollte,
kraft ſeiner anerkannten Vorzüge vollſtändig die Oberhand behauptet,
und eine Einbuße im Conſum durch einen eventuellen Zoll nicht er
leiden wird.

Es käme hierbei, um auch dies vorweg zu nehmen, das ſoge-
nannte galiziſche Petroleum, weil es bei ſonſt ſehr verſchiedenen
Eigenſchaften dieſen Namen führt, ebenfalls in Betracht, daſſelbe
wird jedoch aus Oeſterreich nicht ausgeführt, keinenfalls nach Deutſch
land, und überdies beſitzt gerade Oeſterreich einen Eingangszoll auf
Petroleum und ihm verwandte Producte; für nächſte Zeit dürfte
ſogar eine Erhöhung deſſelben in Ausſicht ſtehen.

Was das Petroleum vom finanziellen Standpunkte aus als be
gehrliches Steuerobject erſcheinen läßt, geſtatten wir uns kurz an-
zudeuten

1. Der Ertrag dieſes Eingangszolles würde dem einer erhöhten
Brauſteuer nicht nur nicht nachſtehen, ſondern ihn ſogar noch weſentlich
übertreffen. Wir ſetzen dabei voraus und ſchlagen vor, daß der Ein-
gangszoll auf 6 per 50 k bemeſſen werde und behaupten, daß
die Conſumfähigkeit des Artikels dadurch nicht im Mindeſten gefährdet
werden würde.

Wir erinnern daran, daß Petroleum vor Jahren den dreifachen
Preis des heutigen gehabt und daß es ſich unter allen bisherigen
Preisverhältniſſen von Jahr zu Jahr ein größeres Abſatzfeld er
e hat. Es exiſtirt aber kein Leuchtſtoff, welcher vermöge r

erthverhaltnifſes in Concurrenz mit dem um den Eingangszoll ver
theuerten Petroleum zu treten fähig wäre, ſo daß, der Elaſticität
des amerikaniſchen Geſchäftes und ſeiner Leiſtungsfähigkeit vermöge
des unermeßlichen Reichthums an Rohmaterial gar nicht zu ge
denken, die Befürchtung einer Abnahme des Jmports nicht Platz
greifen kann.

II. Unter allen ſteuerbaren Objecten der Welt nimmt das Pe
troleum einen der erſten Platze, wenn nicht den erſten ein durch ge
wiſſe von ſeinem Character unzertrennliche Eigenſchaften; denn in
Folge ſeines Geruchs und ſeiner anerkannten Feuergefährlichkeit
ſchließt es eine Steuerhinterziehung faſt aus, und andererſeits läßt
es eine Steuererhebung zu den denkbar niedrigſten Koſten zu, weil
es in ganz beſtimmten Schiffen an den Controllhäfen ankommend,
in abgeſchloſſenen Raumen abſeits von jeder anderen Waare gelagert
wird. enn wir dem hinzufügen, daß der Petroleumzoll die be
ſitzenden Klaſſen als Hauptconſumenten mindeſtens in demſelben,
vorausfichtlich aber in erhöhtem Maaße als die arbeitenden Klaſſen
treffen wird, daß zudem ein beträchtlicher Theil des eingeführten Pe
troleums zur Straßen Beleuchtung, bei Eiſenbahnen, in Fabrik-
Etabliſſements, in öffentlichen Localen c. Verbrauch findet, mithin
lediglich indirect belaſtend wirkt, ſo glauben wir die Gründe für
einen Eingangs, oll auf Petroleum ziemlich erſchöpfend erörtert zu
haben. Denklich werden die deutſchen Jmportplätze der Jdee eines
Eingangszolles auf Petroleum zunächſt nicht zugeneigt ſein, weil fie
eine Abnahme ihres Handels befürchten. Es mag in dieſer Be-
ziehung die Bemerkung Platz finden, daß anerkanntermaßen eine
Waare, wenn fie auf einen gewiſſen niedrigſten Werthſtand zurück
gegangen iſt, vom handettreibenden Publikum weniger beachtet wird,
als wenn ſie eine abnorme Höhe erreicht hat. Erſteres iſt beim Pe-
troleum ſeit Jahr und Tag der Fall, und w. nn auch der Conſum im
Großen und Ganzen die Wieweit für die Ausbreitung eines
Artikels iſt, ſo würde das Intereſſe für den vielgenannten immerhin
als ein anderes treibendes Element hinzutreten und ein Erlahnten
des Geſchäftes unmöglich machen. Schließlich ſei noch erwahnt, daß
keine Urſache vorliegt gegen die vereinigten Staaten von Nordame
rika, welche durch ihre Prohibitipzölle der diesſeitigen Manufactur-
und anderen Fabrikarionsbranchen ganz weſentlich geſchadet haben,
eine beſondere Rückſicht zu üben. Aus dieſen Erwägungen ſprechen
wir uns für einen Eingangszoll auf Petroleum aus.

Bisher ſtand die Halle'ſche Handelskammer mit ihrer Befür-
wortung eines Petroleumzolles ziemlich iſolirt; die Situation hat
ſich inzwiſchen verändert. Der Petroleumzoll wird jetzt von den ver
ſchiedenſten Seiten befürwortet, ſelbſt von ſolchen denen man gewiß
nicht ſchutzzöllneriſche Tendenzen vindiciren kann. So hat bekanntlich
der deutſche Landwirthſchaftsrath ſich für einen Petroleumzoll ent
ſchieden, desgleichen verſchiedene mehr oder weniger freihändleriſche
Corporationen, wie z. B. die Handelskammer zu Cöln und, was

rade für die Leſer der Magdeburger Zeitung von beſonderem Intereſſeſein müßte die Aelteſten der Kgaufmännſchaft zu Magde

und
bjur

r uwir beſchränken uns darauf
oben citirten Frage des Einſenders entgegenhalten ließe „Weshalb
iſt grade ein Petroleumzoll von 3 pro Centner ein Finanzzoll,dagegen ein Zoll von 5 ein Schutzzoll?“ Oder glaubt Etuſender

etwa, daß fich ein Zoll von 3 im Preiſe des Petroleums abſolut
nicht bemerkbar machen werde? Hierfür ein glaubwürdiges und ſtich
er Argument anzuführen, dürfte dem Einſender doch ſehr ſchwer

erden.
Unſerer Anficht nach iſt ein Petroleumzoll auch von 5 des-

halb noch immer ein Finanzzoll, weil er auch bei dieſer Höhe
und der entſprechenden Erhöhung des Preiſes den Eingang des
amerikaniſchen Petroleumzolles nicht hemmen oder weſentlich verrin-
gern wird, wofür der Jmport früherer Jahre bei weſentlich höherem
Preisſtande des Artikels den Beweis liefert. Aus dieſem ſelben
Grunde iſt der Petroleumzoll auch kein Schutzzoll par excelience
für die inländiſche Mineraldlinduſtrie, die mit ihrer örtlich und zeit
lich (durch das vorhandene Quantum an geeigneter Schweelkohle)
begrenzten Produktion von 300 000 bis 400 000 Centner jährlich ſich
nicht einfallen laſſen kann, das amerikaniſche Petroleum mit ſeinem
ährlichen Jmport (nach Abzug des Exports) von über 6 Millionen
Lentnern vom deutſchen Markte zu verdrängen und daſſelbe zu erſetzen.
Wenn in den genannten Artikeln der r Zeitung auf die be
ſziedr der deutſchen Mineralölinduſtrie hingewieſen wird,
o iſt dabei überſehen worden, daß in letzter Zeit nicht die Oelpro

dukte der Jnduſtrie (Solaröle, Paraffin- und Gasöle), welche doch
bei einer Konkurrenz mit dem Petroleum allein in Betracht kommen,
die befriedigenden Reſultate ergeben haben, ſondern die mit Aufwen-
n rößter Anſtrengung und Sachkenntniß in vervollkommneter
Darſte n gewounenen anderen Produkte der Jnduſtrie, namentlich
das Paraffin und die daraus hergeſtellten Kerzen, für welche Artikel
fich die deutſche Mineralölinduſtrie einen Abſatzmarkt in England,
Spanien, Jtalien, Rumänien c. erobert hat. Man müßte ſich die
Frage erſt noch reiflich m ob die Exportfähigkeit dieſer Jn-
duſtrie nicht durch eine inländiſche Beſteuerung weſenklich beeinträch
tigt würde, bevor man dieſelbe ſo leichten Herzens aufwirft, wie es
Einſender in dem Artikel thut. Der Nutzen einer inlän
diſchen Verbrauchsſteuer für den Fiskus würde bei der Kleinheit des
Steuerobjekts verſchwindend ſein, der Nachtheil für den Produzenten
event. Konſumenten, den auch der Einſender zugiebt, würde allein
reſultiren. Mit demſelben und größerem Rechte könnte dann das ja
auch ſchon aufgetauchte Projekt einer Beſteuerung des Leuchtgaſes
aufgenvmmen werden um den durch den Zoll erfolgenden Preisauf-
ſchlag des Petroleums der Gasproduktion nicht zu Gute kommen zu
laſſen, und ſo weiter ad infinitum!

Wenn man die Bewilligung rer Einnahmen aus indirekten
Steuern und aus Zöllen dem Reiche zugeſtehen will und wenn
man berückfichtigt, daß die zu dieſem Zwecke bereits geſtellten For
derungen ſelbſt vor der Beſteuerung der nothwendigſten Nahrungs-
mittel, des Brodes und rn nicht zurückſchrecken, dann wird
man zugeben müſſen, daß der Antrag, das amerikaniſche Petroleum
einem Zollſatze von 10 pro 100 K zu unterwerfen, um bei dem
dadurch zu erreichenden Plus der Einnahme von anderen, mehr
drückenden Auflagen abſehen zu können, nicht ſo unmotivirt erſcheint,
wie es die Einſender der qu. Artikel erſcheinen machen wollen. Die
Halleſche Handelskammer hat ſich bekanntlich gegen Getreidezölle
ausgeſprochen, was bei der Befürwortung des höheren Petroleumzolles
berückſichtigt zu werden verdient.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(X) Gräfenhainichen, d. 12. Mai. Nachdem ſchon
vor längerer Zeit einige der Tollwuth verdächtige Hunde
in den benachbarten Ortſchaften ſich gezeigt hatten und
theilweiſe auch getödtet waren, zeigte ſich in hieſiger Feld
mark vor Kurzem ein desgleichen. Leider wurde durch
denſelben ein Lehrling des hieſigen Cigarrenfabrikanten K.
gebiſſen, bevor der Hund erſchoſſen werden konnte. Wie
noth es thut, gegen die Hausbettelei, namentlich der
ſogen. Handwerksburſchen einzuſchreiten, lehrt wiederum
folgender Vorfall: Ein „armer Reiſender“ bat in einem
hieſigen Hauſe zur Mittagszeit um eine kleine Gabe. Die
Frau vom Hauſe, wohl meinend, daß eine ordentliche Por-
tion Eſſen immerhin beſſer ſei, als ein Zehrpfennig, gab
demſelben eine gehörige Portion Klöße mit Pflaumen,
welches Gericht gerade der Familie zu Gebote ſtand. Der
„Reiſende“ war etwas ſehr ſchnell fertig und fand man
darauf, ca. Stunde ſpäter zum nicht geringen Er
ſtaunen das ganze Eſſen hinter einen Koffer, der auf dem
Hausflur ſtand, geſchüttet. Probatum est, aber der Schade
bleibt nicht aus, denn gerade durch derartige Manipulationen
werden die Herzen nicht milder, ſondern ſtrenger gegen
ſolche „arme Handwerter“, übrigens zum großen Theil
Vagabunden, geſtimmt. Leicht hätte unſer Ort in
voriger Woche bei etwas weniger Aufmerkſamkeit ein
zweites Wurzen werden können. Der Fleiſchermeiſter 3.
hier ſchlachtete nämlich ein von dem Oeconomen L. hier
entnommenes junges Rind (Fehrſe). Nachdem daſſelbe be-
reits ausgeweidet war und zum Verkauf präparirt werden
ſollte, entdeckte man zum guten Glück, daß beſagtes Rind
in hohem Grade milzbrandig war. Selbſtredend machte
3. als gewiſſenhafter Fleiſchermeiſter davon ſofort Anzeige
und wurde alsdann auf behördliche Anordnung ſämmiliches
Fleiſch c. vergraben. Bei dem heute hierſelbſt abge
haltenen Viehmarkt war eine ſehr ſtarke Frequenz be-
merkbar, namentlich wurde ein flotter Umſatz in Rindvied
erzielt. Preiſe mäßig. Schweine weniger vorhanden.

z Aus Preußiſch-Thüringen, d. 13. Mai. Der
„land wirthſchaftliche Verein des Kreiſes Zeitz“ trägt ſich
mit dem Projekt herum, in Zeitz eine „Produktenbörſe“
zu begründen. Zu dieſem Behufe wird am heutigen Tage
im Porzig'ſchen Gaſthofe zu Gleina eine Hauptverſamm
lung ſtattfinden. Jn der Frage der Unſtrutbahn hat
der Handelsminiſter den Oberpräſidenten von Patow zu
Magdeburg veranlaßt, bei dem Provinziallandtage eine
finanzielle Unterſtätzung des Unternehmen aus Provinzial
mitteln zu beantragen. Jn der benachbarten Stadt
Eiſenberg geht man mit dem Projekte um, zum An
denken an den großen Philoſophen Krauſe eine „Krauſe-
ſtiftung“ ins Leben zu rufen.

S Aus der Grafſchaft Mansfeld und der
oldenen Aue, d. 13. Mai. Jn dem Baumgarten des

Ritterguts Birkigt bei Nebra an der Unſtrut fand man
in einem ſogen. Haſenneſt eine merkwürdige Mißgeburt,
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ein Häschen mit 8 Beinen, 4 Ohren und übermäßig
Zwei Hintertheile zeigten ſich vollſtändig

getrennt von einander. Bruſt und Kopf waren einfach,
Naſe und Mund fehlen. Das todt vorgefundene Thier
wird präparirt werden. Vom Domthurme in Nord-
hauſen ſtürzte am 10. d. Mts. aus bedeutender Höhe
herab der 24 jährige Dachdeckergehülfe Ah Gothe, indem
das Tau riß. Der Unglückliche war furchtbar zerſchmettert
und ſofort todt. Der Graf von Stolberg-Roßla
hat neulich zweimal verſucht, ein Kind zu reiten, das in
die Helme geſtürzt war; allein ſeine Bemühungen waren
vergeblich. Zweimal ſiürzte ſich der edle Mann in die
Fluthen, um das Leben des Kindes zu retten. Die
Stadt Mühlhauſen wird in Zukunft fünf Amitsgerichte
erhalten. Jn Eisleben werden demnächſt die ſchwarzen
„Jubiläumsſänger“ gaſtiren.

Der Greßherzog von Weimar hat am 11. d. mit
der Frinzeiſin Eliſabeth die Wartburg bezogen.

Aus Meiningen, d. 12. d. ſchreibt man der
„Dorj3tg.“ Heute Abend gegen s Uhr verkündigte un-
ſerer Reſtdenzſtart die übliche Zahl von Kanonenſchuſſen,
daß unſerem Erbprinzen Bernhard in Polsdam eine
vchter, dem regierenden Herzog und dem deurſchen Kron-
prinzen eine Enkelin, dem Herzog Bernharo und dem
deutſchen Kaiſer eine Urenkelin geboren worden iſt. Die
öffentlichen Gebäude, ſowie mehrere Privathäuſer hatten aus
Anlaß dieſes frohen Ereigniſſes geflaggt.

Nach einer Bekanntmachung des herzogl. Landraths-
amtes in Altenburg wird mit Beginn des ſecundären
Betriebes auf den Bahnen Gaſchwitz-Meuſelwitz
und Altenburg-Zeitz, alſo mit dem 15. d., die Bahn-
bewachung in Wegfall kommen, ſowie die Beſeitigung der
an den RNiveauubergängen zeiher aufgeſtellt geweſenen
Barrièren erfolgen. Die Locomoliven werden deshalb mit
helltönenden Lautewerken verſehen und die Locomolivführer
ſind angewieſen, das Werk bei der Annäherung des Zuges
ober einer einzeln fahrenden Maſchine an einem in gleicher
Ebene mit der Bahn gelegenen Uebergang in Thätigkeit
zu ſetzen und bis nach pPaſſirung des Ueberganges darin zu
erhalten. Die Gemeindevorſteher der an der Bahn liegen-
den Gemeinden haben dies den Gemeinden, die Lehrer den
Schulkindern bekannt zu machen.

Am letzten Freitag ſtarb in Eisleben der emeri-
tirte Gymnaſialoberlehrer Paul Engelbrecht
Lebensjahre; mit ihm iſt eine originelle Erſcheinung ge-
ſchieden, die beſonders zur Zeit der 48er Jahre ſich durch
konſervative Haltung, in der er dem bekannten Direklor
Eullendt treulich ſekundirte, hervorthat.

Die Polizeiverwaltung in Weißenfels hat zur
Steuerung des Kellnerinnen-Unweſens jetzt die
Praxis angenommen den Lonceſſionsausfertigungen zu
Gaſt- und Schankn irthſchaften die Clauſel zuzuſetzen, daß
zur Bedienung der Gaſte Perſonen weiblichen Geſchlechts

wenn ſolche nicht in blutsverwandtſchaſtlichem Verhältniß
zum Wirthe ſtehen nicht verwendet werden dürfen.

Jn Klein-Oſterhauſen wurde, wie die „Qu. Z3.“
mittheilt, am Donnerstag voriger Woche ein Kind ge-
boren, deſſen Kopf bis zur Stirn und Augen normal,
Naſe und Mund ähnlich denen eines Froſches ſind, das Kinn
jedoch ſo gebildet iſt, daß es der unteren Hälfte des Ruſſels
eines Maulwurfs gleichtommt. Da dem Kinde die Oeff-
nung des Mundes fehlt, ſo iſt es natürlich nicht möglich
demſelben Nahrung zuzufuhren und durfte dieſe Miß
geburt, welche Sonnabend Mittag noch lebre, jetzt bereits
geſtorben ſein.

großem Auge.

Dekanntmachungen.

Halle a/S. den 7. Mai 1879.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

im 86.
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Vermiſchtes.
[Der 15. Mai im deutſchen Reichspoſtge-

biet.]) Mitternacht vom Mittwoch zum Donnerſtag be-
ginnt eine zehntägige ſtatiſtiſche Arbeit bei den Poſtan-
ſtalten des Reiches zur Ermittelung der Zahl und des Ge-
ſammtgewichts der ſämmtlich zu und abgehenden Poſt-
päckereien im Einzelgewicht über 10 kg, welche mit den
Eiſenbahnen befördert werden. Die Poſtbeamten ſind bis
Sonnabend über acht Tage Mitternacht 12 Uhr zu dieſer
neuen mühſamen Arbeit angehalten. Die über 10 kg
ſchweren Packete werden ſchon ſeit dem 11. Mai mit Ge-
wichtszetteln beklebt, und erſt nach Abgang der letzten Poſt
am 24. Mai hört dieſe Beklebung wieder auf.

[Der König von Schweden] vollzog am 359.
v. Mts. die Grundſteinlegung zu dem neuen Unlverſitäts-
gebäude in Upſala mit folgenden Worten: „Am Morgen
ihres 5. Jahrhunderts empfängt die Univerſität als Pathen-
geſchenk das Univerſitätsgebäude vom ſchwediſchen Volke.
Möge innerhalb der Mauern, die ſich bald erheben werden,
ſtets der Glaube wohnen aber nicht ohne Kenntniß und
Aufklärung, nicht ohne Religion. Mögen hier alle edlen
Werke in der Welt des Geiſtes gefördert werden! Dann
entſpringt hier eine ſtrösömende Quelle zum Lichte, zur
Kraft und zum Segen unſeres alten Volkes. Hierzu ſei
der Grundſtein gelegt! Alſo geſchehe es!“

[Cardinäle vor Gericht. Wie die römiſchen
Blätter melden, haben die beiden Neffen ius IX., die
Grafen Antonio und Gerolamo Maſtai, die nun ebenfalls
Anſprüche auf das hinterlaſſene Privatvermögen ihres ver-
ſtorbenen Onkels erheben, Leſſen drei teſtamentariſche
Erben, die Cardinäle Mertel, Simeoni und Monaco La
Valeita, vor Gericht citiren laſſen, damit ſie ihnen einen
Theil der Erbſchaft wieder herausgeben ſollen. Leo XlIl.
ſuche zwar zwiſchen beiden Parteien zu vermitteln, doch
wollen die drei Cardinäle von einem Ausgleiche nichts
wiſſen. Das hinterlaſſene Privatvermögen des verſtorbenen
Papſtes beſtand zumeiſt in Baargeld im Betrage von an-
geblich einigen Millionen Lire und einer Schachtel voll koſt-
barer Edelſteine, die Pius 1X. während ſeines langen Pon-
tificats geſammelt hat.

[Ein ſcheußliches Verbrechen], ſchreibt man
aus Berlin, das lebhaft an den Mord des Bäckerlehr-
lings Corny erinnert, hat ſich in der im fernen Oſten
der Hauptſtadt belegenen Memelerſtraße zugetragen. Eine
in dem Hauſe Memelerſtr. 62 wohnende Familie Friedrich
vermißte ſeit Montag Abend gegen 7 Uhr ihr funfjahriges
Töchterchen. Am Dienſtag in aller Fruhe wurde das
Kind im Kellergeſchoß des erwähnten Hauſes todt, und
zwar in einem gradezu grauenhaften Zuſtande vorgefunden.
Es unierliegt nach den angeſtellten Recherchen keinem
Zweifel, daß das arme Kind gemißbraucht und alsdann
erdroſſelt worden iſt. Von dem ruchloſen Shäter fehlt im
Augenblicke noch jede Spur. Die Unterſuchungsrichter,
Stadtgerichtsräthe Jehl und Hollmann, der Chef der IV.
Eriminalabiheilung, Regierungsrath Graf v. Pückler, und
Staatsanwalt Teſſendorf begaben ſich ſogleich an den Ort
der That.

mm

450 Mk.

am 31. Mai Abends.

Carl Riesel's
21. Geſellſchaftsreiſe I. nach Paris. Abreiſe 20. Mai.

II. 12. Geſellſchaftsreiſe nach Ober-Jtalien, Vened
Trieſt, Wien, Salzburg. Abreiſe: 29. Mai.

Programme gratis in Carl Riesel's

ſchaft ſchreiten zu können, daß zuvörderſt eine Beſprechung der An-
gelegenheit zwecks Klärung der Anſichten in den weiteſten Kreiſen
ſtattfinden müſſe, um das genügende Verſtändniß und den nöthigen
Eifer für die Sache zu wecken auch wäre dadurch zur Bildung eines
Comités, welches die weitere Förderung der Angelegenheit in die
Hand zu nehmen hätte, die geeignetſte Gelegenheit geboten. Für
eine dementſprechende Zuſammenkunft iſt nun die bevorſtehende
e Werleh rne in Berlin auserſehen; die Verſammlung
findet in Berlin, Mittwoch, 14. Mai, Abends 6 Uhr, im Klub der
Landwirthe (Dorotheenſtraße 95 und 96) ſtatt. Es laden dazu ein
die Herren Direktor Settegaſt-Proskau, Lübben-Sürwürden,
Peterſen-Oldenburg.

O Ernteausſichten im Harze.
Der „Wonnemonat“ hat auch in unſerer Gegend ſeinen Einzug

in Kälte und Schnee gehalten Froſt und immerwährender Oſt und
Nordwind wechſeln mit einander ab; es iſt ganz ſo, wie im wetter-
wendiſchen April. Deſſen ungeachtet arbeiten die Leute rüſtig weiter,
um das Rückſtändige an der Beſtellung der Felder nachzuholen.
Wohl noch mit banger Sorge vertrauen die Landleute die Kartoffeln
dem Schooße der Erde an, obwohl der Boden ſehr naß und ſchwer
iſt. Die Winterſaaten leiden entjſetzlich unter den unglücklichen
Witterungéverhältniſſen; namentlich iſt es der Roggen, welcher an

weniger geſchützten Stellen z. B. bei Goßlar, bei Lauterberg c. gänz-
lich von den Feldern verſchwindet. Viele Roggenfelder dortiger
Gegend hat der Landmann umpflügen müſſen, um eine andere
Frucht hineinzuſäen. Der noch ſtehende Roggen ſteht dünn und iſt
durch den Froſt röthlich gefarbt. Dem Weizen ſcheint die rauhe und
kalte Witterung weniger geſchadet zu haben; nur eine ausländiſche
Art hat ſtark gelitten. Auch wird hier und da der Futtermangel
ein großer und Weide iſt draußen noch nicht zu finden. Mit der
Beſtellung der Sommerſaaten geht es äußerſt langſam, da die tiefer
liegenden Fluren noch viel zu naß und ſchliffig ſind. Auch viele
Garten liegen noch unbeſtent da. Es iſt nur gut, daß die Obſt-
baume in ihrer Entwickelung der Blüthenknospen noch zurück ſind,
denn ſonſt würden letztere bald ein Opfer des Froſtes werden. Die
Bäume der Harzwälder haben durch die großen Schneemaſſen eben-
falls ſehr gelitten; viele Tannen liegen durch Schneebruch und Sturm
zu Boden geſtreckt. Andere Bäume wieder find von dem Wild oder
den Mäuſen beſchadigt, oft ringeum benagt worden, daß jüngere
nicht fortkommen werden Und trotzdem iſt gar mangjes Stück
Wild, ſonſt des Waidmanns Freude, zu Grunde gegangen und
elendiglich verendet. Doch hat die ſchlimme Witterung auch einenargen Feind, die Maſſen der Fe tdmagſe- getödtet.

z Kyemiſch- Weſtfaliſch

16 Tage, 600
Mark. III. Separat-Courierzug nach Hamburg u. Helgoland

15 T

Wachtmeiſter a. D. Friedrich Küntzel zu Döllnitz gehöriges, im
daſigen Grundbuche Band IV Blatt Nr. 122 eingetragenes Grund
ſtück, Grundſteuerbuch Art. 69, Nr. 15 der Gebäudeſteuerrolle:

Nr. 1 ein Nachbarhaus an:
a. Wohnhaus mit Hofraum und 7 a Garten,

60 Mark,
Nr. 2 der Plan Nr. 8, Gemarkung Döll nitz, Kartenblatt 1, Par

zelle Nr. 145 Acker 80 a 90 qm zu 2,54 Reinertrag,
am 2. Juli d. J. Vormitt. 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 32 durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 53. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer- Mutter-
rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes kön-
nen in unſerem Bureau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs-
termine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht.
Der SubhaſtationsRichter.

Steckbrief.
Der Maurer Bruno Auguſtin von hier, geboren am 6. Sep-

tember 1853, befindet ſich wegen Betrugs in Unterſuchung und iſt ſein

Nutzungswerth

Reiſe-Comptoir, Berlin 5W., Jeruſalemerſtraße 42.

„Jm Garten der Actien- Bierbra uwrei v. d. Steinthor.

Cirrus v.Von heute Donnerstag d. 15. Mat an (räglich)5
W die erſte große Bröſfnnngs-Vorstellung

von kleinen japanesischen Pferden ſowie

z

8

W
dem dreſſirten Eſel Be 0O.

NB. 25 Mark zahle ich Demjenigen, welcher im Stande iſt, den Eſel
3 mal in einer Tour in der Manege im Galopp zu reiten.

Preiſe der Plätze: 1. Platz 60, 2. Platz 40, 3. Platz 25
Kinder: 1. Platz 40, 2. Platz 25, 3. Platz 15

Caſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.
Da ich gewiß weiß, daß Niemand meine Vorſtellung unbefriedigt

verlaſſen wird, ſo lade ich hierzu ergebenſt ein.
(Morgen Vorſtellung.) Dir. H. Strassburger.

Geſucht von einem reellenSelbſtkäufer ein Herrſchaftliches Haus.
Ritt t Ein elegant herrſchaftliches Haus,t ergu von Garten umgeben, Auffahrt ec.,

im Preiſe von 50—150 Mille ganz in der Nähe der neuen Kli-
in Sachſen oder angrenzenden Pro niken, Gymnaſium, landwirthſchaft-
vinzen. Off. unter Zuſicherung voll lichen Jnſtitut belegen, ſoll nur
kommener Discretion erbeten sub aus ganz beſonderen Fami-
J. S. 5447 Rudolf Mosse, lienverhältniſſen verkauft wer
Leipzig. den. Dieſes wirklich ſchöne Grund-

ſtück iſt ſeiner angenehmen Lage
Aufenthalt unbekannt.

Es wird ergebe. t um Vigilanz und Verhaftung, ſowie Ablieferung
an das unterzeichnete Gericht erſucht.

Eisleben, den 5. Mai 1879.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

(gez.) R ilter.
Geſucht werden auf ein

neues Haus in beſter Lage
Halle, taxirt auf 25030
Mark, verſichert in Höhe
von 20558 Mark,

4500 Mk. Darlehn
u 59 verzinslich, abſchlie-Nend nit 15000 t. durch

Kechtsanwalt Otto,
Leipzigerſtr. 11.

Schafmeiſter geſucht.
Auf der Großherzogl. Domaine

Bachſtedt bei Weimar findet auf
ſogleich ein älterer, mit guten Em-
pfehlungen verſehener Schafmeiſter
bei hohem Lohn dauernd Stellung.

Seeliger.
Zwei ſtarke Ponnys ſtehen

mit Geſchirr und einem Leiterwagen
zum Verkauf auf dem Amte zu

Ein junger Landwirth, 26 Jahre
alt, militairfrei, welcher meiſtens in
großen Rübenwirthſchaften condi-
tionirte, ſucht per 1. Juli reſp.
1. October Stellung als Jnſpector
oder 1. Verwalter. Gefl. Adr. wolle
man unter Chiffre R. R. 100 poſtl.
Weißenfels a/S. einſenden.

halber Jedem zu empfehlen, würde
ſich aber auch ſeiner ruhigen Lage
halber für einen der Herren Ge-
lehrten eignen. Reflekt. werden
erſucht, ihre Adr. unter Hausver-
kauf 2170 in der Annoncen
Exped. von J. Barck Co.
in Halle a S. abzugeben.

Gute ſichere Kapitalanlage.
Ein im vor. Jahre äußerſt ſolid

erbautes Haus mit Hof und klei-
nem Garten in geſündeſter Lage
Leipzigs, gute Rente gebend, iſt

verkaufen. Näheres auf Offerten
unter P. H. 746 an die Annoncen
r dition von Haasenstein

mit 15,000 Anzahlung ſofort zu

Chili-Salpeter
mit Garantie von 15 16
Stickſtoff, ſowie ſämmtliche gang-

bare Sorten chem. Dünger-
Stoffe offerire noch zu billigſten
Preiſen.

Polleben bei Eisleben. ogler in Leipzig.
Landsberg bei Halle a/S.Wlian Koil

gültige Nachtrag 2erſchienen, enthal
tend neben verſchiedenen Ergänzun-
gen und Berichtigungen Ausnahme
Frachtſätze für europäiſches Holz,
ſowie neue Tarifſätze fur verſchie
dene Stationen der Rheiniſchen und
Bergiſch-Märkiſchen Bahn.
Das Nähere iſt bei den Expedi

tionen zu erfahren.
Frankfurt a/M., d. 9. Mai 1879.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Ein OckonomieLehrling
oder Volontair findet auf einem
großen Rittergute Thüringens un-
ter ſehr beſcheidenen Bedingungen
Stellung.

Offerten ſind unter J. G. 292
an die Annoncen- Expedition von
Haasenstein G Vogler
in Halle a/S. einzuſenden.

Bad Wittekind.
Donnerstag den 15. Mai.

Zur Eröffnung der Bade-Sais on

Grosses Concert.
Anfang 4 Uhr. Entree 30
W. HMalle, Stadtmuſik-Dir.
Während der Bade- Saison

jeden Sonntag, Dienstag u. Freitag
Nachmittag-Concert.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Allen Bekannten die traurige

Nachricht, daß mein lieber Bruder
Carl Veſchoren, cand. jur.,
geſtern Abend gegen 8 Uhr ſanft
und ruhig im hieſigen Diaconiſſen-
hauſe entſchlafen iſt.

Halle d. 14. Mai 1879.
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Telegraphiſche Depeſche der Zeitung.

gegen den Antrag als unzweckmäßig aus.

Zweite Beilage zu 112 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

er

Nachdem in

keit, dem Feuer Einhalt zu thun.
Uralsk,acht am Ural, mit ungefähr 18 000 Einwohnern.)

London, d. 13. Mai. Oberhaus. Der Marquis
von Salisbury erwiederte auf eine Anfrage Lord Stan-
hope's, was General Obrutſcheff über die Anſichten des
Sultans und der türkiſchen Miniſter hinſichtlich des Balkans
geſagt habe, ſtimme mit der Jnformation überein, welche
die Regierung aus Konſtantinopel empfangen habe. Die
Regierung habe keinen Grund zu glauben, daß der Sultan
irgend eine Verpflichtung eingegangen ſei, welche ihn ver
hindere, Garniſonen nach dem Balkan zu ſenden. Die be
treffende Beſtimmung des Berliner Vertrages ſei indeſſen
nicht eine obligatoriſche, ſondern eine fakultative. Der
Sultan habe das Recht, Truppen nach dem Balkan
zu ſenden zur Vertheidigung der Grenze, aber er könne

dies ſelbſtverſtändlich, wie andere Potentaten, thun, wenn
es ihm finanziell und politiſch am bequemſten ſcheine. Ge
wiß beſtehe keine Abſicht des Sultans, auf die Errichtung
von Garniſonen zu verzichten. Er (Salisbury) wiſſe auch
nicht, daß irgend welche Abſicht vorhanden ſei, die Errichtung
von Garniſonen auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen, allein
es ſei wahrſcheinlich, daß Garniſonen nicht nach dem Balkan
geſandt werden würden, bevor die Grenze tracirt und die
Räumung beendigt ſei. Es ſei ein Jrrthum, zu glauben,
daß der Verzicht auf dieſes Recht von dem Sultan allein
abhänge; ſelbſt angenommen, daß der Sultan ſo blind
wäre was er nicht vermuthe auf ein Recht von ſo
bedeutendem Werthe für ihn, zu verzichten, ſo könne er
dies doch nicht ohne Zuſtimmung der Unterzeichner des
Berliner Vertrages thun.

London, d. 14. Mai. Unterhaus. (Schluß.) Bei
der Berathung der bereits gemeldeten, von Dillwyn
beantragten Reſolution ſprachen ſich die meiſten Redner,
unter ihnen namentlich auch Gladſtone und Hartington,

Schatzkanzler
Northcote wies die gegen die Königin erhobenen Angriffe
und die Behauptung, daß die Königin die Verfaſſung ver-
letzt habe, zurück und erklärte, daß er, da der urſprüngliche
Antrag durch ein Mißtrauensvotum erſetzt worden ſei, die
direkte Ablehnung deſſelben beantragen müſſe. Schließlich
wurde die weitere Berathung vertagt.

Deutſches Reich.
Berlin den 13. Mai.

Der Kaiſer wird, wie bie „Gerichtsztg.“ mittheilt,
ſämmtliche Beſtallungen der Richter eigenhändig
unterzeichnen. Bisher erhielten die Richter nur bei
ihrer Ernennung zum Rath ein vom Könige vollzogenes
Patent; es beſtimmt jedoch für die neue Gerichtsorganjſation
das Ausführungsgeſetz zum deutſchen Gerichtsverfaſſungs
geſetz im 5 7: „Die Richter, einſchließlich der Handels
richter, werden vom Könige ernannt.“ Auf Grund dieſer
Beſtimmung wird Se. Majeſtät etwa 5000 richterliche Be
ſtallungen unterzeichnen. Wie verlautet, opfert Se. Majeſtät
dieſer Beſchäftigung täglich eine Stunde die umfangreiche
Arbeit wird aber vor Ablauf von etwa zwei Monaten nicht
beendet ſein können. Die Beſtallungen werden den be
treffenden Richtern, nachdem eine Rangklaſſe vollſtändig
unterzeichnet iſt, zugeſtellt; eine amtliche Veröffentlichung
ſoll erſt gleichzeitig mit der Zuſtellung der letzten Patente

Halle, Donnerstag den 15. Mai 1879

erfolgen und dann die ſämmtlichen Richter der Monarchie
umfaſſen und gleichzeitig die inzwiſchen bereits wieder
(durch Tod u. ſ. w.) erforderlich gewordenen Aenderungen
bringen.

Die geſtern auf der Villa Carlotta bei Sansſouci
geborene Prinzeſſin von Sachſen-Meiningen wird,
ein ſeltener Fall, bei ihrem Eintritt ins Leben von zwei
Urgroßvätern und vier Urgroßmüttern als erſte
Urenkelin begrüßt, nämlich vom deutſchen Kaiſer Wilhelm,
vom Herzog Bernhard von Sachſen-Meiningen, von der
deutſchen Kaiſerin, der Königin Viktoria, der Prinzeſſin
Marianne der Niederlande (Mutter der verſtorbenen Prin
zeſſin Charlotte von Preußen, deren Sohn der Erbprinz
von Sachſen-Meiningen iſt) und der Herzogin Marie von
SachſenMeiningen.

Wie der „Darmſtädter Zeitung“ telegraphirt wird,
hat der Kaiſer von Rußland den Prinzen von Batten-
berg zum Generalmajor und zum Chef des 13. Jäger-
bataillons, bei welchem der Prinz den Donauübergang mit
machte, ernannt.

Feld marſchall Freiherr von Manteuffel iſt nach
beendeter Badekur in Carlsbad hierſelbſt wieder einge
troffen. Man ſah den Marſchall gekräftigt, jedoch noch am
Krückſtock vorgeſtern Nachmittag die Straße „Unter den
Linden“ zu Fuß paſſiren.

Die „Ger.-Ztg.“ ſchreibt: „Die Kriminalbehörde iſt
in eifriger Thätigkeit, einem Diebſtahl auf die Spur zu
kommen, der einem hieſigen Miniſterium an hochwich-
tigen Dokumenten zugefügt worden iſt. Die Sache
ſelbſt wird noch ſehr geheim gehalten.“

Jn der Borſig' ſchen Fabrik ruhen ſeit einigen
Tagen wie die „Poſt“ meldet, die Arbeiten faſt gänzlich.
Selbſt Arbeiter, die mehr als 25 Jahre in der Fabrik thä
tig ſind und für die bisher immer Arbeit vorhanden war,
ſind augenblicklich zum Feiern gezwungen. Dieſem Uebel-
ſtand iſt es wohl auch zuzuſchreiben, daß ſich wieder das
vorläufig unmotivirte Gerücht Geltung verſchafft, man be
abſichtige die Fabrik aufzulöſen.

Herr Haſſelmann erklärt die von einigen Blättern
gebrachte Nachricht, daß er aus der ſozialdemokratiſchen
Partei ausgeſchieden ſei, für erfunden.

Die nationalliberale Fraktion hat heute einſtimmig
den Beſchluß gefaßt, das Verhalten des Abgeordneten
Mosle in den Sitzungen vom 8. und 9. d. M. zu miß-
billigen. Jn Folge dieſes Mißtrauensvotums, wird,
wie die „B. B.-Z.“ hört, Mosle aus der Fraktion aus-
ſcheiden. Seine Partei in Bremen will ein Konkurrenz-
blatt gegen die Weſerzeitung dort begründen und haben
ſich, wie verlautet, die Herren Klöppel und Beutner
bereits nach Bremen begeben, um ihre Dienſte dem Unter-
nehmen anzubieten.

Der Magiſtrat der Stadt Augsburg hat, wie die
„Allgem. Zeitung“ meldet, beſchloſſen, auf die Einladung
des Berliner Magiſtrates zur Theilnahme an dem
Städtetage folgende Antwort zu ertheilen: „Unter ver
bindlichem Danke für die Einladung beehren wir uns mit
zutheilen, daß wir von einer Beſchickung der für den 17. d.
nach Berlin berufenen Verſammlung Umgang zu nehmen
beſchloſſen haben, weil wir die von Jhnen ſignaliſirte
Gefahr einer Vertheuerung der unentbehrlichſten Lebens-
mittel nicht in der Zolltarifvorlage finden und daher auch
die als Zweck der erwähnten Verſammlung in Ausſicht
genommene Demonſtation gegen die Zolltarifvorlage nicht
als motivirt erachten können. Wir ſind zwar nicht weniger
als andere Stadtbehörden der Pflicht, die Bevölkerung
vor drohender Gefahr zu ſchützen, eingedenk, aber nach
unſerer Ueberzeugung ſind die in der Tarifvorlage pro-
ponirten Viehzölle und der Zoll von 50 auf den
Centner Getreide nicht gefährlich, es verdient vielmehr
die Tarifvorlage weit eher eine beifällige, als eine ab-
fällige Kritik.“

Das hieſige Polizei-Präfidium verbietet auf Grund
des Sozialiſtengeſetzes die vom 3. Mai 1879 datirte Nr.
18 des 3. Jahrganges der in Genf erſcheinenden und von
J. Ph. Becker redigirten periodiſchen Druckſchrift: „Le
Précurseur. Organe démocratique social des asso-
ciations des travailleurs“.

Wegen Verbreitung der in London von Moſt heraus
gegebenen Zeitſchrift „Freiheit“ iſt, wie man der „Frkf.
Ztg.“ aus Hamburg mittheilt, daſelbſt ein Dutzend Per
ſonen worunter auch zwei Frauen, verhaftet worden.
Wie es ſcheint, hat ein recht ſchwunghafter Betrieb ſtatt-
gefunden, denn außer in den Behauſungen der gefänglich
Eingezogenen hat man auch an Bord eines engliſchen
Schiffes eine beträchtliche Anzahl Exemplare des verbotenen
Blattes gefunden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eisleben, d. 14. Mai. Jn vergangener Woche
veranſtaltete die Lehrer-Liedertafel unter Leitung des Herrn
Muſiklehrer Lahſe im Verein mit den hieſigen beiden
Muſikchören im Mansfelder Hofe ein Konzert zum Beſten
der Nothleidenden im Speſſart. Da ſich erwarten ließ,
daß nur Vorzügliches geleiſtet werden würde, ſo war auch
zum Beſten der Sache der Beſuch recht zahlreich aus
gefallen. Unſer Reſtaurant zum Stadtgraben iſt am
5. d. M. von ſeinem neuen Pächter Herrn Carl Netz-
band bezogen worden. Da die Stadt ihr möglichſtes zur
Renovation des Lokals gethan hat, ſo werden wir für den
bevorſtehenden Sommer um ein vortreffliches Vergnügungs-
und Erholungsplätzchen reicher ſein. Der Rechnungs-
abſchluß des für die Umgegend Eislebens recht ſegensreichen
Viehverſicherungs- Vereins von Hergisdorf iſt ein
recht günſtiger geweſen. Derſelbe ergiebt bei einer Ein
nahme von 8008,86 und einer Ausgabe von 7493,46
einen Ueberſchuß von 515,40. Verſichert waren 3139
Schweine mit einem Prämienſatz von 1,50 .4 pro Stück
und 1181 Ziegen mit 50 45 Prämie à Stück. Zugetreten
ſind dem Vereine 822 neue Mitglieder. An Schadenfällen
wurden für 265 Schweine 6543,20 und für 41 Ziegen

419,79 ausgezahlt. Geſtern hielt Herr Prof. Goſche
aus Halle im kaufmänniſchen Verein einen Vortragüber: „Der
Kaufmann im Roman unter Bezugnahme auf den Roman
„Soll und Haben“ von Freytag.“ Erwähnend die wenig
delikaten alten italieniſchen Kaufmannsromane, wie über
haupt die Stellung des Kaufmanns im Alterthum und
ausgehend von Shakeſpeares „Kaufmann von Venedig“
legte der Herr Profeſſor dar, wie der kaufmänniſche Beruf
und das kaufmänniſche Sein eine immer idealere Auffaſſung
gewonnen habe, wie von Jacobi's „Waldemar“ und Engel's
„Lorenz Starke“ an, verklärt durch die Geſtalt und das
Wirken Moſes Mendelsſohn's, dem Leſſing in ſeinem
„Nathan“ ein unvergängliches Ehrendenkmal geſetzt habe
die Geſtalt des Kaufmanns an innerer Würde ſtetig ge
wonnen habe und wie Freytag in ſeinem „Soll und Haben“
dieſem errungenen Standpunkte würdig huldige. Und doch
meint der Herr Vortragende zum Schluß, daß die Jdealität
des kaufmänniſchen Berufs noch nicht vollſtändig gewürdigt
und daß es der Zukunft noch vorbehalten ſei, den Kauf-
mann ſeiner ganzen Jdealität nach künſtleriſch im Roman
zu geſtalten. Zum Schluß der Winterſaiſon ſcheinen die
Gelegenheiten zu Abendunterhaltungen ſich noch ein
mal zu häufen. Der Taſchenſpieler Uferini leiſtet im Saale
des Mansfelder Hofes alles Mögliche auf die ſcheinbar
unmöglichſte Weiſe; im Wieſenhauſe konzertirt ein großes
Orcheſtrion; heute beginnen in demſelben Lokale die Gaſt
ſpiele der Wiener Operetten- Geſellſchaft und ſchon wieder
kündet ſich ein neuer Genuß mit der Ausſicht auf die
Konzerte der ſchwarzen Jubiläumsſänger an.

Die Ernte der Provinz Sachſen im Jahre 1878.
(Nach amtlichen Ermittelungen.)

Erzeugung und Verbrauch der landwirthſchaftichen Produkte
kennzeichnen eben ſo ſehr den nationalen Wohlſtand überhaupt, als

Die Ausgrabungen in Olympia.
Den neueren Reſultaten der Ausgrabungen in Olympia

widmet Georg Treu wieder einen Spezialbericht. Für das allge
meine Jntereſſe heben wir daraus Folgendes hervor: „Das Haupt-
intereſſe haftet an den zur Vervollſtändigung der Giebelgruppen im
Oſten des Zeustempels unternommenen Grabungen. Hier haben wir
den Fund des Kladeoskopfes ſeiner vorzüglichen Erhaltung wegen
beſonders zu preiſen. Er wurde am 1. April aus den ſpäten Mauern
über dem Südende der Echohalle hervorgezogen und fügt ſich mit
ſeinem Halſe dem im erſten Ausgrabungsjahre gefundenen Torſo
genau an. Jugendlich bartlos, mit kurz geſchorenem Haar, das nur
an den Rändern plaſtiſch markirt iſt, beſtätigt das Haupt die aus
Körperhaltung und Körperformen gewonnene Anſicht, daß jener Jüng-
ling, der in der rechten Giebelecke mit aufgeſtützten Ellbogen auf
dem Bauche daliegend zur Verſammlung olympiſch.r Heroen in der
Mitte des Oſtgiebels hinaufſchaut, eben den kleineren gleichſam
jugendlicheren Fluß darſtellen müſſe, während der breit dahinſtrömende
Alpheios in einem würdevoll gelagerten älteren Manne perſonificirt
iſt. Der in lebhafter Bewegung aufblickende, aber in Ausdruck und
Formen noch alterthümlich befangene Kopf erſcheint im Verhältniß
g den kraftvoll ausgerundeten Schultern und der mächtig gewölbten

zuſt etwas klein. Es giebt uns der Flußgott eben ſelbſt den un
verfälſchten und unverfeinerten Typus jener griechiſchen Jünglinge
der guten alten Zeit wieder, die an ſeinen Ufern im berühmteſten
Gymnaſion der Welt vor Allem die Kraft und Gewandtheit ihrer
Glieder auszubilden ſtrebten. Auch in der derbnatürlichen Stellung
deſſelben regt fich noch keine Spur von jenem träumeriſchen Natur-
gefühl, das in den weich hingelagerten Flußgottgeſtalten einer reicher
und feiner empfindenden Zeit lebt. Unter den zahlreichen neu auf
gefundenen Fragmenten des Oſtgiebels erwähnen wir blos eines der
Weſen welches das ganze linke Bein des ſinnend daſitzenden kahl-
öpfigen Greiſes umfaßt, um dann weiter auf die überraſchende That

u hinzuweiſen, daß wir hier an der äußerſten Oſtgrenze der Altis
eträchtliche es von Weſtgiebelſtatuen e haben. Es

erklärt ſich dieſe für die weitere Forſchung nach Weſtgiebelreſten ſehr
wichtige Thatſache dadurch, daß der überaus dichten ſpäteren Anſiede-
lung im Oſten das Material zu ihren Hüttenbauten ging während
wir vor der Weſtfront die zerſtreuten Glieder der Giebelgruppe faſt
ſämmtlich unverbaut gefunden haben, offenbar, weil keine
dere Niederlaſſung in der Nähe war. So haben wir denn im fernen
Oſten, faſt 170 m weit vom Körper den gisßten Theil der gewaltigen
Beine und die rechte Hand der koloſſalen Mittelfigur des Weſtgiebels
aufgefunden. Es iſt das eine überaus glückliche Ergänzung; denn
jetzt erſt vermögen wir den überraſchend ſchlanken Wuchs, den hoheits

mauer ausgruben nicht unerwähnt laſſen, weil ſie den Beweis führt,
daß der olympiſche Boden irgendwo noch einen vorzüglich gearbeiteten
Marwmorkoloß birgt, den wir noch zu finden haben.“

e h

Ueber die Wahl des Prinzen Battenberg
bringt die „Polit. Korr.“ nachträglich einen ausführlichen Bericht,
dem wir Folgendes entnehmen: „Zum erſten Vizepräſidenten wurde
der Biſchof von Ruſtſchuk, Gregor, und zum zweiten Vizepräſidenten
Karawlow beſtimmt. Der erſte Vizepräſident erklärte der Wahlver-
ſammlung, daß man, da ruſſiſche Kandidaten ausgeſchloſſen ſeien,
nur zwiſchen drei Kandidaten zu wählen habe, dieſe ſeien Prinz
Reuß, Prinz Waldemar von Dänemark und Prinz Battenberg. Nach
dem der Biſchof von Ruſtſchuk noch bemerkt hatte, daß man im Lande
weder über den einen noch den andern dieſer drei Kandidaten etwas
Genaueres wiſſe, beſprach er der Reihe nach die den betreffenden
Kandidaten auszeichnenden Eigenſchaften und verwandtſchaftlichen
Beziehungen wobei er ſich auch Unrichtigkeiten, wie bei der Auf-
zählung der Umſtände, welche für und gegen die Wahl des Prinzen
Reuß ſprechen zu Schulden kommen ließ. Nachdem dieſer Biſchof
die hervorragenden Eigenſchaften des Prinzen Reuß angeführt hatte,
äußerte er, daß aber der Umſtand gegen die Wahl des beſagten
Prinzen ſpreche, daß es unwahrſcheinlich ſei, daß dieſer „alte Herr“
(er iſt 1820 geboren] und „ſtreng orthodoxe Proteſtant“ ſich dazu
verſtehen könnte, ſeine „erwachſenen“ Kinder hat nur einen Sohn
und der iſt 1878 geboren in der ovrientaliſch-orthodoxen Religion
taufen zu laſſen, wie es das Staatsgrundgeſetz vorſchreibt. An eine
Wahl des Prinzen Reuß war nach dem Geſagten nicht mehr zu
denken und die Verſammlung rief ungeduldig: „Weiter!“ Der ge-
nannte Biſchof ſprach nun über Prinz Waldemar von Dänemark
und ſagte, daß dieſer, ſo viel man gehört, geiſtig bedeutend angelegte
däniſche Prinz ein Bruder der Großfürſtin-Thronfolgerin und künf
tigen Kaiſerin von Rußland und Bruder des Königs Georgios von
Griechenland ſei, durch welch letzteren Umſtand es leicht möglich wäre,
eine Annäherung, bezw. Verſöhnung mit den Griechen herbeizu
führen. „Was nun den dritten Kandidaten anbelangt,“ ſo fuhrder biſchöfliche Redner fort, „ſo kann ich Jhnen, meine Herren,
bloß ſagen, daß er ein Verwandter der Kaiſerin von Rußland und
ein noch junger Mann iſt, welcher leicht für unſere orthodoxe Re
ligion gewonnen werden kann und von dem wir hoffen können, aus
ihm und ſeinen Nachkommen gute Bulgaren zu machen.
Kaum waren dieſe Worte geſprochen ſo riefen auch ſchon mehrere
Stimmen: „vBattenberg iſt unſer Fürſt!“ Jm nächſten Augen-
blick erſchollen ſchon viel mehr ſolcher Rufe, und eine Minute ſpäter
brach die ganze Verſammlung in den Ruf aus: „Wir wollen

vollen Stand derſelben zu genießen. Endlich darf ich eine ganzkoloſſale Hand aus artigen Marmor, wie es ſcheint eine Arbeit
beſter griechiſcher Zeit, die wir am Südende der byzantiniſchen Oſt

Battenberg zum Fürſten haben!“ Nach aufgehobener Sitzung ver
fügten ſich die zwei Vizepräſidenten zum Fürſten Dondukow, um ihm

das Ergebniß zu berichten, welcher augenblicklich die telegraphiſche

neten
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Anzeige hiervon an den Kaiſer Alexander und an den Erwählten,
Fürſten Battenberg, abſandte.“

Franzöſiſche Krieger-Denkmäler in Deutſchland.
Das franzöſiſche „Journal officiel“ veröffentlichte am 5. Mai

einen umfangreichen Auszug aus einem Berichte, welchen der Mi-
niſter des Jnnern dem Präſidenten der Republik über die Maßregeln
erſtattet hat, die von der franzöſiſchen Regierung in Ausführung des
Artikels 16 des Frankfurter Friedensverträges zum Schutze der Grä-
ber der in dem letzten Kriege gefallenen deutſchen und franzöſiſchen
Soldaten ergriffen worden ſind. Der Bericht weiſt im Einzelnen
nach, wie das auf Grund jener Friedensbeſtimmung unter dem
4. April 1873 erlaſſene Geſetz, das Seitenſtück zu dem deutſchen Ge
ſetze vom 2. Februar 1872, in 36 Departements und 1438 Gemein-
den, welche die Gebeine von 87 396 Kriegern beider Nationen bergen,
ſeine Anwendung gefunden hat. 21876 Deutſche und 37 859 Fran-
zoſen ruhen in beſonderen Gräbern; 27 661 Leichen, deren Nationa-
lität nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden konnte, ſind unter ge-
meinſchaftlichen Hügeln beſtattet. Der Bericht verbreitet ſich in einem
ſeiner Kapitel ausführlich über die Gräber franzöſiſcher Krieger in
Deutſchland, ElſaßLothringen und der Schweiz, um deren Errichtung
und Pflege ſich das ſogenannte „Oeuvre des tomb „s“ beſonders
verdient gemacht hat. Jn Deutſchland wurden in 48 Städten Grab-
denkmäler für in der Gefangenſchaft geſtorbene Franzoſen errichtet,
nämlich in Ansbach, Altdam, Breslau, Cottbus, Cöln, Colberg, Dur-
lesbach, Düſſeldorf, Deſſau, Ditlingen, Friedberg, Glogau, Glatz,
Hamburg, Halle, Heiligenſtadt, Jüterbogk, Krekow, Landshut, Lands-
berg, München, Mainz, Minden, Magdeburg, Münſter, Marienburg,
Neckargemünd, Neiſſe, Neuſtadt, NeuStrelitz, OberJngelheim, Prenz-
lau, Quedlinburg, Reuß, Raſtadt, Rönneburg, Siegburg, St. Adel-
heid, Spandau, Stettin, Stendal, Stralfund, Tangermünde, Thorn,
Torgau, Ulm, Weißenfels, Wittenberg und Wismar. Als beſonders
ſtattlich werden die Grabmäler von Mainz, Ulm, Leipzig, Cöln,
Raſtatt, München, Ditlingen und Glogau Der Bericht
erwähnt, daß von den 400 000 franzöſiſchen r welche in
259 deutſchen Städten internirt worden waren, 18 000 geſtorben ſind,
wovon die große Mehrzahl auf den Friedhöfen der oben genannten
48 Städte ruht. Aber außerdem hat das „Oeuyre des tombes““
ſodann noch in 153 deutſchen Städten Grabmäler errichtet. Jn
ElſaßLothringen iſt auf allen Schlachtfeldern das Nöthige gethan
worden. Jn der Schweiz ruhen über 3000 auf der Flucht umge-
kommene Franzoſen. Sie haben Monumente in Freiburg, Haute-
rive, Neufſchatel, Biel, Lauſanne, Jnterlaken, Thun, Solothurn,
Pruntrut, Einſiedeln, Schwyz, Zug, Luzern, Baſel, Genf u. A. Jn
Belgien iſt für den Schmuck der Gräber b Krieger bis
jetzt noch nichts geſchehen. Es hat ſich jedoch kürzlich ein Comité
gebildet, um dieſe Verpflichtung 5 erfüllen. Die franzöſiſche Re
gierung iſt bereit, daſſelbe durch Geldmittel zu unterſtützen.
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ſie auch den Gruudbeſitz und zahlreiche Jntereſſen des Staates in
nachhaltigſter Weiſe berühren. Kein Wunder daher, daß man ſchon
ſeit geraumer Zeit bemüht iſt, ſich über die Menge der Erzeugung
und über die Größe des Verbrauchs von Bodenprodukten ſo genau
wie möglich zu unterrichten; nicht minder über den Preis dieſer Pro-
dukte, der zu der jährlich ſchwankenden n der Erzeugung in
einem gewiſſen, doch keineswegs feſten Verhältniſſe ſteht.

Bekanntlich beſaß man bislang im preußiſchen Staate über die
Ernteergebniſſe der einzelnen Jahre r Nachweiſungen die
Kultur- oder Erntetabellen und die Erdruſchtabellen. Die

cher der erſteren datirt vom Jahre 1846, die der letzteren von
1859. Seit 1876 iſt uns noch die Tabelle über die Erntegaus-
ſichten hinzugekommen, die hereits ſchon Ende Juli jedes Ernte
jahres publizirt werden ſoll.

Die Ernte- Ausſichten des Jahres 1878 (ausgedrückt in
Theilen einer Mittelernte, dieſe 100 geſetzt) waren folgende:
Weizen an Körnern 96, an Stroh 92; Roggen 98 reſp. 98, Spelz 90
reſp. 80, Gerſte 100 reſp. 101, Hafer 93 reſp. 92, Erbſen 98 reſp. 101,
Buchweizen 96 reſp. 93, Kartoffeln (Knollen) 100, Wieſenheu 89.

Die Durchſchnitts-Ernteerträge in den letzten zehn Jahren
(1868 bis 1877) betrugen: Weizen 91, 89, Gerſte 90, Hafer
89, Erbſen 86, Buchweizen 66, Kartoffeln 90, Wieſenheu (in allen
Schnitten zuſammen) 84.

Die Größe einer Mittelernte (in kg pro ha) berechnet ſich
in dem vorgenannten Zeitraume wie ſog Weizen an Körnern 1578,
an Stroh 3197 kw; 1417 reſp. 3384, Gerſte 1633 reſp. 2061,
Hafer 1423 reſp. 2225, Erbſen 1219 reſp. 1951 Buchweizen 652 reſp.
1567, Kartoffeln 9752 kg.

Das Durchſchnittsgewicht eines alten Berliner und eines
Neuſcheffels (2 Neuſcheffel 0,9 alte Berliner Scheffel oder um-
ekehrt 1 alter Berliner Scheffel 1,1 Neuſcheffel) betrug beimeizen (ebenfalls in dem gedachten zehnjährigen Feitranme

reſp. 38,51 ka, Roggen 40,62 reſp. 36.95, Gerſte 34,39 reſp 31.83,
Hafer 25,18 reſp 22,91, Erbſen 44,57 reſp. 40,55, Buchweizen 92,55
reſp. 29,61, Kartoffeln 47,16 reſp. 42,90 kg.

Die Durchſchnittspreiſe im Oktober v. J. betrugen pro
100 kg in o Mark (Groſchen): Weizen 17,9 Mark Roggen 14,1
Mark, Gerſte 16,00 Mark, Hafer 13,90 Mark, Erbſen 23,10 Mark,
Kartoffeln 4,90 Mark, Wieſenheu 6,35 Mark.

Der Durchſchnittswerth des Strohertrags einer Mittel
ernte (von 1859 bis 1876) betrug pro ha in kg Roggenkörnern:
beim Weizenſtroh 256, Roggenſtroh 271, Gerſtenſtroh 371, Haferſtroh
356, Erbſenſtroh 390, Buchweizenſtroh 251 kg Roggenkörner.

Die Külturarten c. waren im Jahre 1878 in unſerer Provinz
wie folgt: Acker- und Gartenland 1 533 485 ha, Wieſen 214829 ha,
Weiden 115 712 ha, Weingärten 984 ba, Holzungen 507 976 ba,
Waſſerſtücke 8386 ha, Aus und Umland 5744 ha, Wege, Flüſſe c.
105 718 ha, Hofräume 31 331 ba, in Summa 2 524 165 ha (7.25
der Geſammtfläche des Staates). Jn der Geſammtfläche der
Provinz betrug das Acker- und Gartenland 60,75 Wieſen 8,51
Weiden 4,58 Weingärten 0,04 Holzungen 20,13 Waſſer
ſtücke 0,33 An und Umland 0,23 Wege, Flüſſe c. 4,19
Hofräume 1,24

Die Anbau verhältniſſe waren folgende: Weizen 129 281 ha,
Spelz 112 ha, Roggen 359 111 ha, Gerſte 160 487 ha, Hafer 198 561 hba,
Erbſen 30 587 ha, Buchweizen 6176 ha, Kartoffeln 170 123 ha,
übrige Fruchtarten 366 277 ha, Ackerweide 24 921 ha, Brache 87 849 ha.
Jn Prozent des Umlandes und der Gärten gerechnet: Weizen 8,43
Spelze 0,01 Roggen 23,42 Gerſte 10,47 Hafer 12,95
Erbſen 1,99 9 Buchweizen 0,40 Kartoffeln 11,09 übrige
Fruchtarten 23,89 Ackerweide 1,62 Brache 5,73

Der Ernteertrag in Körnern war folgender (in kg pro
ha): Weizen 1919, Spelz 900, Roggen 1489, Gerſte 2075, Hafer
1641, Erbſen 1498, Buchweizen 698, Kartoffeln 10 883, Wieſenheu
3185 kg; oder in Tonnen 9 1000 kg) auf der ganzen beſtellten

Weizen 248 089, Spelz 100, Roggen 534 743, Gerſte 333 090,
afer 325 934, Erbſen 45 812, Buchweizen 4308, Kartoffeln l 851 456,

Wieſenheu 690 157 t. Jn Stroh (in t zu 1000 kg auf der ganzen

42,33

Hertzberg. Er ſprach über die Ariſtokratie und Demokratie
im alten Hellas, einen der Punkte, worin Alterthum, Mittel
alter und neue Zeit fich berühren, und in Bezug worauf doch die
Verhältniſſe ſorgfältig aus einander gehalten werden müſſen. Der
Vortragende geht aus von den in den homeriſchen Gedichten uns
entgegentretenden Verhältniſſen, die uns unter den freien Leuten
einen Gegenſatz zwiſchen der großen Menge und den beſonders her
vorragenden Elementen erkennen laſſen. Mit der Olympiaden-
rechnung beginnt das Auftreten ritterlicher Geſchlechter, die in einem
grundſätzlichen Gegenſatze zur Monarchie ſtehen. Die einzigen Aus
nahmen bilden in dieſer Beziehung Macedonien, Epirus und Sparta.
Sonſt beginnt die eigentliche griechiſche Geſchichte mit der Abſchaffun
des Königthums, in einer Zeit, wo niemand Hellas bedrohte, un
wo das ganze griechiſche Leben ſich unendlich zerſplitterte und auf
vielen einzelnen Gebieten getrennt entwickelte. Die frühere wiſſen
ſchaftliche Auffaſſung war nun dem demokratiſchen Element in
Griechenland bedingungslos W Dies hat ſich in letzterer
Zeit weſentlich geändert. Vom 8. bis ins 6. Jahrhundert hinein
z die althelleniſchen Geſchlechter Großes geleiſtet. Die Ariſto

atie iſt er verſchiedenen Urſprunges; ungemein verſchiedeneElemente, die nur das gemein hatten, aß ſie zu großem Vermögen

r waren, hatten ſich feſt zuſammen geſchloſſen. Die Baſis
ieſer Ariſtokratie bildete der große Beſitz. Daneben findet

fich in Sparta und Theſſalien eine Militärariſtokratie, wo,
wie ſpäter in Polen, innerhalb des Adels mit der Zeit

n Platz greifen. Was nun die helleniſche
riſtokratie in ihren verſchiedenen Geſtaltungen bedeutend gemacht

hat, iſt die Leitung der Staaten: ſie ſind die Schöpfer des eigent
lichen Verfaſſungslebens. Nach außen hin haben ſie eine möglichſt
excluſive Geſchloſſenheit, nach innen ſtreng durchgeführte Gleichheit.
Sie find darauf bedacht, die Maſſen möglichſt zu gliedern, ſie ſind
ferner die Schöpfer des Beamtenweſens und fordern von den Be
amten ſtreng Rechenſchaft. Jn dieſer Beziehung hat die Demokratie
nur das Ueberkommene feſtgehalten, um dann ſchließlich die Macht

der Beamten ganz zu brechen. Mit Ausnahme des römiſchen Patri-

beſtellten Fläche: r 413 311, Roggenſtroh 1 215 232, Ger-
ſtenſtroh 330 764, Haferſtroh 441 798, Erbſenſtroh 59 675, Buch
weizenſtroh 9678, in Summa 2 470 458 t Stroh. Jm Roggen-
körnerwerthe des Strohertrags (in t): Weizen 33 096, Roggen
97 139, Gerſte 59 541, Hafer 70688, Erbſen 11 929, Buchweizen
1547, in Summa 273 940 t.

Der Werth des Ernteertrags (nach den October-Durch-
ſchnittspreiſen von 1878) bezifferte ſich pro ba beim Weizen auf
343 Roggen 210 Gerſte 332 Hafer 228 Erbſen 346
Kartoffeln 533 übrige Fruchtarten (incl. Spelz und Buchweizen)
305 Wieſenheu 202 Von der geſammten mit der betreffen
den Fruchtart angebauten Fläche bezifferte ſich der Werth: Weizen
44 407 931 Roggen 75 398 763 Gerſte 53 294 400 Hafer
45 304 826 Erbſen 10582 572 Kartoffeln 90 721 344
übrige Fruchtarten (wie oben) 113 664 214 Stroh 38 625 522Wieſenhen 43 824 469 in Summa 515 824 541 Jm Ganzen

wurde im Jahre 1878 in unſerer Provinz Sachſen weniger geerntet
ür 28 287 801 (Durchſchnittsernte 246 693 721 in Wirklich-
eit geerntet für 218 405 920

Die im vorigen Jahre geernteten Getreide und Kartoffelmengen
vertheilten ſich auf die Bevölkerung (von 2 168 988 Seelen) wie
folgt Weizen pro Kopf 114, Spelz 0,05, Roggen 247, Gerſte 154,
Kartoffeln 854 kg. Die Erwerbsthätigen waren für Land und

orſtwiſſenſchaft 213 955, für ſämmtliche Gewerbe 348 900, für 33
önliche Dienſtleiſtung 169 497, für Armee und Kriegsflotte 23 019,
ür den übrigen Beruf 36 964 Köpfe, in Summa 792 335; dazu
die Angehörigen 1 376 653 Seelen.

Der Körnerwerth des Getreides betrug pro ha im Jahre 1878
(Octoberpreis) 258 alſo 33 weniger, als im Jahresdurchſchnitt
von 1872/77 (291

Abgeſehen von dem Getreide wurden im Vorjahre uoch folgende
en gebaut (in ba): a. (Getreide und) Hülſenfrüchte: Ein
orn 119, Hirſe 325, Mais 2448, Linſen 5507, Gartenbohnen 1593,
Ackerbohnen 4475, Wicken 11696, Lupinen (zum Unterpflügen)
15 140 ha; b. Hackfrüchte und Gemüſe: Erdbirnen 67, Zuckerrüben
78 213, Futterrüben 32 747, Möhren 1499, Weißrüben 868, Kohl-
rüben 6771, Kohl 5857, in Summa 126 022 ha; c. Handelsgewächſe
Raps 10028, Leindotter 191, Mohn 2127, Senf 79, Flachs 3436,
Hanf 9, Tabak 226, r 1019, Cichorien 4663, Weberkarden 3,
in Summa 21 781 ha; d. andere Fruchtarten und Gartenbau überhaupt 16252 ha; e. Futtergewächſe: Klee 53 635, Luzerne 22 599,
Eſparſette 25 019, Serradella 433, Spargel 459, Senf (Futterſchnitt)
40, Gräſer aller Art 3848, gut im Gemenge 4909, in
Summa 107 942 ha Summa 366 277 ha.

Halle, den 14. Mai.
Die Frühjahrs- Conferenz des Evangeliſchen

Vereins in der Provinz Sachſen in Halle wird
am 9. und 10. Juni d. J. ſtattfinden. Das Programm
zu derſelben iſt folgendes:

Montag, den 9. Juni: Abends 6 Uhr: Eröffnungsgottesdienſt in
der Ulrichskirche: Herr Paſtor Wächtler aus Halle. Abends 8 Uhr:
Verſammlung im Saale des Stadtgrabens Königsplatz 1). 1. „Worte
zum Gedächtniß an Prof. D. Julius Müller.“ Herr C.-R. Leuſchner
aus Merſeburg. 2. Berathung über die in Ausſicht genommene
Herbſtpaſtoralkonferenz, eingeleitet durch den Vorſitzenden. Dienſtag,
den 10. Juni: 1. Einleitende Schriftbetrachtung: Herr Paſtor Döblin
aus a 2. Geſchäftliche Mittheilungen. 3. Das Evangelium
und die politiſche Parteiſtellung. Referent: Herr Direktor Prof.
Dr. Naſemann aus Halle. Debatte über die mit Bezug hierauf ge-
ſtellte Theſen.

Die Vorſtandsmitglieder werden erſucht, ſich Montag
Nachmittags 4 Uhr zu einer Vorberathung im Stadt
ſchießgraben einzufinden. Sollten in Betreff einer
öffentlichen kirchlichen Feier des 11. Juni (goldene Hochzeit
des Kaiſerpaares) kirchenregimentliche Anordnungen er-
folgen, ſo würden behufs Abänderung des Termins in den
Zeitungen und durch neue Einladungen rechtzeitige Mit
theilung gemacht werden.

Literaria.
Die Sarg em 12. Mai war die zweite nach den Oſterferien.

Die erſte hat L
und war daher leider außer Stande, dem Vortrag des Herrn Pr.
Bräuning über das intereſſante Thema Ariſtophanes und
die politiſchen Parteien wiederzugeben.

ciats hat es keine ſo befeſtigte Macht gegeben als die griechiſche
Ariſtokratie. Vor allen Dingen iſt bei ihnen die glänzendſte Waffen-
führung und die ausgebildetſte Gymnaſtik. Sie find der übrigen
Bevölkerung körperlich durchaus überlegen. Homer iſt der im
Sinne der griechiſchen Geſchlechter geſchriebene Ritter-
ſpiegel. Sie haben im Sinne des Zeitalters die bedeutendſte Bil-
dung. Auch ſteht ihnen kein mächtiger Klerus gegenüber. Die
Prieſterthümer ſind Eigenthum der alten Geſchlechter, die Prieſter
ſelbſt ſind in erſter Linie Edelleute, dann erſt Prieſter. Es fehlt
dieſer Ariſtokratie ferner aller und jeder feudaler Zug. Sie wollen
nicht freie Leute zu Hörigen machen, ihr ganzer Ehrgeiz geht aufdie Leitung des Staates und ſo ſind ſie der Staat allein, die übrigen

Bürger bilden den Hintergrund. Sie ſchlagen allein die Schlachten,
r allein die Steuern und ſind in jener Zeit die einzigen Träger
er griechiſchen Geſchichte. Ueberall aber geht der Gedanke durch,

daß der Sinn des griechiſchen Edelmannes ein edler ſein ſolle.
Später nun trat das demokratiſche Element kräftig in den Vorder-
grund. Für das griechiſche Wort Demos hat unſere Sprache keine
ans entſprechende Bezeichnung. Volk bezeichnet bei uns entw der
ie ganze Nation oder einen derartigen Theil derſelben, der nicht

ars dem entſpricht, was der Grieche Demos nannte. Dieſer iſt die
ürgerliche Bevölkerung im Gegenſatz zu den Geſchlechtern. Die

Entwicklung des Demos zu einem Antheil am Staatsleben iſt nicht
gleichmäßig vor ſich gegangen, die Adelsmacht iſt in einigen Land
ſchaften ſchwerer zu erſchüttern geweſen als in anderen. Am erſten
regt ſich die Kraft des Demos in den Kolonieſtädten und im Mutter-
lande in den Vollſtändig fehlt es an einem Proletariat, Arme
iebt es nicht in Maſſe, ebenſo fehlt es unter den Bürgern an einem eigent
ichen Arbeiterſtand, der durch die Sklaven erſetzt wird. Die Kämpfe im
Innern der Staaten betreffen die Verbeſſerung der ſozialen Lage oder
politiſche Rechte. Reich gewordene Bauern oder Fabrikanten, Rheder
u. A. trachten nach Gleichſtellung. Dabei kommen vorübergehend
ſcheußliche Parteikämpfe vor, deren Reſultat die Timokratie iſt, eine
Verfaſſung, in der die politiſchen Rechte nach dem Beſitz bemeſſen
ſind. Die regierende Bürgerſchaft umfaßt dann alle einigermaßen

vermögenden Leute, eine Maſſe von Beſitzloſen giebt es darunter nicht.

eferent zu ſeinem Bedauern nicht beſuchen können

Ein nicht minder
intereſſantes Thema behandelte in der zweiten Sitzung Herr Prof.

Wo nun nicht Wohlſtand den e hervorruft, ſondern wo
ein materieller die Bevölkerung drückt, nehmen die Kämpfe
einen bösartigen Charakter an. Die Ariſtokratie unterlag ſchließlich,
weil in P die Einheit und Gerechtigkeit ſchwand, auch ſtarben die
ariſtokratiſchen Familien aus, Uebelſtände, wie zu ſtarke Beſteuerung,
Mißbrauch der Gerichte machten ſich geltend, ebenſo mißglückten Ver
ſuche, ſich der läſtigen Elemente durch Koloniſation zu entledigen.
Es finden dann Revolutionen mit kommuniſtiſchem Charakter ſtatt,
woraus ſehr häufig die Alleinherrſchaft eines ſogenannten Tyrannen
ervorgeht, eine Durchgangsphaſe, welche in den meiſten griechiſchen
taaten vorgekommen iſt. Mit der Zeit find ſich Pilan und

Demokratie, mit Ausnahme von Sparta und Theſſalien, in den
meiſten Staaten nahe gekommen, und unter ſolchen Verhältniſſen
ſind die Kämpfe mit den Perſern beſtanden worden. Dann trat eine
neue Entwicklung ein. Die Demokratie kam vielfach zur Herrſchaft.Der Hauptunterſchied beſtand nun darin daß der regierende Rath

nicht mehr eine auf Lebzeiten gewählte Behörde alter Leute, ſondern
eine Verſammlung jährlich wechſelnder Rathsherrn war, die nicht
ſowohl regierte, ſondern einen vorberathenden Ausſchuß bildete. Das
zweite Kennzeichen der Demokratie iſt die große Bedeutung der Volksverſammlung, die aber durchaus kein Meeitne im heutigen Sinne iſt.

Es exiſtirte vielmehr eine ſehr feine Geſchäftsordnung, bei der, unbe-
ſchadet des begleitenden Lärmes doch die Würde durchaus aufrecht
halten wurde. Die Zahl der wirklich ſtimmenden Bürger beſchränkt
f immer auf einen verhältnißmäßig kleinen Bruchtheil. Die Strenge
er Rechenſchaftsforderung gegenüber den Beamten war unter der

Ariſtokratie faſt noch ſchroffer. Die Beſtechlichkeit der Beamten und
die Gewiſſenloſigkeit in Verwaltung öffentlicher Gelder war damals

allerdings ſo groß, daß Ausnahmen als etwas ganz Beſonderes ge-
prieſen wurden. Jn den Zeiten nach den Perſerkriegen hat die grie
chiſche Demokratie mehr gerechten Anſpruch auf unſre Sympathie.
Die Ariſtokratie pflegt mehr den partikulariſtiſchen Geiſt, iſt den
Perſern ergeben, die Demokratie erhebt ſich mehr auf einen allgemein
nationalen Standpunkt. Daß man in Beurtheilung der Ariſtokratie
und Demokratie ſich vorzugsweiſe an Sparta und Athen hält, iſt nicht
ganz richtig. Allerdings iſt ſich die Ariſtokratie in ganz Griechenlandziemlich ähnlich Dagegen iſt die Demokratie überall nicht wenig

verſchieden und ſehr durch den Charakter des Stammes beſtimmt.
Vom Ausbruch des peloponneſiſchen er an erhält der Gegenſatz
einen neuen Charakter. Es wird von beiden Staaten der Propa-
gandakrieg begonnen und allen Freveln Thür und Thor geöffnet,
und dabei gehen die alten Tugenden verloren. Auch damals ſind
aber die demokratiſchen Führer Edelleute; was ſonſt noch aufrtritt,
find Emporkömmlinge, die oft von ihren eigenen Standesgenoſſen
über die Achſel angeſehen werden. Jn Folge des peloponneſiſchen
Krieges trat eine Verarmung und Verſchiebung der Beſitzverhältuiſſe
ein. Seit der Niederwerfung Spartas durch Epaminondas ſteht ſich
die Ariſtokratie und Demokratie als der Gegenſatz von Reich und Arm
gegenüber. Erſtere ſucht ſich auf auswärtige Hülfe De iſt
daher in Europa philippiſtiſch-macedoniſch, in Aſien perſiſch geſinnt,
während die Demokratie national iſt. Jn ſpäterer Zeit ſpielt das
Schlagwort „Ackervertheilung“ eine Hauptrolle. Unter der Römer-
herrſchaft iſt die Demokratie antirömiſch. Die Römerherrſchaft macht
den Kämpfen zwiſchen den beiden Gegenſätzen ein Ende. Uebrigens
hat Rom, mochten dort Ariſtokraten oder Demokraten am Ruder ſein,
im Auslande die Demokratie immer zertreten. Schließlich verſinken
die Gemeinweſen Griechenlands in eine kommunale Jdylle, bis die
Gegenſätze im Mittelalter wieder aufleben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. Mai 1879.

Aufgeboten: Der Tiſchler R. Wienicke, Halle, und F. Wittig,
Lebendorf. Der Maurer F. A. Kupfer, Pafſendorf, und A. F.Gimmritz. Der Schiffer F. Richter und C. E. A. Becker,

ettin
Geboren: Zwei unehel. Söhne, Entbindungs-Jnſtitut. Dem

Arbeiter F. Vogel eine Tochter, Wuchererſtraße 16. Dem Stabs-
arzt a. D. Dr. O. Schlott eine Tochter, Königsſtraße 30. Dem
Polizei-Sergeant G. Veſter ein Sohn. Böllbergerweg 4a2. Dem
Dreher E. Thielemann eine Tochter, Mittelwache 14.

Geſtorben: Des Gaſtwirth W. Ballhauſe Sohn Rudolph, 5 Jahr
11 Monat 19 Tage, Weichtheilverletzung, königl. Klinik. Des
Tiſchler F. Weber Sohn, l Tag, Lungenatelectaſe, Anhalterſtraße 4.

Des Handarbeiter H. Mente Sohn Robert, 10 Monat 8 Tage.
Brechdurchfall, Böllbergerweg 30. Des Reſtaurateur L. Reif
Ehefrau Marie geb. Lindner, 52 Jahr 10 Monat 2 Tage, Schlag-

fluß, Berggaſſe 1. Der Wirth Johann Hermann
10 Monat 26 Tage, Schwindſucht, königl. Strafanſtalt. Des
Wagenbegleiter A. Eiſentraut Sohn, todtgeboren, Martinsgaſſe 12.

Des Handarbeiter H. Sandring Ehefrau Johanne Wilhelmine
Louiſe geb. Franke, 27 Jahr 3 Monat 6 Tage, Tuberkuloſis, Feldſtraße 9. Der Nachtwächter Theodor Hotze, 67 Jahr 1 Monat,
Stickfluß, Großer Berlin 5. Der Knecht Chriſtian David
Wölfert, 51 Jahr 1 Monat 10 Tage, Blaſenleiden, Stadt
krankenhaus.

cken, 31 Jahr

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 8. Mai 1879.

m e 35 Dem Barbier Th. F. W. Erdmann eine Tochter, Böck
raße 13.

Meldungen am 9. Mai.
Geboren: Dem Schuhmachermeiſter Ch. C. Kitzing ein Sohn,

Reilsſtraße 7. Ein unehel. Sohn, Brunnenſtraße 49.
Meldungen am 10. Mai.

Geboren: Dem Tiſchler C. A. Kleibe eine Tochter, Goſenſtraße 10.
Dem Maurer C. M. Koppius ein Sohn, Reilsſtraße 35.

Meldungen am 12. Mai.
Aufgeboten: Der Korbmachermeiſter F. F. Schumann, Lands

berg, und verw. Richter geb. Reinhart, Giebichenſtein.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter H. K. W. Lauſchk und W.

H. Weber, Kleine Breitenſtraße 4.
Geſtorben: Der Fabrikſchloſſer J. Hauſchild, 32 Jahr 3 Monat

18 Tage, Lungenſchlag, Ränzelgaſſe 54.
Meldungen am 19. Mai.

Aufgeboten: Der Maſchinenbauer A. H. W. H. Breme, Halle,
und L. H. Gründling, Milzau.

Geſtorben: Des Bäckermeiſter J. F. W. Müller Ehefrau geborne
i 59 Jahr 8 Monat 16 Tage, Entkräftung, Trothaiſche-

raße I.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Mai.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Schneider a. Mainz, Scholle g.
Leipzig, Kempner a. Wanzleben. Hr. Rentier Wulfert a. Ludwigs-
luſt. Hr. Fabrikbeſitzer Rieke a. Königsberg. Hr. Commerzienrath
Raderberg a Wien. Hr. Jngenieur Lindner a. Chriſtiania. Hr.
v. Amelunxen a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Sempe a. Weſtfalen.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſitzer Gabus a. Hanau. Frau
Schreyer m. Tochter u. Dienerſchaft a. Gröbzig i A. Hr. Fabrik
beſitzer Reineſchild a. Berlin. Hr. Jnſpector Vetter a. Berlin.
Hr. Rentier Tomiges a. Deſſau. Die Hrrn. Kaufl. Schweizer a.
Bern, Aufrecht a. Berlin, Griebel a Brandenburg, Roſener, Gold-
berg u. Mayer a. Berlin, Müller a. Leipzig, Burkhardt a. Ham-

Vermiſchtes.
T Profeſſor Mommſenl], der Stolz der Ber-

liner Univerſität und ihr unermüdlichſter Gelehrter, hat in
dieſem Semeſter ſeinem hohen Alter inſoweit Rechnung
getragen, als er nicht mehr Kollegien lieſt, ſondern nur
noch ſeine hiſtoriſchen Uebungen abhält. Das Bedauern
über dieſen Entſchluß iſt unter den Studenten allgemein,
obwohl Jedermann dem berühmten Forſcher römiſcher Ge
ſchichte die Muße des Greiſenalters nach einer an wiſſen
ſchaftlichen Thaten ſo reichen Wirkſamkeit gerne gönnt.
Herr Profeſſor Mommſen iſt jedoch noch nicht gewillt, ſich
ganz zurückzuziehen, vielmehr arbeitet er an der Voll
endung ſeiner „Römiſchen Geſchichte“, an der noch die
Kaiſergeſchichte fehlt.

Zu der Nordaffaire in Berlinl], welche
wir in der 1. Beilage meldeten, geht dem „B. T.“ die
Mittheilung zu, daß der Verbrecher ermittelt und am
Dienstag um 9 Uhr Abends verhaftet worden iſt. Es iſt
der 29 Jahre alte Arbeiter Gottlieb Kuhnke, welcher im
ſelben Hauſe, in welchem das Verbrechen geſchehen, und
zwar unmittelbar unter dem Quartier der Eltern des er
mordeten Kindes, wohnte. Er iſt mit einer 6 Jahre
älteren Frau verheirathet und Vater eines 2 Jahre
alten Kindes, welches er aber nicht im Hauſe hält, ſondern
in fremde Pflege gegeben hat.

Eiſenbahnen.
Am 15. Mai e. tritt durch Eröffnung der zur Berlin Metzer

Bahn gehörigen Theilſtrecke Berlin-Blankenheim eine neue
Route von Berlin nach dem Südweſten ins Leben, welche ausſchließ-
lich durch Preußiſche Staatsbahnen vermittelt wird. wiſchen den
Städten Berlin und Frankfurt a. M., ſowie Caſſel und zwiſchen
Halle und Frankfurt a. M. wird eine ganz neue und bequeme Cou-
rierzugsVerbindung geſchaffen. Die Entfernung BerlinCaſſel wird
um 13 km weg ährend die bisherigen Linien von Berlin
nach Frankfurt a. M. Schnellzüge nur Morgens und Abends ent
ließen, wird der neue alle 3 Claſſen führende Courierzug Berlin um
11 Uhr 20 Min. Vormittags verlaſſen, ſo daß den Reiſenden die
Möglichkeit gewährt iſt, noch die Vormittagsſtunden in Berlin zu
verbringen, er wird in Nordhauſen gegen 4 Uhr, in Caſſel um 6
Uhr, in Frankfurt um 10 Uhr 40 Min. Abends eintreffen. Jn
Frankfurt ſchließen ſich Züge nach Mainz, nach Heidelherg, Mann
heim, Carlsruhe, Straßburg und Baſel an. Letzterer Ort wird Vor
mittags um 9 Uhr erreicht und kann man von dort in Zürich um
12 Uhr in Luzern und in Bern um 1* in Lauſanne um 7 Uhr
und in Genf um 9 Uhr Abends eintreffen. Der an dieſen Schnell
ug anſchließende Zug verläßt Halle um 1 Uhr 34 Min. Nachm.
er Zug wird von Berlin nach Frankfurt durchgehende Wagen mit

I., II. und III. Cl. nebſt durchgehendem Perſonal führen. Die
Wagen I. und II. Claſſen ſind nach dem neueſten Syſtem mit Seiten-

ang gebaut, welcher ein fortwährend freies Cirkuliren geſtattet.
eder dieſer Wagen iſt mit Gas-Beleuchtung und Toilette verſehen

und bei großer Solidät mit Eleganz ausgeſtattet. Zur Vermeidung
des läſtigen Geräuſches ſind die Wände auch der Seitengänge durch
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weg gepolſtert Die Ventilation erfolgt durch beſondere in der Mitte
angebrachte r Die Wagen ſind erheblich breiter als die gewWöhnlichen Coupé Wagen. Die ganzen Züge werden mit der ſchnell
und ſicher wirkenden WeſtinghouſerBremſe verſehen, welche es er-

möglicht, auch bei ſchnellſter Fahrt den Zug binnen 20 Secunden
um Stehen zu bringen. Wenn ſo für die Bequemlichkeit undSicherheit der Reiſenden auf's Beſte geſorgt iſt, ſo bietet die neue
Route Demjenigen, welcher die Strecke Berlin Frankfurt a. M. ſchon
häufiger durchreiſt hat, auch die Abwechſelung einer größtentheils
neuen Landſchaft. Man verläßt Berlin auf dem Dresdener Bahn-

of. An den durch ihren Bergbau bekannten Städten Hettſtedt undMünsfeld vorbei wird bei Blankenheim die alte HalleCaſſeler Linie

erreicht und nach Durchfahrung eines längeren Tunnels tritt die
Bahn in das fruchtbare Gebiet der goldenen Aue. Bei Sanger-
hauſen zeigt ſich links der Kyffhäuſer, an den die Bahn bei Roßla
nahe herantritt. Bei Bleicherode treten an beiden Seiten anſehnliche
Höhen an die Bahn heran und zwiſchen ihnen durch windet ſich die
ſelbe in das Eichsfeld hinein. Man hat dieſe Stelle c ihrer
Aehnlichkeit mit der porta Westphalica die porta Fichsfeldica
enannt. Bei Leinefelde erreicht man 338 m (ca. 1000) Meereshöhe.
on hier aus ſenkt ſich die Bahn raſch in das romantiſche WerraThal.

Dann ſteigt unſere Bahn von Neuem und fährt durch arme und
wilde Gegend an den Ruinen der Boyenburg vorbei, bald auf hohen
Viadukten, bald durch Tunnel hindurch, ſchließlich ſteil in das Fulda
thal ſich ſenkend nach Bebra, wo die alte von Halle nach Thüringen
kommende Linie wieder erreicht wird. Jn umgekehrter Richtung ver
läßt der Courierzug Frankfurt a. M. um 12 Uhr 15 Min. Mittagsund der Anſbeg égſe um 4 Uhr 18 Min. und gelangt nach
Berlin um 11 Uhr 34 Min. Abends, alſo faſt Stunde früher als
der über Thüringen führende Zug, nach Halle um 8 Uhr 48 Min.Abends, ſo daß hier der Anſchluß an den Courierzug nach Leipzig
und Dresden erreicht und für die über Leipzig hinaus Reiſenden der
läſtige Bahnhofswechſel in Leipzig vermieden wird. Jn die beſtehen
den Rundreiſe-Verkehre nach dem Rhein iſt die neue Route bereits
aufgenommen. Auch ſchweben Verhandlungen, zur Erleichterung des
Reiſeverkehrs nach der Schweiz auf dem Dresdener Bahnhofe die
beliebteſten RundreiſeBillets von Frankfurt a. M. nach der Schweiz
in Verbindung mit ermäßigten Retourbillets für die neue Linie
BerlinFrankſurt a. M. aufzulegen. Für die Pflingſtzeit und für
die Hauptſchulferien wird die Veranſtaltung von Extrazügen nach
dem Harz, nach Caſſel und Frankfurt a. M. und in umgekehrter
Richtung zum Beſuch der Gewerbeausſtellung nach Berlin beabſichtigt.

Die jüngſte Tagfahrt der Prag-Duxer-Eiſenbahn-
Prioritätsgläubiger.

Prag, 10. Mai. Vor dem k. k. Handelsgericht zu Prag fand
eute die Tagfahrt der Beſitzer von Prioritätsobligationen der Prag-
uxer-Eiſenbahngeſellſchaft ſtatt. Die Verhandlung wurde geleitet

von Herrn Landesgerichtsrath Dr. Roskosny. Angemeldet waren 45
Intereſſenten mit 25 098 Prioritätsobligationen.

Nach einem kurzen Bericht, erſtattet von dem Herrn Curator
Dr. Lederer über ſeine Thätigkeit und die unterdeß eingetretene
Aenderung in der Lage der Bahn und unter Bezugnahme auf die
bereits bekannten, vom Curator der Zuſtimmung der Prioritäts-

läubiger unterbreiteten Anträge wegen Bewilligung von jährlich bis90 000 Gulden zu W von Zahrbetriebemittein ſowie wegen

Amortiſation im Wege des Rückkaufs, anſtatt im Wege der Aus-
looſung und Vollauszahlung begann die Debatte, an welcher ſich
Adv. Dr. Ed. Wolf 11. aus Dresden, Adv. Schraps aus Zwickau,
Herr Edmund Simſon aus Dresden, Banquier Max Arnhold daher,
theilweiſe wiederholt betheiligten. Sie bewegte ſich in der Haupt
ſache um die einander gegenüber ſtehenden Anträge, welche Dr. Wolf
und Banquier Max Arnhold, namens des Dresdener Comités for-
mulirt und diejenigen, welche Adv. Schraps denſelben entgegen

eſtellt.gef Die Wolf'ſchen Anträge wollen jährlich 30 000 Gulden bis zur

Bezahlung bereits beſtellter 150 Transportwagen bewilligt haben,
die Amortiſation im Wege des Rückkaufs zunächſt nur für 3 Jahre
bewilligen und zwar im Wege der öffentlichen Submiſſion oder des
börſenmäßigen Ankaufs, für die fernere Zeit bis 1892 nur
dann, wenn die Vertrauensmänner vom Verwaltungsrath ein ver-
tragsmäßiges Uebereinkommen dahin erlangen würden, daß noch 4
Vertreter von den Prioritätsgläubigern in den Verwaltungsrath ein
treten würden.

Adv. Schraps will dagegen die 30 000 fl. jährlich für Anſchaffung
von Fahrbetriebsmitteln nur von Fall zu Fall auf Grund von Sachverſtän

Eſſen, 3. Mai 1879. Jn der heute abgehaltenen zwölften ordentlichen
der Weſtdeutſchen Verſicherungs-Aktien-

Bank, in welcher 20 Aktionäre, die 536 Aktien mit 86 Stimmen vertraten, an
weſend waren, wurde Bericht über das Rechnungsjahr 1878 erſtattet. Daſſelbe hat

r mit praatterg, I ſen a r t e 841 592 Reſt A.
Verſicherungsſumme repräſentirten und für welche 942 .3 rämienReſerveSee waren und ſchließt mit einem Beſtande von 76 923 Verſicherungen mit Fersongnpoaten. Na
885 214 885 Verſicherungsſumme und 967 229. 85 Prämien-Reſerve. Die
Prämien und Gebühren Einnahme iſt von 1345372. 36 auf 1435583. 51
geſtiegen. An Entſchädigungen ſind für eigene Rechnung 449 928. 39 43 gezahlt

rämienReſerve erhöht ſich für eigene Rechnung auf
Die r wr auf Jmmobilien und Verluſte bei den

GeneralVerſammlung

danga

und 57 318 reſervirt. Die P
492 119. 08

Agenten ſind mit 3381. 89 à erfolgt.

Südoſten geſtiegen.

digen Gutachten und unter Vorausſetzung der öffentlichen Submiſſion bei
Vergebung der Lieferung durch die Vertrauensmänner bewilligt, den
Rückkauf von Prioritäten im Wege des börſenmäßigen Ankaufs aus
geſchloſſen, im Uebrigen den Ankauf ſo vertheilt wiſſen, daß je im
erſten Quartale ein Fünftel bis ein Viertel des jährlich anzukaufenden
Betrags, im zweiten Quartale zwei Fünftheile bis zur Hälfte dieſes
Betrags, im dritten Quartal der Reſt des jährlichen Betrags aus-
geſchrieben und angekauft, ein höherer Cours von 75 pCt. überhaupt
nicht angelegt werde.

Bei der Abſtimmung wurden die Anträge des Dr. Wolff II.
von den übrigen Jnterefſſenten, meiſt Jnhabern oder Vertretern von
Bankfirmen, darunter auch Herrn Banquier Quellmalz von Dresden,
gegen die von Adv. Schraps geführten Stimmen angenommen.

Bei der Wahl durch Conſul Eugen Sutmann (Dresdener Bank)
ſchlug Herrn Banquier Günther, Dr. Wolf II. und Herrn Carl
Schloßmann (Vertrauensmann der Dresdner Bank) vor, während
Adv. Schraps ſtatt des Letzteren, indem er den beiden erſten Vor
ſchlägen en erklärte, als dritten Vertrauensmann Herrn
Adv. Dr. Moritz Lichtenſtern zu Prag vorſchlug.

Der erſtere Vorſchlag ging indeſſen durch, das Handelsgerichi
and die Beſtätigung unbedenklich, und es wurden ſodann als Er
atzmänner die Herren Jngenieur Turba Ritter v. Portheim und

Bankdirektor Weninger zu Prag gewählt.
Ob die Zulaſſung des „börſenmäßigen Ankaufs“, ſowie die Ein

führung eines Vertrauensmannes der wegen ihrer Betheilung bei
DuxBodenbach dem Ausbau von KloſtergrabLandesgrenze ſchwerlich
ſehr geneigten Dresdner Bank das Intereſſe der Prioritätsgläubiger
wahren wird, das wird ſich ja wohl in Kürze überſehen laſſen.

Die Berliner Maſtvieh-Ausſtellung.
Berlin, den 13. Mai. Jn den Räumen des Berliner Vieh-

marktes herrſchte heute den ganzen Tag ein reges, bunt bewegtes
Leben denn es galt, die letzten Vorbereitungen zu treffen für die
morgen Mittwoch daſſelbſt beginnende fünfte Maſtviehaus-
ſtellung. Da regte es ſich in den mächtigen Hallen und den langen
Viehſtällen die dem Ausſtellungsvieh als letztes Nachtquartier be
ſtimmt waren, allüberall; mächtige Ochſen erhielten von ihrem Wär-
ter die „letzte Oelung“, prachtvolle Milchkühe wurden fein ſäuberlich
herausſtaffirt, als gälte es einen Gang zur Kirmeß, dummdreiſt
dreinſchauende Kälber blökten unter dem ihnen übergeſtülpten Jung-
fernkranz und die feiten Bachuner, die „Rentiers“ unter den ge-
mäſteten Muſterexemplaren, trugen ihren Blumenſtrauß mit ausge-
ſuchter Grandezza.
landwirthſchaftlichen Provinzialverein für die Mark Brandenburg

Die Ausſtellung, welche wie die früheren vom

und die Niederlauſitz und dem Club der Landwirthe arrangirt iſt,
zeigt wieder die frühere Anordnung. rnenſtraße liegen links von der Reſtauration die hübſch ausgeſchmück-
ten Hallen für das Rindvieh und die landwirthſchaftlichen Maſchi-
nen; rechts von der Reſtauration die Stände für die Schafe und
die Schweine. Die Ausſtellung iſt ſehr zahlreich beſchickt und giebt
ein treffliches Bild von den Fortſchritten unſerer Maſtviehzucht und
den Erfolgen, welche unſere Viehzüchter in immer neuen Kreuzungs-
verſuchen erzielen. Namentlich unter den ausgeſtellten Kälbern trifft
man auf intereſſante Reſultate von Kreuzungen. Bei den Kühen
konkurriren durch höchſt impoſante, brillant gemäſtete Exemplare
die Oſtfrieſen mit den Holländern und Oldenburgern; ihnen reihen
fo werthvolle Vertreter von Shorthorn Vollblut und Kreuzungen

er Holländer mit engliſchen Raſſen an. Auch die zahlreich beſchickte
Abtheilung für Ochſen enthält würdige Vertreter der oſtfrieſiſchen,
holländer, oldenburger, der bairiſchen, ſowie der ſächſiſchen, ſchleſiſchen
und oſtpreußiſchen Landraſſe, daneben ebenfalls höchſt werthvolle
e Ein eigenartiges Jntereſſe gewähren die in
dieſer Abtheilung zum erſten Male von Georg Koppe aus Voßberg,
bei Letſchin ausgeſtellten Amerikaner, welche im Jnlande gemäſtet
ſind. Große Freude bereitet ein Rundgang durch die Schafhürden.
Die dort ausgeſtellten Merinos, Rambouillets, Oxfordſhiredown und
die zahlreichen s der verſchiedenſten e nd theilweiſe
ganz koloſſale Produkte und geben unſerer heimiſchen Schafzucht ein
glänzendes Zeugniß. Die Schweine- Abtheilung enthalt viele Jon
plus ultra guter Mäſtung. Die Ausſtellung wird nur bis Donners

tag Abend andauern. (N. Z.)Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der r 13. Mai.Das Barometer iſt über Jrland und Nordeuropa gefallen, im

Während über Frankreich und Deutſchland

33 M. Vm., 3

Von dem ſich hiernach ergebenden Jahresgewinn von 173 079. 32 4 fließen
unächſt 34 592. 88 5 zur Kapital-Reſerve, welche dadurch auf 234 646. 76ſteigt und kommen ſodann, neben den ſtatut- und vertragsmäßigen Tantièmen

120 000 60 für die Aktie als Dividende an die Aktionäre zur Vertheilung.
An Stelle des wegen ſeiner Ueberſiedelung nach Dortmund aus dem Vorſtande

ausgeſchiedenen Herrn Oberbürgermeiſter E. Lin demann wurde Herr Kaufmann
Ludwig Huyſſen zu Eſſen in den Vorſtand gewählt.

Das
Prämien; die Schäden ſte
entſprechenden Zeitraum des Vorjahres.

aufende Jahr ges einen erfreulichen Zugang an Verſicherungen und

en ſich für die erſten 4 Monate etwas höher als für den
Donnerstag den 15. Mai:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8——1.

Eiſenbahnfahrplan vom 15.
Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P Perſonen-

bgang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0)“*, 9 U. Vm. (P)*, 2 U. Nm. (P)', 5 U.

zug, G gemiſchter Zug, E Expreßzug.)

48 M. Nm. (C), 6 U. Ab. (P)*, 9 U. Ab. (0.)
Die mit bezeichneten Züge haben in Bitterfeld Anſchluß nach Deſſau. rin cAnkunft in Halle 4u. 21M. Mrg. 6 U. 39 M. Mrg. (E, nur MeblbörſenVerein:

29 M. Vm. (C), 5 U. 43 M.

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. Vm. (P), 1 U.

von Bitterfeld), 10 U. 12 M. Vm. (P), 11 ü.
Nm. (P) 10 U. 58 M. Nhts. (0).

34 M. N. (5), 2 U. 55 M. Nm. (P), 9 U. 40 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 7 U. 30 M. Vm. (P), 1 U. 10 M. Nm. (P),

6 U. 4 M. Nm. (P), 8 U. 48 M. Ab. (S), 10 U. 25 M. Ab. (P)
Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 10 M. Vm.

a (P), 11 U. 35 M. Vm. (E m. Perſ.-Preiſen), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M.
(D).

Ankunft in Halle 7 U. 25 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.
18 M. Nm. (P), 5

3

kunft in
4 M. Ab. (S).
ach B
n Br

Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52u. 35 M. Nm. (P), 5 U. 8 M.

M. Vm. 1 u. 7 M. Nm. (P)
(0),

1 ü. 25 M. Nm. (P), 5 U. 51
(0), 10 U. 58 M. Ab. (P).

8 U. 53 M. Ab. 10 U. 39 M. Nchts. (P).Nach Thüringen u. 45 M. Mig. (D). 7 U. 33 M. Vm. (5)“, 10 u. 22 M.
t in Ah e c t 86 h. m. E. u 10 h. Rm r oi.
Ab. (P), 11 U. 5 M. Nchts. (S).

Saalbahn.

alle: 7 U. 29 M. Vm. (P, von Falkenberg), 1 U. Nm. (P), Bienenvaäter- Verſammlung

A Conditoren Verein Ab. 8-10 Verſammlung im Reichskanzlerreslau vis Sorau-Sagan: Abg. 1 U. 33 M. Nm. (8). Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel
e Ab. all. Turnverein: Ab. 8-10 üebungsſtunde in der Turnhalle.ännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im Paradies“. treten

m. m. Perſ.-Preiſen), 5 U. 54 M. Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſes.Ab. Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—— 10 Uebungsſtunde kl. a

b. (0), 10 U.(Perfonenbeförderung verſuchsweiſe

Vm. (P), 7 U. 44 M. Vm. K m. Perſ Preiſen),
Nm. 9 U.

Ankunft in Halle: 7 U. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (P), 1 u.
26 M. Nm. (P), 5 U. 6 M. Nm. (S m. Perſ.-Preiſen), 7 U. 24 M. Ab. (P),

Ab. (G), 9 U. 17 M. A

Die mit bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die

Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

Nr. 19) geöffnet von 9 Uh
Fortbildungsſchulen.

Rechnen, Deutſch.

r und von 3--6 Uhr.

m. (P),Ornithologi
in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.

Nm. 4 in Bad Wittekind.

(P),

bäder zu Tageszeit.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natür

bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum eziehen
Ziegenmilch.

Beim Eintritt von der Brun-
e

hoher Luftdruck mit ſchwachen, meiſt umlaufenden Winden lagert,
erſtreckt ſich ein Gebiet niedrigen Druckes von Süd Jtalien bis nach
Nordweſt Rußland und bewirkt Fortdauer der nördlichen, etwas ab
flauenden Winde auf dem öſtlichen Gebiete. Das Wetter iſt im
Allgemeinen trübe und, obgleich die Temperatur faſt überall ge
ſtiegen iſt, noch allenthalben kühl.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
12. Mai. org. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10T. ttel.

Luftdruck Par. Linien 336,00 335,55 336,13 335,89
Luftdruck Millim. 757,96 756,94 758,25 757,72
ſtrut Par. Linien 1,23 1,44 2,05 1,57Dunſtdruck Millim. 2,78 3,25 4,62 3,55Druck der Par. L. 334 77 334,11 334,08 334,32
trockenen Luft Millim. 755,18 753,69 753,63 754,17
Rel. Feuchtigkeit. 46,9 29,8 354.5 43,7
Wärme Réaumur 3,0 10,2 7,2 6,8Wärme Celſius 3,75 12,75 9,00 8,50Wind W. I w. o. Simmelsanficht ſpöllig heit.] heiter 2 heiter 2. heiter I.
olkenform c Cum. Str. Cum, SDer Luftdruck iſt auf 00 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 12.--13. Mai: 4,3 R.
5,38 C.

I. Mai. org. 6 U. Nchm. Abds. 10 U. Mittel.
Luftdruck Par. Linien 336,49 336,19 336,14 336,26
Luftdruck Millim 759 00 758 38 758,27 758,25
Dunſtdruck Par. Linien 240 3 52 2 95 2,96
Dunſtdruck Millim. 5,41 7,95 6,66 6,67

Druck der Par. L 334,0 332,67 333,19 333,31
trockenen Luft Mill. 753 59 750,43 751,61 751,88

Rel. Feuchtigkeit 73,2 61.4 T77,0 T70,5
Wärme Réaumu. 5,6 12,3 7,4Wärme Celſius 7,01 15,38 925 10,54
Wind NW I. M I. 8 1 SHimmelsanſicht bedeckt 10.) trübe 8. heiter I. wolkig 6.
Wolkenform Nimbus. I Cum CumDer Luftdruck iſt auf 00 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 13.-14. Mai: 3,5 R.
38 C

Wuaſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber Strauß
furt am 13 Mai 163 Meter, am 14. Mai 1,67 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 14 Mai 1879.
BergiſchMärkiſche 88 CölnMindener 122 50 Oberſchleſiſche

A. C. V. 147 90. Rheiniſche 117 25 Oeſſerr Staatsbahn 462,50.
Lombarden 13350 Oeſterr Cred.-Act. 449 50. Pr. u Conyolid.
105,70, Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) MaiJuni 194 Septbr.Octbr. 197,-- feſt.
Roggen. MaiJuni 125,50 Juni-Juli 125.50 Septbr.Octbr. 131,--,

ruhig
Gerſte loco 110 180.

afer. Mai 13150.
piritus loco 53,30.z MaiJuni 53,10. AuguſtSeptbr. 5450,

eſt.Rüböl loco of MaiJuni 57,49. Septbr. Octbr. 58,70.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,
am 14 Mai 1879

Berlin Anhalt. St.-Act. 90 75. Berlin Potsdam Magdeburger
St.-Act. 89,25. BerlinStettiner St.-Act 102.--. BergiſchMärki

e
Stanmm-Act. 88 CölnMindener St.-Act 122 50 Magdeb.-Halbe
StammAct. 137, Oberſchleſ. St.-Act. D. 147,90. Rheiniſ
117,25. Franzoſen 463 Lombarden 133. 50 Oeſterr. CreditAct.
450, Darmſtädter BankActien 131.—— DistontoCommand.-Anth.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen
9 U. 33 M U. 53 M. Nm., 8 U. 3 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 31 M. Vm. (P),
10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 19 M. Nm. (P), 5 U. 36 M.
Nm. (S), 8 U. 55 M. Ab. (8), 10 U. 50 M. Ab. (P).

ch Salzmünde geht täglich das Perſonenfuhrwerk
des Poſthalters vom Poſthofe hier 6 U. früh und 3 U. Nm. on Salmünde nach Halle 87, U. früh u. 5*/, U. Ab. Fahrzeit 1 St. 45 Min

Nach Schafſtädt Poſt-Omnibus täglich, undhof hier, durch Lauchſtädt T ü. 55 M. 5 U. 5 M. N. trifft 5 U. 50 M. N. Ebene
in Schafſtädt ein, fährt 4 U. 30 M. früh von dort zurück, durch Lauchſtädt Quantität Hölzer, beſtehend in ca.
5 U. 15 M. 5 U. 25 M. früh und trifft 7 U. 20 M. Morg. wieder hier ein

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.

K (Ausleihung der Bücher v. 11--1).Standesamt: Vm. v. 9-1 u. N. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude,

a an ee Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm., 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9 l u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3—4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Nm. 4 Generalverſammlung in Kohl's Reſtaur.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im

Patentſchriften eſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Rechnen. Volksſchule: Ab. 8 Uhr

Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus“.

30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. m. Perſ.-Preiſen). Zeilen Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Nach Cottbus, Guben, Poſen, Sorau:z Abg. 8 U. 10 M. er Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 VerſammlM. Nm. (8), 7 U. 34 M. Ab. nur bis Falkenberg). e r8--10 im „Weißen Roß“.

„Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
u. künſtl. Mineralwaſſerim Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen e Badehaus a in Erfurt zu richten.

der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.
Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Sei en,aromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, gewöhnliche D erbäder von 5 z nung geſucht,

ereit.

149,50. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,70 Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 173,75 Rechte Oder
Ufer-Stamm-Actien 120,10 Ruſſiſche 5“, Anleihe von 1877 85.90
Ungariſche Goldrente 80,40. Mecklenb. Friedr.Frz.BahnStamm
Actien 112,50. Tendenz: ſtill.

Bekanntmachungen.

Holz- Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule

Pforta gehörigen Forſtreviere Pforta
war 3 U. Nachm. v. Poſt und zwar aus Diſtrict Flemminger

und Totalität ſollen eine

26 Stück Eichen-Schäfte mit
29,99 fm,

2 Fichten-Schäfte,
21 rm Eichen-Nutzſcheite,

159 Eichen-Scheite,
7 Eichen-Knüppel,
24,50 Hundert EichenAbraum,

54 rm Buchen-Scheit,
12 Buchen-Knüppel,
5 Hundert BuchenAbraum,

Eingang am Dienstag d. 20. Mai er.
öffentlich meiſtbietend verkauft wer-
den. Kaufluſtige wollen am gedach-
ten Tage Vormittags um 10 Uhr
im Gaſthof zum muthigen Ritter
in Köſen ſich einfinden und von
den näheren Bedingungen an Ort
und Stelle ſich unterrichten.

Pforta, den 10. Mai 1879.
Das Forſtamt

der Königl. Landesſchule.

Gutsverkauf.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

beabſichtige ich mein in Salz-
furth bei Zörbig gelegenes Gut

Zu demſelben gehö
ren 156 Morg. Acker und Wieſen,
lebendes und todtes Jnventar com
plet. Reelle Selbſtkäufer können
täglich mit mir in Unterhandlung

Eduard Ebert.
Ein in jeder Beziehung feinesausſtraße 8.

Concerte. Nachmittags Concert von der Capelle des Stadt Muſikdir. W. Halle Hausgrundſtück auch zum Fabrik
betrieb geeignet an vorzüglich

Dircus variété Ab. 8 Vorſtellung im Circus in der Actien Brauerei v. d. Steinthor. ſter Lage Erfurts, wird Fortzugs
Or. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7—12 u. wegen unter coulanten Bedingun

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool. Schwefel gen s0 Ort verkauft.
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

An Sonn u. Feiertagen r
Gef. Anfragen ſind sub F. M.

113 an Haaſenſtein Vogler

Zum 1. October wird eine Woh
4 bis 5 Zimmer

Fortwährend friſche nebſt Zubehör. Offert. sub H. an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.



n

e

e

e

e

e

Bekanntmachung.
Folgende, zum Nachlaſſe der verwittweten Mühlenbeſitzer Petzold,

Friederike geb. Bieling, gehörigen Grundſtücke:
ein Wohnhaus mit Scheune, Stall und Garten,
eine Bockwindmühle mit Jnventar und 7 Ar 90 O Meter

Mühlplatz,
1 Hectar 96 Ar 60 O Meter Acker, 43 Ar 60 O Meter Wieſe,

verzeichnet im Grundbuche von Paupitzſch Blatt 28, dorfgerichtlich
abgeſchätzt auf zuſammen 12556 ſollen im Wege der freiwilligen
Subhaſtation

am 31. Mai er. Nachmittags 3 Uhr
in dem TWMentschbein'ſchen Gaſthofe zu Paupitzſch

ungetrennt verkauft werden.
Verkaufsbedingungen ſind daſelbſt, ſowie beim Vormunde, Gutsbeſitzer Gottfried etzold zu Krippehna, und in unſerem

Bureau, Zimmer Nr. 11, einzuſehen.
Delitzſch, am 10. Mai 1879.

Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn verſchiedenen Städten Jtaliens ſind kürzlich falſche fünfpro-

centige Obligationen der Dette Generale du Gouvernement Tunisien
u je 500 Francs in Umlauf geſetzt worden, und erſcheint ein gewiſſerFerdinand Paſſer, welcher in Stockholm etablirt ſein ſoll, deſſen

verdächtig. Derſelbe iſt 30 Jahre alt, ſpricht italieniſch geläufig, doch
mit deutſchem Accent, iſt klein und mager, hat blonden Schnurrbart,
hellen Teint und blaue Augen, iſt anſtändig gekleidet und trägt eine
goldene RemontoirUhr mit goldener Kette.

Erkennbar ſind die falſchen Obligationen zunächſt an dem Papier,
welches ſtärker und anders abgetont iſt, als das der echten Schuldver
ſchreibungen. Während ferner auf den echten Obligationen die in
Bogenſchrift angebrachten Worte „Dette generale du gouvernement
tunisien“ und auf den echten Coupons die in der Mitte befindlichen
roßen Zahlen in der Papiermaſſe ſelbſt ausgedrückt ſind, ſo daß manſe auf der Rückſeite deutlich wahrnehmen kann, ſind die gedachten

Worte und Zahlen auf den Fälſchungen kaum ſichtbar. Die Rückſeite
der letzteren iſt daher ebener und von gleichmäßigerem Ausſehen. Der
Coupon Nr. 23 der gefälſchten Obligationen trägt die Jahreszahl 1885
ſtatt 1882. Noch andere Kennzeichen der Unächtheit ſind weniger leicht
zu entdecken oder liegen in der fehlerhaften Nachbildung des arabiſchen
Textes und des arabiſchen Siegels des Bey von Tunis.

Das Publikum wird vor dem Ankaufe derartiger Papiere gewarnt
und zugleich aufgefordert, über etwaige Verſuche, ſolche falſche Obli-
gationen in Umlauf zu ſetzen, ſofort hierher Anzeige zu erſtatten.

Halle alS., den 11. Mai 1879.
Die PolizeiVerwaltung.

Der hieſige bedeutende Wollmarkt wird am
6. und 17. Juni d. J.

mit demſelben iſt eine Ausſtellung und ein Markt für
land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe auf dem
Platze vor dem Großh. Schloſſe verbunden.

Weimar, den 10. Mai 1879.
Der Gemeindevorſtand Großh. Neſidenzſtadt.

Pabst, Oberbürgermeiſter.

Ritterguts- Verkauf.

Rittergut Droschka mit der Dampfbrauerei Silberthal,
an der Eiſenberg-Jenager Straße unweit Bürgel gelegen, mit einem
Geſammtflächenbeſtande von circa 99 ha circa 154 Altbgr. Acker

385 Preuß. Morgen an Gebäuden, Gärten, Fiſchteichen, Feldern,
Wieſen und Holz, bin ich im Ganzen wie getrennt aus freier Hand
zu verkaufen vom Beſitzer beauftragt.

Jndem ich daher Kaufluſtige hierdurch auffordere, mit mir des
halb in Verbindung zu treten, bemerke ich, daß der Verkauf des Rit-
tergutes ohne lebendes und todtes Jnventarium erfolgt und der
Kaufſumme darauf ſtehen bleiben kann.

Die Verkaufsbedingungen, ſowie die Beſchreibung des Objekts lie
gen auf meiner Expedition zur Einſicht bereit, können aber auch auf
Verlangen gegen Erſatz der Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden.

Eiſenberg, S.Altbg., am 1. Mai 1879.
Adv. Müller, Notar.

Von Sonnabend
d. 17. d. M. ſteht bei

uns ein grosser Trans-
So port der vorzüglichſen See

Siüschem und LärmSpann- Pferde in leichtem u. ſchwe
rem Schlage zum Verkauf.

Salomon C Grossmanm,
Halle a/S. Töpferplan 4.
UI90g8 Auswahl e

W Lauler Vavenptörde,
wie vorzüglicherne t G SonneSonnabend d. 17.
d. M. erhalte eine
ßrafe Auswahl der
eſten Belgiſchen

Spannpferde.
Wilhelm Stochk.Sangerhausen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am 5. Mai 1879.
Jn unſerem Firmenregiſter ſind

b. die unter No. 1020 eingetragene Firma I. Träest,

gelöſcht zufolge Verfügung vom 3. am 5. Mai 1879.
Gleichzeitig ſind in unſer Firmenregiſter folgende neue Firmen:

a. die unter No. 481 eingetragene Firma J. Bälleter,
und

c. die unter No. 723 eingetragene Firma Otto Sievert

Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer: Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: Firma:No. 1099. Kaufmann Friedrich Wilhelm Halle a/S. W. Assmann,
Aßmann zu Halle aS.

No. 1100. Feilenhauer Chriſtoph Auguſt Otto Halle a/S. A. Otto Schmiädt,
Schmidt zu Halille a/S.

eingetragen zufolge Verfügung vom 3. am 5. Mai 1879.

M. Trieſt
Auch iſt die Seitens der im hieſigen Firmenregiſter bisher unter No. 1020 eingetragenen Firma:

dem Herrn Jean Trieſt zu Halle a/S.
ertheilte, unter No. 208 des hieſigen Prokurenregiſters eingetragene Prokura erloſchen und dies daſelbſt
eingetragen zufolge Verfügung vom 3. am 5. Mai 1879.

Weſtdentſche Verſichernngs-Aklienbank in Essen.
(Feuerverſicherung.)

Laufende Verſicherungsſumme ultimo 1878
Garantiemittel:

Grundkapital, voll in Aktien begeben

Mk. 885,214,885.

Mk. 6,000,000.
Jahreseinnahme an Prämien, Gebühren und

Zinſen in 15878 1,517,505. 40.Prämien und Kapitalreſerve 1,201,876. 61.
Summa Mk. 8,719,382. 01.

Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobilien, Vorräthe Maſchi-
nen und Gegenſtände der Landwirthſchaft gegen Brandſchaden, Blitz
ſchlag und Exploſionsgefahr zu feſten und billigen Prämien.

Zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen empfehlen ſich

O. F. Bäntsch, Haupt- Agent in Halle a,/S.,
A. May in Halle a/S., F. W. Schöbel in Wörmlitz,
W. Herbert in Nietleben, H. Rammelt in Ammendorf,
Wilh. Riemer in Schiepzig, Aug. Becker in Döblitz,

Jul. Schrader in Beeſenlaublingen,
ſowie die General-Agentur Halle a/S.

Th. Goedecoke,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 37.

Velters- u. Soda- Wasser,
ſämmtliche moussirende Frucht Limonaden von bekannter
Güte (täglich friſche Füllung). Beſtellungen jeder Größe nach hier und
auswärts werden prompt und frei Haus ausgeführt.

Schondorf Hübner,E Hallische Mineralwasser- Fabrik
Ralihatsgagge Nr. I.

Zug Jalousien
bester Construction und vorzüglicher Ausführung liefern zu sehr
billigen Preisen

Beschnéctt P oltBitterfeld.
Die Photographie für Jedermann.

Ein vollständ. photographischer K. K. österr. concess. Lehrmittel-Apparat mit allem Zäubehbör, 25 Anstalt, Alexander Pollfuss jun-,

Präparaten und Anweisung für Brünn, Altbrünnergasse 4.
Vnentbebrlich

2c. in einigen Minuten rvß abzuphotographiren und derart als dauerndſte Er-

K. K. österr. concess. Lebhrmittel-Anstalt,
Alexander Dollfuss jun., Brünn, Altbrünnergaſſe 4.

Auction.
Sonnabend d. 17. Mai o.

Vormittag 10 Uhr verſteigere
ich für fremde Rechnung im Gaſt
hofe zum „rothen Roß“
(Leipziger Straße 74):5 Stück
leichtere Pferde.
W. EIste, ger. Auct.-Commiſſar.

Vorzügliche
Ritter- und Landgüter

in beſten Lagen des König-
reichs Sachſen habe ich bei
re Auswahl und kfo-
ſtenfreier Auskunftserthei-
lung unter coulanteſten Bedingun
gen ſofort zu verkaufen.

Näheres durch Dr. juris
Schmiäcdt in Leipzig, Roſen-
thalgaſſe 4 part.

Hypothekariſch ſind auf Acker
grundſtücke 2400 Mk. u. 3000 Mk.
zur erſten Stelle auszuleihen. Nä-
heres ſagt Hr. Kaufmann Kram-
miſch, Halle, Leipzigerſtraße.

Kühlschiffs- Verkauf.
Ein eiſernes Kühlſchiff, 970 m

lang u. 3,55 m br., 5500 Liter
haltend, ſo gut wie neu und vom
beſten Material, ſteht wegen Be
triebsänderung billig zum Verkauf
W Domaine Schöngleina bei

oda.

Wilhelmsſtraße 31 iſt ein wohl
erhaltenes gutes tafelförmiges Jn
ſtrument (Jrmler'ſche Fabrik) zu
verkaufen und Mittags zwiſchen 12
u. 1 Uhr zur Anſicht bereit.

Für Braucreibeſttzer
empfehle mein Lager von Bier
Transport Gefäßen.
F. M. Wurmstich

in Halle a/S.
Ein im Maſchinenbau er

fahrener Schloſſermeiſter
(Monteur) wird bei monatlich
100 Mark Gehalt als Maſchinen
meiſter von der Verwaltung des Berg
werk Kaiser Wilhelm in Lich-
tena u i/Schl. p. bald geſucht.
4 Wochen Probezeit erwünſcht.
Meldungen daſelbſt.

3 Reit- Wagen-und Arbeitspferde

plan 9.
verkauft Weiden-

Möbl. Zimmer mit Schlafkabinet
anch vornheraus zu verm. Markt 11.

Altenburger Patentpulver- Fabriken
von Zweig Co. in Altenburg iS.

liefern durch ihre Fabriken alle Sorten Patent-Kriegs-,
Spreng-, Jagd- und Scheibenpulver, ſowie Dyna-
mit und Zündschnur nebſt Zubehör.

Jannidregcddageitnin. Wirthſchafterin

ödlh wird per 1. Juli geſucht.
Zu erfragen Halle a S.,

unmittelbar nach der Ernte
zum Ausdrusch von circa Höſel Voack. Perſön-licher Vorſtellung wird der
Schock Gerste, 200 Schock Vorzug gegeben.
Hafer. Rittergut Niemberg.

Westoe. Eichene und andere
Für Weſtfalen, Lippe, Braun-

ſchweig ſucht ein Agent die Vertre
tung leiſtungsfähiger Häuſer. Gute
Referenzen ſtehen zur Seite. Adreſ-
ſen unter R. S. 200 nimmt J. H.
Stocks Buchdruckerei in Holz
minden entgegen.

Eine tüchtige, erſte Wirth-
ſchafterin wird auf ein Gut bei
Weimar zu baldigem Antritt ge-
ſucht. Gut empfohlene Reflek-
tantinnen wollen ſich sub R. W. 5
an Rud. Mosse in Weimar
wenden.

VSaure harte Gurken em-
pfiehlt im Einzeln u. Ox-
hoften billigſt
älh. Schubert,
große Stein u. große
UlrichsſtraßenEcke. R

harte Hölzer,
Bretter u. Bohlen
in allen Dimenſionen offerirt billigſt

Zum goldenen Hoch-
2eitsfeste Ihrer Majestär-
ten 11. Juni Grosse goldene
Lorbeerkränze 3 Mark.
Guirlande goldene Lorbeer-
blätter à I Mark. Kaiser
und Kaiserin Brustbild auf
Stoff, Oelfarbe gemalt, 1 Meter
hoch, 1 Meter breit 6 Mark.
Kaiser Lebensgrösse. Kai-
serim Lebensgrösse auf Papier
à Stück 4 Mark. Lampions,
Ballons, Illuminations Töpfchen
10 Pf.
Ronner Fahnen fabrik

in Bonn a. Rh.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute entſchlief ſanft und ruhig

unſer guter Vater, Groß und
Schwiegervater, der äcker
meiſter Chr. Meissner,
im 83. Lebensjahre. Dieß lieben
Freunden und Verwandten zur
Nachricht.
Teutſchenthal, d. 13. Mai 1879.F. e rnen,Mötzlicher Weg 4.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
F. Meissner u. Frau.
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